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Zu den Breslauer Wahlen. 
In den Kreiſen der Breslauer Compromißler ſcheint man 
von den Verſicherungen eines „hervorragenden Mitgliedes“ des 
deutſch⸗conſervgtiven Localvereins, daß in den Reihen der „Heiß⸗ 
blütigen“ die „Einſicht“ von der Nothwendigkeit der „patriotiſchen 
Verzichtleiſtung“ im Wachſen begriffen fei, nicht viel zu halten; denn 
in ſeinem Sonntagsleiter giebt ſich das Compromißorgan die erdenk⸗ 
lichſte Mühe, die von ihm früher mit ausgeſuchter Geringſchätzung 
behandelten „Heißblütigen“ für die gemeinſame Sache der Regctionären 
zu gewinnen. Die „Schleſiſche Zeitung“ ſchmeichelt den conſervativen 
Extremen abermals mit der eben nur als captatio benevolentiae 
möglichen Behauptung, daß fie die „ausſchlaggebende“ Partei ſeien. 
Als ob unzutreffende Behauptungen durch Wiederholung wahr 
würden! Dann thut das Organ des Compromiſſes ein 
Uebriges, denen, „welche heute eine Förderung ihrer Wünſche 
und Intereſſen vornehmlich von der conſervativen Partei erhoffen, alſo 
in Breslau ganz beſonders auch den ſich zu ihr bekennenden „Hand⸗ 
werkern“, die Compromißcandidaten aufs Wärmſte zu empfehlen. Das 
dieſen Herren geſpendete Lob gipfelt in dem Ausſpruche, daß, wenn 
dieſelben ſiegreich aus der Wahlurne hervorgehen, Breslau ſo conſer⸗ 
vativ vertreten fein wird, wie es irgend möglich it, wenn 
das Wahlergebniß in ſeinem Enſemble der wahrhafte Ausdruck des 
Geiſtes unſerer Bevölkerung ſein ſoll. Die beiden Wahlvereine, welche 
die Candidatenliſte vereinbart haben, ſeien den conſervativen Extremen 
bei der Auswahl der Perſönlichkeiten „weit entgegenkommen“ 
und hätten dadurch das, was von den „Heißblütigen“ als ein Unrecht 
empfunden worden iſt, „in beſter Weiſe beglichen“. 

Auch wir glauben gern, daß, wenn ein Prediger Meyer als 
Vertreter Breslaus gewählt würde, unſere Stadt nicht conſer⸗ 
vativer vertreten fein kann. Daß die „Schleſiſche Zeitung“ zwiſchen 
dieſem Herrn und ſeinen beiden Mitbewerben keinen Unter⸗ 
ſchied macht, und auch durch fie Breslau „fo conſervativ wie mög: 
lich“ vertreten ſein läßt, mag ſie mit jenen Herren abmachen. 

Geradezu drollig iſt es, daß die „Schleſiſche Zeitung“ in dem 
Enſemble der Compromiß⸗Candidaten, falls es nämlich über den ver⸗ 

haßten Fortſchritt ſiegen ſollte, den „wahrhaften Ausdruck des Geiſtes 

unſerer Bevölkerung“ erblickt. Wie reimt ſich das mit der erſt vor 
Kurzem von derſelben Zeitung ausgeſprochenen Behauptung zu⸗ 
fammen, daß die große Majorität unſerer Bevölkerung 
immer den liberalen Principien anhängen werde? Und 
dieſe Minorität ſoll der „Ausdruck des Geiſtes unſerer Be⸗ 
völkerung“ ſein! 

Aber nicht nur an unfreiwilliger Komik leiſtet das geſchätzte Mittel⸗ 
partei⸗Organ Bedeutendes. Es verſteigt ſich zu Schmähungen der 
Gegner, die auf die Begriffe der „Schleſiſchen Zeitung“ vom po- 
litiſchen Anſtand ein ſonderbares Licht werfen. Die „Schleſtſche 
Zeitung“ bezeichnet die bisherigen Landtagsabgeordneten Breslaus als 
„fahrende Politiker“, die außer anderen unwürdigen Dingen auch ge⸗ 
wiſſermaßen gewerbsmäßig „das Volk vertreten“, denen das „Abge⸗ 
ordneter ſein Selbſtzweck“ iſt. Daß die „Schleſiſche Zeitung“ für 
die ganze Tragweite der hohen und ehrenvollen Aufgabe im 
Parlament „das Volk zu vertreten“, kein Verſtändniß beſtitzt, 
wollen wir einem Blatte nicht verübeln, das durch die un⸗ 
ermüdliche Beweihräucherung der überlegenen Weisheit unſerer Re⸗ 
gierung oft genug dargelegt, wie es über den politiſchen Beruf der 
Regierten denkt. Daß den bisherigen Abgeordneten Breslaus das 
„Abgeordneter ſein“ Selbſtzweck ſei, iſt, milde geſagt, eine Erfindung 
der „Schleſiſchen Zeitung“, die wir lächelnd zu den übrigen „Er⸗ 
findungen“ dieſes Blattes legen. Jedermann weiß, daß die Herren 
Zelle, Dirichlet und Dr. Alexander Meyer einen bürgerlichen Beruf 
haben, der die Kraft eines ganzen Mannes voll in Anſpruch nimmt. 
Das parlamentariſche Mandat, das ſie dan 
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Lobe⸗Theater. 
Gaſtſpiel des Frl. Jenny Stubel. 
„Don Ceſar.“ 
Operette in drei Acten. 
Mit theilweiſer Benutzung eines Stoffes von Dumanoir von Oscar 
Walther. Muſik von Rudolf Dellinger. 

Die ſchönen Tage des „Nur für Natur“ und „Ach ich hab' ſie 
ja nur auf die Schulter geküßt“ ſind gezählt. Bald wird alle Welt 
ſingen „Komm herab, o Madonna Tereſa“. Denn das iſt der 
Refrain, den man aus der Premiere des „Don Ceſar“ mit nach 
Hauſe nimmt. In der Serenade der Falkoniere Ihrer Majeſtät 
einer ungenannten ſpaniſchen Königin erſchallt er zuerſt aus dem 
Munde des luſtigen Falkoniere Pueblo und wird dann von dem ge⸗ 
ſammten Corps weiblicher Stimmen unter Aſſiſtenz des Helden der 
Operette nebſt dem Liede, in dem er enthalten ift, fo oft wiederholt, 
wie es das Publikum durch ſtürmiſche Dacapo-⸗Rufe ſich erzwingt, was 
am letzten Sonnabend dreimal geſchehen iſt. Aber wie dieſer Sere⸗ 
nade ward der ganzen Operette eine Aufnahme zu Theil, wie ſie 
dankbarer kaum zu denken wäre, und wenn man den Berichten von 
Augenzeugen Glauben ſchenken darf, die am Sonntag der Vorſtellung 
der Novität beiwohnten, ſo hat ſich an dieſem Tage der Beifall bis zur 
Abnormität geſteigert. 

Die vereinigte Speculation des Dichters, des Componiſten und 
des Theaterdirectors auf die Vorliebe des Publikums für ein mun⸗ 
teres Textbuch, eine fröhliche, gefällige Muſik und eine die Augen er⸗ 
freuende, ja blendende Ausſtattung iſt auch bei der neuen Operette 
„Don Ceſar“ nicht fehlgeſchlagen. Der Text iſt frei von denjenigen 
Dingen, die bei manchen anderen Operetten der Anlaß waren, daß 
vorſichtige Mütter ohne ihre Töchter ins Theater gingen, da ſie doch 
nicht ſelbſt „deswegen“ zu Hauſe bleiben wollten. Nichtsdeſtoweniger 
aber ift er ganz unterhaltend, was gewiſſe Obſcenitäts⸗Librettiſten 
kaum begreifen werden. Oscar Walther entnahm ſeinen ſpaniſchen 
Stoff, wie er ſelbſt fagt, dem franzöſiſchen des Dumanoir. Wir fehen 
auf der Bühne ſich eine gar intereſſante Liebesgeſchichte abſpielen, bei 
der einem galanten Könige, einer ſchönen Zigeunerin und einem 
vagirenden Ritter ohne Geld und Tadel, Don Ceſar, Grafen von 
Garoffa, die Haupt rollen zufallen. 


eben ausfüllen, legt ihnen 


Sechsundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


zu ihrer Berufsthätigkeit eine Arbeitslaſt auf, die zu tragen ihnen 
nur ihre Begeiſterung für die Sache der Freiheit ermöglicht. Das 
weiß die „Schleſiſche Zeitung“ ebenſo gut, wie der ſimpelſte unter 
ihren Leſern. Aber was thut's, das Parteiintereſſe erheiſcht e8, den 
Gegner verächtlich zu machen, und da muß eben, da gegen den Cha⸗ 
rakter, gegen die Ehrenhaftigkeit und Uneigennützigkeit der Breslauer 
Landtagsabgeordneten nicht das Mindeſte vorliegt, das — Erfindungs⸗ 
talent herhalten. Der Ausdruck „fahrende Politiker“, den die „Schle⸗ 
ſiſche Zeitung“ als höchſten Trumpf gegen die Gegencandidaten der 
Compromißler ausſpielt, erinnert nur zu lebhaft an den Vorwurf, den 
dieſes Blatt einſt dem Abgeordneten Auguſt Bürgers machte, als 
es ihn höhniſch einen „beſitzloſen Schriftſteller“ nannte; ein Vorwurf, 
der allen Menſchen, die im Gegenſatz zur „Schleſiſchen Zeitung“ der 
Ueberzeugung ſind, daß Armuth keine Schande ſei, die Schamröthe 
ins Geſicht trieb. Die „Schleſiſche Zeitung“, ſollte doch ſchon aus 
Klugheit — die ihr freilich in der Hitze der Wahlkämpfe abhanden 
zu kommen pflegt — Alles vermeiden, die Erinnerung an dieſen ihren 
Ausſpruch durch analoge Bezeichnungen aufzufriſchen. Schließlich fragt 
man ſich denn doch, ob der Verfaſſer der Sonntagsleiter der „Schle⸗ 
ſiſchen Zeitung“ denn irgend einen andern Beruf hat, als beiſpiels⸗ 
weiſe der Schrifſteller und Breslauer Abgeordnete Dr. Alexander 
Meyer, nur daß dieſer mit ſeiner Feder der liberalen, jener der 
regctionären Sache dient. 

Natürlich verfehlt der Sonntagsſchriftſteller der „Schleſiſchen Zei- 
tung“, der ſelbſtoerſtändlich nur wieder die abgenützteſten Schlagwörter 
ausſpielt, nicht, die „gutgeſinnten“ Einwohner Breslaus mit dem der 
Fortſchrittspartei liirten Judenthum, mit der dieſer Partei angeblich 
verwandtſchaftlich zugethanenen Soctaldemokratie (die er ſonſt als 
harmloſe Leute bezeichnete), ſowie mit dem fortſchritlich⸗ultramontanen 
Bündniß zu ſchrecken, was ihn nicht hindert, an einer anderen 
Stelle des Artikels, von der Freiheit der Conſervativen zu ſpre⸗ 
chen, „in jeder ſpeciellen Frage beim Centrum Anſchluß zu nehmen“. 
Wir glauben, über dergleichen Scherze ſchnell hinweggehen zu können. 

Bedenklicher muß es jedem wahrhaften Patrioten erſcheinen, zu 
ſehen, in welcher Weiſe die „Schleſiſche Zeitung“, ein „nach den 
Geſetzen der Natur unabwendbares Ereigniß“ in 
ihre Betrachtungen ziehend, die Perſon des Kronprinzen 
in die Debatte hineinzieht. Wehe dem liberalen Blatte, 
das den feinen Tact beſitzen würde, dergleichen zu thun! Wir 
glauben, alle bei der officiöſen und geſinnungsverwandten Preſſe im 
Gebrauche befindlichen Schimpfwörter würden nicht ausreichen, der 
Entrüſtung über ein ſolches Beginnen den richtigen Ausdruck zu 
geben. Und in der That, es giebt kaum ein unſerem Volke mit ſeinem 
geraden, ehrlichen monarchiſchen Gefühl derber ins Geſicht ſchlagendes 
Thun, als das „nach den Geſetzen der Natur unabwendbare Er⸗ 
eigniß“ zur Wahlmacherei auszunutzen. Daß die „Schleſiſche 
Zeitung“ der geſammten Preſſe Deuifchlands hierin „über“ ift, 
darum iſt ſie nicht zu beneiden! Weil der preußiſche Thron⸗ 
folger dereinſt, wenn eine conſervative Majoritätspartei — von der 
„Schleſiſchen Zeitung“ „ſtaatserhaltend“ genannt — nicht vorhanden 
iſt, ſich auf eine liberale Majoritätspartei — von der „Schleſiſchen 
Zeitung“ „demokratiſche Umſturzpartei“ genannt — ſtützen müßte, 
darum ſoll die Breslauer Bevölkerung für die Herren Prediger Meyer 
und ſeine mittelparteilichen Mitbewerber ſtimmen! 

Wir hoffen, auf dieſe loyale Mahnung wird Breslau am 29ften 
October die richtige Antwort geben! 


Deutſchland. 

Berlin, 25. Oetbr. [Ruheſtandsgehälter der Volksſchul⸗ 
lehrer.] Das am 1. April k. J. in Kraft tretende Geſetz über die 
Ruheſtandsgehälter der Volksſchullehrer wird, wie ſich ſchon jetzt über⸗ 
ſehen läßt, einen großen Andrang der ſich nach Ruhe ſehnenden be⸗ 


Geliebte des Königs erheiſcht, mit dem erſten beſten Granden, 
als welcher Don Ceſar von langer, abenteuerreicher Irrfahrt 
wie gerufen dem Miniſter Don Fernandez de Mirabillas in 
die Hände läuft. Nach mancherlei Nöthen und Gefährden, wozu 
auch die Erſchießung Don Ceſars gehört, aus der er jedoch, wie ein 
Phönix aus der Aſche, lebendig hervorgeht, werden Don Ceſar und 
Maritana unter Eliminirung des majeſtätiſchen Nebenbuhlers ein 
glückliches Paar, wie die vom Chor gegen Schluß des letzten Acts 
geſungenen Knittelverſe darthun: 

So kehrt Friede, Freude und gold'ne Zeit 

Nun wieder ein bei uns nach banger Sorge und Leid, 

Der Liebe Glück löſcht alles Grämen nun aus 

Und bringt Segen, Freude und Frieden ins Haus. 

Um die Hauptperſonen gruppiren fih einige andere Dons und 
Donnas, die ſchon ob der märchenhaften Uebertreibung in der Charakter⸗ 
zeichnung die Abſicht des Librettiſten durchblicken laſſen, die Handlung 
in das duftige Reich der poetiſchen Erfindung zu verweiſen, die eben 
aus Menſchen ergötzliche Caricaturen ſchaffen kann, wie deren z. B. 
der Archivar Don Ranudo Onofrio de Colibrados, oder deſſen Ge⸗ 
mahlin Donna Uraca, oder der Miniſter Don Fernandez de Mira⸗ 
billas ſind. 

Die Muſik weiſt viele beſtechende Vorzüge auf. Von Banalitäten 
hält ſie ſich gänzlich frei; ſelbſt ein moroſer Gegner aller Operetten⸗ 
muſik würde ihr willig das Prädicat „anſtändig“ bewilligen können. 
Es ſteckt fleißige, tüchtige, Talent verrathende compoſttoriſche Arbeit 
darin. Anklänge an vorhandene und oft gegebene Operetten drängen 
ſich dem Ohre vielfach auf. Das thut jedoch den hübſchen Melodien, 
den fröhlichen Rhythmen und der ſauberen und geſchmackvollen In⸗ 
ſtrumentirung der Operette keinen Eintrag. Beſonders ausgezeichnet 
wurden vom Publikum im erſten Act Maritana's Heimathslied „Der 
Abend ſinkt, die Glocken klingen“, Don Ceſar's Auftrittslied „Vom 
alten Stamm der letzte Zweig“, Pueblo's Serenade „Die Nacht ſank 
ſchon hienieder“ mit dem Refrain „Komm herab c.“ und das ftim- 
mungsvolle Finale; im zweiten Act (der muſikaliſch nicht ganz auf 
der Höhe des erſten ſteht) die Legende vom Wein „Im dunklen Faſſe 
ſchlummert“, Uraca's Lied „Da ihr nun wollt zur Trauung ſchreiten“ 
und wiederum das Finale; im dritten Act das Duett zwiſchen Ma- 


Der König, welcher Maritana j| ritana und dem Könige „Ningsum it es fill geworden“ und 


liebt, verheirathet ſie, um der bekanntlich ſehr ſtrengen ſpaniſchen] das Finale. 


Etikette zu genügen, welche eine „standesgemäße“ Perſon als 


Offenbar hatte es auf das Breslauer Publikum eine erhöhte des Lobe⸗Theaters beherrſchen. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Pofta 
Anſtalten Beflellungen auf die Zeitung, welche Sanin engl Montag 


Ee 


eitun 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 
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jahrten und gedienten Lehrer und damit vorerſt wieder einen Lehrer⸗ 
mangel hervorrufen, welchem ſich nicht überall leicht wird abhelfen 
laſſen. Zu bemerken iſt übrigens ausdrücklich, daß das Geſetz keine 
rückwirkende Kraft hat und es daher im Intereſſe der nach dem Ruhe⸗ 
ſtand ſtrebenden Lehrer liegt, denſelben nicht vor dem 1. April nach⸗ 
zuſuchen, da alle früher erledigten Geſuche noch nach dem beſtehenden, 
nicht nach dem neuen Geſetze behandelt werden. Welcher große Unter⸗ 
ſchied zwiſchen beiden Geſetzen beſteht, erhellt allein ſchon daraus, daß 
nach dem neuen Geſetz die 65 Jahre alten Lehrer ihre Verſetzung in 
den Ruheſtand verlangen können, ohne ihre Dienſtunfähigkeit nachzu⸗ 
weiſen, ferner die 40 Jahre im Amte ſtehenden Lehrer auf ein Ruhe⸗ 
gehalt von drei Vierteln ihres Einkommens einen Anſpruch haben, 
während nach dem alten Geſetze nur ein Drittel gewährt wird. Für 
die nach dem jetzigen Verfahren in Ruheſtand tretenden Lehrer werden 
wie bisher Zuſchüſſe zum Ruheſtandsgeld aus Staatsmitteln gewährt. 
Um eine Grundlage für die Höhe der zu verwendenden Staatsgelder 
zu erlangen, ſind jetzt Ermittelungen über die Zahl der vorhandenen, 
in den Ruheſtand verſetzten Lehrer und Lehrerinnen angeordnet worden. 


[Das Jubiläum der franzöſiſchen Colonie.] Am 29. d. M. 
feiert die franzöſiſche Colonie zu Berlin bekanntlich den zweihundertſten 
Jahrestag des Beſtehens der Colonie und des Potsdamer Edictes des 
Großen Kurfürſten. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, zur kirchlichen 
Feier eine Deputation, beſtehend aus Oberbürgermeiſter v. Forcken⸗ 
beck, Bürgermeiſter Duncker, Stadtſchulrath Fürſtenau und den 
Stadträthen Schreiner, Sarre und Krauſe abzuordnen. 


[Der bisherige Alterspräſident des Abgeordnetenhauſes, 
Herr von Bockum⸗Dolffs,] der binnen Kurzem fein 84. Lebensjahr 
vollendet, hat ſich in einem Schreiben vom 22. October von feinen bis⸗ 
herigen Wählern im Kreiſe Hamm⸗Soeſt verabſchiedet, da er wegen 
ſeiner Geſundheitsverhältniſſe den nächſten Winter in einem milderen Klima 
zubringen müſſe und deshalb ein neues Mandat nicht annehmen könne. 
Der alte Parlamentarier tritt in dem erwähnten Schreiben entſchieden ein 
für die Wiederwal des Herrn Uhlendorf und für die Wahl 
des Rechtsanwalts Träger. Er fügt hinzu: „Das Ergebniß der 
Wahl wird zeigen, ob wahre Hingebung für das Gemeinwohl und feſter 
Mannesmuth unter uns noch herrſchen, oder ob Selbſtſucht, Kriecherei und 
Gedankenloſigkeit den Sieg über dieſelben gewonnen haben. Die Scheu, 
nach oben hin Mannesmuth zu bekennen, hat auch unſeren Wahlkreis er⸗ 
griffen, wie ſoll man da erwarten, es werde ein unerſchrockener Mann 
wiedergewählt werden.“ Hoffentlich macht der Wahlkreis, der ein volles 
Menſchenalter hindurch durch Herrn v. Bockum⸗Dolffs parlamentariſch ver⸗ 
treten geweſen iſt, auch bei der diesjährigen Wahl ſeinem alten, charakter⸗ 
eſten Abgeordneten Ehre, indem er ſowohl den umgefallenen Liberalen wie 
en importirten Reactionären den Laufpaß giebt. 

[General von Prittwitz.] Die „Volksztg.“ erinnert daran, daß der 
verſtorbene General der Infanterie z. D. Moritz v. Prittwitz u. Gaffron 
während mehrerer Jahre (von 1851—1857) den dritten Berliner Wahlbezirk 
im Abgeordnetenhauſe vertreten hat. Er wurde 1851 an Stelle des Pro⸗ 
feſſors Trendelenburg gewählt und ſchloß ſich dem Centrum, der zwiſchen 
der Rechten und der Linken ſtehenden, gemäßigt liberalen oder, wenn man 
will, gemäßigt conſervativen Mittelpartei an; ſpäter gehörte er zu keiner 
Fraction und legte endlich 1857, mißmuthig über die Fortſchritte der Reac⸗ 
au a 1105 Gefühl ſeiner abhängigen Stellung als activer Offizier, ſein 

andat nieder. 


[Der deutſche Schriftſtellertag! wird officiel am Montag etz 


öffnet werden. Am Sonnabend verſammelten ſich eine Anzahl der 
hier anweſenden Mitglieder im kleinen Saale der Kaiſerhallen. Die 
„Nat.⸗Ztg.“ zählt dieſelben auf, wie fie der Zufall placirte. Da 
waren Karl Emil Franzos und Profeſſor Lazarus, Bodenſtedt und 
Frau Boy⸗Ed, Sarah Kugler und Karl Braun⸗Wiesbaden, Friedrich 
Dernburg und Karl Frenzel, Hans Hopfen, Fritz Mauthner, Paul 
Lindau, Hermann Heiberg, Ottilie Genée, Gerhard v. Amyntor, 
Eliſe Schmidt, Paulus Caſſel, Carlos von Gagern, Anna Loehn⸗ 
Sigel, Rudolph Löwenſtein und Julius Wolff — dazu ein Aufgebot 
der Berliner Preſſe, Bühnenmitglieder u. ſ. w. Hermann Heiberg 
ſprach einige Worte zur Begrüßung. Die Geſammtzahl der An⸗ 
meldungen iſt noch nicht feſtgeſtellt, die Liſten ſind noch nicht abge⸗ 
Anziehungskraft ausgeübt, daß Frl. Jenny Stubel vom Friedrich⸗ 
Wilhelmſtädtiſchen Theater in Berlin mit der Novität ein längeres 
Gaſtſpiel eröffnete. Die Künſtlerin ließ ſich am Sonnabend zum 
erſten Male bei uns hören, erntete aber die Gunſt des Publikums 
gleich in ſo reichem Maße, wie ſie es wohl nur an der Stätte ihrer 
reichshauptſtädtiſchen Triumphe gewöhnt iſt. Das charmante, gleich 
ſchalkhafte wie gemüthvolle Spiel und die von einer hochentwickelten 
Geſangskunſt unterſtützte ſehr wohlklingende, bis in die höchſte Lage 
erziebige Stimme mußten freilich in glücklicher Vereinigung eine fo 
prächtige Geſammtleiſtung zeitigen, wie fie von der Berliner Königin 
der Operette in der Rolle der Maritana zu erwarten war. Herr 
Witte⸗Wild blieb am Sonnabend hinter dem, was er ſonſt in ge⸗ 
ſanglicher Beziehung bot, unverkennbar zurück. Die Stimme klang nicht 
ſo frei und friſch aus der Bruſt heraus, wie ſonſt. Das Publikum ſchien 
mit uns der Meinung zu ſein, daß ſein Liebling nur mit einer vorüber⸗ 
gehenden Indispoſttion zu kämpfen habe, denn es ließ fih keine Gelegenheit 
entgehen, dem Künſtler reichlich Beifall zu klatſchen. Das Spiel des 
Herrn Witte⸗Wild verdient alles Lob. Fräulein Lindemann als 
Falconiere Pueblo erntete für die glückliche Durchführung dieſer an 
dankbaren Nummern reichen Rolle den oft ſtürmiſchen Beifall des 
vollen Hauſes. Die Serenade im 1. Act mußte, wie bereits hervor⸗ 
gehoben, dreimal wiederholt werden. In der Rolle des Königs be⸗ 
währte ſich Herr Kovács als ein Sänger, deffen ſchöne, klangvolle 
Stimme, abgeſehen von einem ſtark hervortretenden Tremolo, 
ſympathiſch berührte. Auch dieſer Sänger wurde mit Beifall reich be⸗ 
dacht. Das derbkomiſche Element vertraten mit guter Laune die 
Herren Homann (Archivar), Müller (Miniſter), Kohlmetz (Soldat 
Merta) und Frau Günther-Hahn (Donna Uraca). Vornehmlich 
erregte Herr Homann durch die aus dem vollem Born karikirender 
Komik ſchöpfende Darſtellung Onofrio's die unbändige Heiterkeit des 
Publikums. Der Chor war, wie das Orcheſter, wacker auf dem Platze. 
Nur einmal, beim a capella-Gefang des Finales im 2. Act — 
„In Frieden ruh'n fein Gebeine — ließ ſich jener, der Chor, zu 
einer ſtörenden „Detonation“ herunterreißen. 

Die Ausſtattung an Decorationen und Coſtümen war eine fo 
ſplendide, daß man ſich wundern darf, wenn nicht in dieſen Tagen 
in Breslau eine Hauſſe in — Seide zu verzeichnen war. ; 

„Don Ceſar“ aber wird vorausſichtlich noch lange das Repertoire 
Karl Vollrath. 
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ſchloſſen. Aber ſchon jetzt läßt fih fagen, daß über die erſten Er⸗ 
wartungen hinaus die Betheiligung eine rege zu werden verſpricht. 

Ein neues Werk von Anton von Werner.] Zur Vorfeier des 
85jährigen Geburtstages des Grafen Moltke wurde am Sonntag im Ge⸗ 
bäude des Sedan⸗Panoramas am Alexanderplatz die Ausſtellung eines 
neuen Werkes von Anton von Werner: „Die Capitulations⸗Ver⸗ 
handlungen in Donchéry bei Sedan in der Nacht des 1. September 
1870" eröffnet. 

L. C. [Eine liberale Wählerverſammlung.] In Lanen- 
burg hat Freitag Abend eine von einer großen Zahl von Landleuten 
beſuchte liberale Wählerverſammlung ſtattgefunden, an der auch 
einige Conſervative theilnahmen. Der Vorſitzende des liberalen 
Wahlvereins des Herzogthums, Stadtrath Behr-Mölle, er⸗ 
öffnete die Sitzung mit einem Hoch auf den Kaifer. Dann hielt der 
bisherige Abgeordnete des Kreiſes, Kammerrath Berling, eine herz⸗ 
liche Anſprache an die Verſammlung, in welcher der Abg. Rickert 
als Vertreter des geſchäftsführenden Ausſchuſſes der deutſchfreiſinnigen 
Partei erſchienen war. An ſeine Adreſſe war in der „Allg. Lauen⸗ 
burger Landesztg.“ ein „Offener Brief eines National: 
liberalen an ſeinen früheren Parteigenoſſen Heinrich 
Rickert“ veröffentlicht worden, der in der Verunglimpfung der frei⸗ 
finnigen Partei das Mögliche leiſtete. Unter Berufung auf Herrn von 
Bennigſen, der noch im Jahre 1882 auf dem nationalliberalen 
Parteitage in Köln alle Liberalen, auch die Fortſchrittspartei, zum 
gemeinſamen Kampfe gegen die Reaction aufrief, verleumdet das 
Flugblatt die Beſtrebungen der jetzigen Parteigenoſſen des Herrn 
Rickert in der gröbſten Weiſe. Sie hätten den Satz „Stärkung der 
Reichsgewalt“ aus ihrem Programm geſtrichen, weil die Verhältniſſe 
es geboten, d. h. weil die erbittertſten Particulgriſten und die Fort- 
ſchrittspartei in Intereſſengemeinſchaft geſtanden und ſich bei den 
Wahlen gegenſeitig Handlangerdienſte geleiſtet hätten. Nach 1881 
habe die Fortſchrittspartei die Wahlparole ausgegeben: „Lieber einem 
Welfen, Socialdemokraten, Polen, Ultramontanen in den Reichstag 
verhelfen, als einem national geſinnten Liberalen. Herrn Rickert 
wurde es natürlich nicht ſchwer, dieſe Lügen als ſolche nachzuweiſen 
und die groben Verleumdungen und Unwahrheiten, welche während 
der letzten Wochen in dem Wahlkreiſe gegen die freiſinnige Partei 
verbreitet worden ſind, zurückzuweiſen. Unter wiederholter Heiter⸗ 
keit und Zuſtimmung der Verſammung beleuchtete Herr Rickert 
die Wahlaufrufe der Gegner, die nicht blos einen Canal und eine 
Eiſenbahn verſprechen, wenn ein „dem Grafen Herbert Bismarck 
und ſeinem Vater genehmer Candidat“ gewählt würde, ſondern ſogar 
auch die Uebertragung „ſämmtlicher Schullaſten auf den 
Staat“! Vom Deficit, von der Jagdordnung, der Hundeſteuer, der 
Landgemeindeordnung, kurz von Allem, was die Landtagswähler am 
meiſten intereſſtre, hätten die Gegner kein Wort geſprochen, auch ihr 
Candidat nicht. Er habe faſt nur Reichstagsangelegenheiten erörtert. 
Vom Landtage habe er nur geſagt, daß derſelbe keine erfreulichen 
Reſultate ergebe, weil die „Fortſchrittspartei“, d. h. die 53 Frei⸗ 
ſinnigen unter 433 Abgeordneten, zu viel geredet und Oppoſition ge⸗ 
macht hätten! Unter lebhaftem Beifall charakteriſtrte der Redner dieſe 
Art von Propaganda, die von der politiſchen Reife der Lauenburger 
Wähler eigenthümliche Anſchauungen an den Tag lege. Trotz wieder⸗ 

holter Aufforderungen des Abg. Rickert, die Verläumdungen in der 
Preſſe und die Aufſtellungen, die er zurückgewieſen, zu rechtfertigen, 
nahm von den anweſenden Gegnern Niemand das Wort; nur 
einer der Führer der Lauenburger Conſervativen, Amtsrichter Rothe, 
griff die Freiſinnigen wegen ihrer Haltung beim Unfallverſiche⸗ 
rungsgeſetz an, wurde aber unter lautem Beifall der Verſammlung 
widerlegt. Dreimal ſetzte er an und obſchon Herr Rickert wiederholt 
fragte, ob er nichts anderes und insbeſondere nichts über die Land⸗ 
tagsangelegenheiten zu reden habe, ſchwieg er. Am Schluſſe richtete 
noch der frühere Reichstagsabgeordnete Weſtphal eine eindringliche 
Mahnung an alle Liberalen, am 29. October auf ihrem Poſten zu fein. 

[Eine ſonderbare Stellenausſchreibung.] Der Magiſtrat 
von Bochum ſchreibt drei Stellen aus, welche durch Militär⸗Anwärter 
beſetzt werden folen. Für die eine verlangt er einen gcademiſch gebildeten 
Ingenieur, der fih zur Vertretung des Gas: und Waſſerwerks⸗Directors 
eignen ſoll; für die zweite wird eine Perſönlichkeit geſucht, welche die be⸗ 
kanntlich ſeit 1868 abgeſchaffte Prüfung der Maurer⸗ oder Zimmermeiſter 
beſtanden hat, Erfahrung in allen Zweigen der Bauverwaltung beſitzt und 
die Vertretung des Stadtbaumeiſters übernehmen fol; für die dritte 
endlich wird ein Mann verlangt, der gründliche Kenntniſſe der doppelten 
Buchführung, Erfahrung im Rechnungsweſen und längere Dienſtzeit in 
kaufmänniſchen und Fabrikburegus nachweiſen kann. Die „Ditſch. Bau⸗Ztg.“ 
erſucht um Aufklärung über die Ausſchreibuòng des Magiſtrats, da fie mit 
Recht der Anſicht iſt, daß die Militäranwärter während ihrer 12jährigen 
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Dienſtzeit keine Gelegenheit haben werden, ſich die verlangten 1 
und Kenntmniſſe anzueignen; namentlich beſchw ert fie ſich über die der Bez 
kanntmachung zu Grunde liegende Auffaſſung über die Stellung und den 
Bildungsgang eines akademiſch gebildeten Ingenieurs. Vielleicht hat man 
ſich in den Bureaus des Magiſtrats in den Formularen vergriffen; man 
0 wenigſtens annehmen, daß ein Verſehen vorliegt. Unbegreiflich bleibt 
es freilich, daß daſſelbe nicht ſofort wieder gut gemacht worden iſt, denn 
die Ausſchreibung iſt bereits in den erſten Tagen dieſes Monats erfolgt. 


[Der Buch- und Kunſthändler A. Ganz in Köln! hat im Mai 
d. J. die Vertretung der Firma G. Schumacher in Kopenhagen über⸗ 
nommen, welche Nachbildungen nach Werken der modernen Bildnerei, 
namentlich von Thorwaldſen, Canova, Dannecker, Pradier und nach Antiken 
liefert. Herr Ganz hat nun in ſeinem Schaufenſter einige dieſer nachge⸗ 
bildeten Werke ausgeſtellt, unter anderen die „Grazien“ und „Aphro⸗ 
dite“ von Thorwaldſen und die allbekannte „Ariadne“ von Dann⸗ 
eder. Darauf erhielt Herr Ganz — wie den „Hamb. Nachr.“ geſchrieben 
wird — von Seiten der Polizei die Aufforderung, dieſe Sachen aus dem 
Schaufenſter zu entfernen. Da er ſich weigerte, dieſem Befehle nachzu⸗ 
kommen, ſo verſuchte der Polizeidirector Herr von König, den Staats⸗ 
anwalt zum Einſchreiten gegen Ganz wegen unſittlicher Handlungen 
zu veranlaſſen. Thorwaldſen's „Grazien“, wie Dannecker's 
„Ariadne“ mußten daraufhin dem Herrn Staatsanwalt zur 
Prüfung auf ihre Unſittlichkeit hin vorgeführt werden. Der 
Herr Staatsanwalt lehnte indeß die Verfolgung ab. Darauf wurde von 
Seiten des Herrn Polizeidirectors von König gegen Herrn Ganz ein 
Strafverfahren wegen „groben Unfugs“ eingeleitet, der, wie es in der 
Klagezuſtellung heißt, verübt fein fol „durch das Ausſtellen von nackten 
weiblichen Geſlalten, die geeignet ſind, öffentliches Aergerniß zu geben, 
und ſolches auch gegeben haben.“ Die Gerichtsverhandlung, die über 
dieſe Art ſittlicher Kunſtanſchauung weiteren Aufſchluß bringen ſoll, iſt 
auf den 24. November c. angeſetzt. 

[Eine Privatklage gegen das Fräulein Wabnitz! wegen verz 
leumderiſcher Beleidigung beſchäftigte am Sonnabend das Schöffengericht, 
Abtheilung 100. In einer am 31. Mai d. J. in Gratweils Bierhallen 
abgehaltenen Arbeiterinnen⸗Verſammlung, in welcher Frau Pötting den 
Vorſitz führte, nahm die Beklagte auf Grund einer ihr in derſelben ge- 
machten Mittheilung das Wort, ſprach von der traurigen Lage der Ar⸗ 
beiterinnen und behauptete dann, daß eine Firma in der Stralauerſtraße ſoweit 
gehe, gefallene Mädchen zu beſchäftigen ohne jede Bezahlung. Mit geho⸗ 
bener Stimme fragte ſie ſodann, ob ſie die Firma nennen ſolle, worauf 
aus der Mitte der Anweſenden theils die Rufe ertönten: „Ja!“ theils die 
Firma ſelbſt genannt wurde: „O. Heim!“ Die Inhaber derſelben, die 
Herren Heim und Poſener, fühlten ſich auf Grund der in den Zeitungen 
enhaltenen Berichte über die Vorgänge in der angegebenen Verſammluug 
Schwer beleidigt und ſtellten deshalb gegen Frl. Wabnitz den Strafantrag. 
In dem Termine vermochte ſie die Wahrheit ihrer Behauptung nicht ER 
zuweiſen und fo beantragte der Vertreter der Kläger, Rechtsanwalt Dr. 
Bahn, gegen die Beklagte dasſ Schuldig. Daß eine Aeußerung, wie fie die 
Klage behauptet, von dem Fräulein Wabnitz gethan ſei, ſtehe trotz der un⸗ 
ſicheren Ausſagen der als Zeuginnen vernommenen Frau Pötting 
und Frau Dr. Hofmann feſt und mit ihr habe ſie eine der 
ſchwerſten Beleidigungen ausgeſtoßen, die man einem Geſchäftsmann 
machen könne. Aber auch in ſeinem Geſchäft, in ſeinem Credit 
werde ein Kaufmann durch Ausſtreuung eines ſolchen Gerüchtes geſchädigt, 
das doch nur darauf abziele, die Arbeiterinnen gegen die Arbeitgeber zu 
erbittern und womöglich zu einem Strike zu veranlaſſen, wie das ganze 
agitatoriſche und provocatoriſche Auftreten der Beklagten beweiſe. u 
ihren Gunſten wolle er annehmen, daß ſie nicht abſichtlich verleumdet habe, 
da ihr in der betreffenden Verſammlung eine derartige Mittheilung ge⸗ 
macht worden ift. Fräulein Wabnitz, die keinen Vertheidiger hatte, er- 
widerte nur wenige Worte, ſie habe als deutſche Arbeiterin nur den einen 
Zweck im Auge, die Lage der Arbeiterinnen zu verbeſſern, und hierbei gehe 
fie nicht agitatoriſch, ſondern lediglich auf geſetzmäßigem Wege und im 
Sinne der Regierung vor. Der Gerichtshof verkündete, daß er ſich den 
Ausführungen des Vertreters des Klägers anſchlöſſe, und veurtheilte die 
Beklagte, welche ſchon einmal wegen Beleidung des Polizei-Präſidiums 
vorbeſtraft iſt, zu vier Wochen Gefängniß. 

Ol Aus der Reichshauptſtadt.] Der im 92. Lebensjahre verz 
ſtorbene General der Infanterie M. K. J. von Prittwitz und Gaffron 
wurde Sonnabend Vormittag auf dem Garniſonkirchhof in der Haſenhaide 


mit allen militäriſchen Ehren und unter Betheiligung der weiteſten Kreiſe 
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zur letzten Ruhe beſtattet. Unter den zahlloſen Kränzen befand ſich auch 
ein vom Kaifer geſpendeter Kranz. — Seitens des Polizei⸗Präſidenten, jetzigen 
Wirklichen Geheimen Raths v. Madai iſt aus Anlaß des Ausſcheidens 
aus feinem bisherigen Amte auch an das Polizei⸗Executivcorps, ſowie an 
die Feuerwehr ein beſonderes Abſchiedsſchreiben gerichtet worden, in dem 
er in höchſt anerkennender Weiſe der Geſammtthätigkeit der beiden Corps 
gedenkt und denſelben ſeinen Dank für die treue Unterſtützung ausſpricht, 
die ſie ſeinen Beſtrebungen für die Sicherheit und das Wohl der Stadt 
gewährt haben. — Geheimrath Lehfeldt, welcher als Arzt ſeit mehreren 
1 in Berlin verdienſtvoll wirkt und auf deſſen ausgezeichnete 
Arbeit über die Stimme Dubois⸗Reymond in ſeinen Vorleſungen über den 
Kehlkopf ſo häufig Bezug nimmt, feiert am 9. November d. J. ſein fünf⸗ 
zigjähriges Doctorjubiläum. Herr Geheimrath Lehfeldt iſt in Breslau 
im Jahre 1811 geboren, promovirte in Berlin und erfreut ſich in hohem 
Lebensalter einer beneidenswerthen Geiſtesfriſche und körperlichen Rüſtigkeit.— 
In der Abſicht des Cultusminiſters ſoll es liegen, ſchon in der bevor⸗ 
ſtehenden Seſſion mit einem größeren Plane wegen Bebauung der 
Muſeums⸗Inſel vor den Landtag zu treten. Inwieweit dabei die 
bereits vorliegenden Concurrenz⸗Entwürfe Verwendung finden werden, 
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Die Sprengung des Höllenthors. 
Original⸗Correſpondenz der Breslauer Zeitung. 

i New-York, 11. October. 

Geſtern war ein wichtiger Tag für die Weltſtadt New⸗Nork, denn 
geſtern Morgen iſt der letzte Flügel des Höllenthors aus ſeinen An⸗ 
geln gehoben reſp. zertrümmert worden und wenn erſt die Trümmer 
entfernt ſein werden, wird von dem berüchtigten Höllenthor, mit 
welchem einer der Eingänge zum New⸗Jorker Hafen verſchloſſen war, 
ſo gut wie nichts mehr übrig geblieben ſein. Zum beſſeren Ver⸗ 
ſtändniß dieſer geheimnißvollen Mittheilung wird es wohl nöthig 
fein, eine kleine Abhandlung über die geographiſche und topographische 
Lage New⸗Vorks vorauszuſchicken. 

Der Hafen von New⸗Vork wird durch das Feſtland und zwei 
ſich davor lagernde Inſeln, der kleinen „States Island“ und 
die größere lang geſtreckte 25 geogr. Meilen lange Inſel „Long 
Island“ gebildet. Dadurch erhält der Hafen natürlich drei Ein⸗ 
gänge, nämlich die Waſſerſtraße zwiſchen States Island und dem Feſt⸗ 
land (Kill van Kull), die Straße zwiſchen den beiden Inſeln (die 
Narrows) und ſchließlich die Einfahrt zwiſchen der Long Island und 
dem Feſtland (der Long Island Sund). In den oberen Theil er⸗ 
gießt ſich außerdem ein mächtiger Fluß (Hudſon), deſſen unterer Theil 
die Breite eines Meeresarmes hat und zwiſchen dieſem Fluſſe und 
dem engen Meeresarm zwiſchen Long Island und der Küſte liegt auf 
einem ſchmalen Landſtreifen die Weltſtadt New⸗York. Die drei Gin: 
gänge zum Hafen ſind nun ſehr verſchieden geſtaltet; der weſtlichſte, 
der Kill van Kull, it nur für kleinere Fahrzeuge und die den localen 
Verkehr vermittelnden Fährboote beſtimmt; den Haupteingang bilden 
die Narrows, und alle aus dem Süden und aus Europa kommenden 
Schiffe und Dampfer halten durch dieſe prächtige Einfahrt, die von 
zwei recht hübſch ausſehenden, aber für einen ernſtlichen Angriff 
durchaus unzulänglichen Forts flankirt iſt, ihren Einzug in den vollendet 
ſchönſten Hafen der Welt. Der dritte Eingang durch den Sund 
wird hauptſächlich von den aus den Häfen der Neuenglandſtaaten und 
Canadas kommenden Schiffen benutzt; auch die europäiſchen Dampfer 
würden gern dieſen um mehrere hundert Seemeilen näheren Weg 
benutzen, wenn der Sund nicht in ſeinem unteren Theile durch das 
— Höllenthor verſchloſſen wäre. Wenn man vom Hafen aus in den 
Sund, der hier den Namen Eaſt River führt, hineinfährt, macht 
derſelbe nach etwa ſieben engliſchen Meilen eine plötzliche Biegung 
nach rechts, der Flußarm erweitert ſich zu einem Sund und gerade 


an deren Stelle befindet ſich das Höllenthor (Hell Gate). In dem⸗ 
ſelben herrſcht ſtets eine furchtbare Strömung, und diefe it um fo 
gefährlicher, als in derſelben ſich zahlreiche Felſeninſeln und Felſen⸗ 
riffe befinden, die theils unter dem Waſſer liegen, theils aus dem⸗ 
ſelben herausragen. Bis vor etwa vierzig Jahren war dieſes Höllen⸗ 
thor faſt gar nicht zu paſſiren, und um die Zeit gingen jährlich 
wohl hundert größere und kleinere Schiffe in dieſer gefährlichen 
Charybdis zu Grunde. Als nun Ende der vierziger Jahre der 
Handelsverkehr der bis dahin noch ziemlich beſcheidenen Stadt 
immer mehr zunahm, lag natürlich der Gedanke nahe, das 
Höllenthor paſſirbar zu machen, aber erſt im Anfang der fünfziger 
Jahre fing der franzöſiſche Ingenieur Maillefert an, einen der gez 
fährlichſten Felſen, ein nadelförmiges, bis zehn Fuß unter das Waſſer 
reichendes Riff, den Pot Rock, durch äußere Sprengungen zu ent⸗ 
fernen; dann ruhte die Arbeit wieder, bis Ende der ſechziger Jahre 
die Regierung ſelbſt die Sache in die Hand nahm und den genialen 
Ingenieur General John Newton damit beauftragte, das Höllenthor 
zu ſprengen. Newton fing damit an, die kleineren Felſen von außen 
anzubohren, die Bohrlöcher mit Dynamit zu laden und abzuſprengen, 
und ſo gelang es ihm durch fortgeſetzte derartige Sprengungen, einen 
Fahrcangl von 26 Fuß Tiefe herzuſtellen. Jetzt lagen aber noch 
grade an der ſcharfen Biegung zwei mächtige Felſeninſeln, die aus 
dem Waſſer hervorragten und die unmöglich durch dieſe äußeren 
Sprengungen entfernt werden konnten, das waren Hallets Point, 
dicht am Long Island⸗Ufer (Aſtoria) und Flood Rock, mitten 
zwiſchen dem Long Island⸗ und Newyorker Ufer gelegen. Das 
waren gewiſſermaßen die beiden Flügel des Hauptthores, und um dieſe 
zu ſprengen, bedurfte es anderer Mittel und Wege, als die bisherigen 
äußeren Sprengungen. General Newton nahm zunächſt das Hallets 
Point in Angriff. Vom höchſten Punkte des Felſens aus wurde zu⸗ 
nächſt ein Schaft in den Felſen hineingetrteben und von unten aus 
der ganze Felſen durch Längs- und Quergalerien unterminirt. Dieſe 
Galerien hatten eine Geſammtlänge von 7426 Fuß und die Anzahl 
der durch die Kreuzung der Galerien gebildeten Pfeiler betrug 173, 
und die Menge der abzuſprengenden, auf dieſen Pfeilern ruhenden 
Felsmaſſe 46 000 Kubikmeter. Dieſe Maſſe wurde dann in der 
Weiſe entfernt, daß in die Pfeiler und das Dach nahezu 4000 acht 
bis neun Fuß lange Löcher gebohrt und mit zuſammen 48 000 
Pfund Dynamit geladen wurden. Nach faſt ſiebenjähriger Thätigkeit 
war man mit dieſer mühſamen und gefährlichen Arbeit fertig. 


General Gablenz 


darüber dürfte die Entſcheidung indeß erſt l 
fich zunächſt um Freilegung der Muſeums⸗Inſel von den auf derſelben 


äter getroffen werden, da es 


noch befindlichen Packhofs⸗Anlagen und um den Umfang der in 
Angriff zu nehmenden Muſeums ⸗ Bauten handelt, zu deren Aus: 
führung eine längere Bauperiode in Ausſicht genommen iſt. 
Ueber die bereits erwähnte Zuſtimmungsadreſſe namhafter Künſt⸗ 
ler an den Staatsanwalt Heinemann in Sachen Gräf hört die 
„Voſſ. Ztg.“, daß die Adreſſe im Berliner Künſtlerverein verfaßt und in 
deſſen Sitzung am 20. d. M. mit der Unterſchrift ſämmtlicher Anweſenden 
bedeckt wurde. Die Adreſſe eirculirt jetzt bei den übrigen in jener Sitzung 
nicht anweſend geweſenen Vereinsmitgliedern. — Der zoologiſche Garten 
hat am Sonnabend einen ſchweren Verluſt erlitten: der ſchönſte afrikaniſche 
Löwe iſt geſtorben. Das Thier gehörte zum älteſten Beſtande des 
Raubthierhauſes und war dort ſeit 15 Jahren. — Das Gnadengeſuch, 
welches der wegen Erpreſſung verurtheilte italieniſche Mandolinenſpieler 
Garguilo eingereicht hat, iſt abſchlägig beſchieden worden, weil ſchon bei 
Abmeſſung der Strafe Alles berückſichtigt worden iſt, was mildernd für 
den Angeklagten ſprach. Garguilo hat nun noch 11 Wochen zu verbüßen 
und ſoll ſich mit Reſignation in ſein Geſchick gefunden haben. 

Straßburg, 23. Octbr. [In der heutigen Verhandlung 
der Tabaksmanufactur!] bezüglich der „ſchwarzen Hand“ 
ſtützte der Vertreter der Manufactur ſein Recht darauf, daß neben 
dem Markenſchutzgeſetz der Artikel 1382 des Code civil beſtehe, 
durch welchen nach franzöſiſcher Jurisprudenz der illoyalen Concurrenz, 
wie ſie in der Handlungsweiſe der Beklagten ſich documentire, mit 
Erfolg entgegengetreten werden kann. Die Vertreter der Firma 
Schaller und Bergmann begründeten das Recht derſelben mit dem 
formellen Recht des Markenſchutzgeſetzes und beſtritten, geſtützt auf 
ein Urtheil des Reichsgerichts, neben dem Markenſchutzgeſetz die An⸗ 
wendbarkeit des obenerwähnten Artikels. Die Publikation des Urtheils 
findet in acht Tagen ſtatt. 


Vermiſchtes aus Deutſchland. In Köln berrſcht einige Aufregung 
über die Auffindung eines menſchlichen Skelets in der Senkgrube der mit 
Garniſonbäckern belegten früheren Wache an der Severinſtraße. Das 
Skelett war mit Schutt und Steinen belaſtet. Bei einer vorgenommenen 
Reparatur der Grube wurde es zu Tage gefördert. Der eigenthümliche 
Fundort ſcheint allerdings auf ein vor langen Jahren begangenes unent⸗ 
decktes Verbrechen hinzudeuten. — Ende Juli dieſes Jahres wurde auf 
Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft in Marienburg die Frau Gutsbeſitzer 
Klanowski wegen Milchfälſchung verhaftet. Nachdem die Frau bis jetzt im 
Gefängniß zugebracht hatte, wurde ſie der Thorner „Oſtdeutſchen Zeitung“ 
zufolge, freigeſprochen, weil der Meßapparat (Galaktometer) des hieſigen 
Polizei⸗Commiſſarius ſich als unzuverläſſig herausgeſtellt hatte. — Der 
Senat der Univerſität Würzburg erläßt folgende Bekanntmachung: 
„Der akademiſche Senat der K. Julius⸗Maximilians⸗Univerſität ſieht ſich 
veranlaßt, die Herren Studirenden auf die Beſtimmungen des § 17 der 
Satzungen für die Studirenden an den K. Baieriſchen Univerſitäten ganz 
beſonders aufmerkſam zu machen, wonach insbeſondere bei einer 4 Wochen 
überſchreitenden Entfernung von der Univerſität ohne geſetzliche Erlaubniß, 
fener bei einer vierwöchigen Ueberſchreitung des geſetzlichen Urlaubes, ſo⸗ 
dann bei gleichzeitiger Immatriculation an einer anderen Univerſität oder 
einem Lyceum die Exmatriculation von rechtswegen eintritt. Der akade⸗ 
miſche Senat giebt ſich der Erwartung hin, daß dieſer Hinweis auf die 
geſetzlichen Vorſchriften genügen und ihm keine Veranlaſſung geboten 
werden wird, etwaiges Zuwiderhandeln gegen dieſelben disciplinariſch zu 
ahnden.“ Veranlaſſung hierzu hat die Thatſache gegeben, daß fih im 
Sommer mehrere Studirende der Theologie immatriculiren ließen, aber 
nicht in Würzburg ſondern in Eichſtätt ſich aufhielten. 

Defterreid- Ungarn. 

Wien, 24. October. [Baron Hofmann +] Eine der popu⸗ 
lärſten Perſönlichkeiten Wiens, der General⸗Intendant Baron Hof- 
mann iſt heute geſtorben. Baron Hofmann, der am 4. Mai 1822 
in Wien geboren war, entſtammt einer reichsadeligen Familie, von 
der mehrere Glieder beim Reichshofrathe in der Reichskanzlei be⸗ 
dienſtet waren, und an welcher auch ſein Großvater Ignaz v. Hofmann 
als Hofrath fungirte. 
trat er 1842 in den Staatsdienſt ein, und wurde 1847 der kaiſer⸗ 
lichen Geſandtſchaft in der Schweiz zugetheilt, in welcher Stellung 
er die intereſſante Epoche des Sonderbundkrieges mitmachte. 1848 
war er wieder in Wien im Miniſterium des Aeußern und als 1850 
der erſte Conflict über die deutſche Frage ausgetragen wurde, über⸗ 
nahm er Miſſtonen nach Dresden und Berlin. Den zweijährigen 
Aufenthalt in Deutſchland benützte Hofmann, um die deutſchen Ver⸗ 
hältniſſe, namentlich aber die Theorie des deutſchen Staats⸗ und 
Bundesrechtes gründlich zu ſtudiren und bei ſeiner Rückkehr nach 
Wien 1856 als Privatdocent für dieſes Fach an der Wiener Hoch⸗ 
ſchule ſich zu habilitiren. Im Jahre 1857 wurde Hofmann Mini⸗ 
ſterial⸗Secretär, 1859, als er zur Züricher Friedens⸗Conferenz beor⸗ 
dert wurde, Legationsrath, 1861 Schriftführer und Ordner im Herren⸗ 
hauſe. Ein intereſſanter Abſchnitt ſeiner politiſchen Laufbahn begann, 
als er im Jahre 1865 als Adlatus des zum Statthalter ernannten 
nach Holſtein ging. In jene Zeit fällt eine bedeu⸗ 


Am Sonntag, den 24. September 1876, wurde die Mine 


Nachdem er die juridiſchen Studien vollendet, 


entzündet, und zwar von dem drei⸗ bis vierjährigen Töchterchen 


des General Newton, das einfach mit ſeinen kleinen Patſchhändchen 
auf den Knopf eines elektriſchen Transmiſſionapparats drückte und 
dadurch die ganze Geſchichte in die Luft ſprengte. Natürlich herrſchte 
in den Tagen eine gewaltige Aufregung in Newyork, man befürchtete 


ein Erdbeben, oder doch mindeſtens den Einſturz ganzer Stadtviertel 
und die hohe Geiſtlichkeit Newyorks ging ſogar ſoweit, den General 
Newton zu erſuchen, doch den heiligen Sabbath nicht durch eine ſolche 


Frevelthat zu entweihen, ein Geſuch, das nebenbei von dem wackeren 
General ſehr prompt, aber auch ſehr derb abgefertigt wurde. 
Sprengung ging jedoch ohne weiteren Unfall vorüber, und als nach 
etwa zweijähriger Arbeit die Felstrümmer fortgebaggert waren, war 
der 26—30 Fuß tiefe Fahrcanal zwiſchen Aſtoria und Flood Rock 
bis auf 600 Fuß Breite erweitert. 

Bei der ſcharfen Biegung, welche die Waſſerſtraße gerade an dieſer 
Stelle macht und bei der ſehr ſtarken Strömung, die beſtändig, na⸗ 
mentlich zur Fluthzeit, in dieſer Gegend herrſchte, war das Höllenthor 


Die 


noch immer gefährlich genug, und ſo blieb noch die Entfernung des 


mächtigſten Felſens, des Flood Rock, übrig. 


Die Vorarbeiten an 


dieſem Felſen begannen bereits im Jahre 1875 und zwar wurde hier 
genau dieſelbe Methode in Anwendung gebracht, wie bei Hallets 


Point. Auch hier trieb man vom höchſten Punkte des Felſens aus 
einen breiten Schaft 65 Fuß in die Tiefe hinein und vom Boden des⸗ 


ſelben aus begann man Längs⸗ und Quergallerien in den Felſen hinein⸗ 


zuſprengen. Auch dieſer Flood Rock ſollte bis auf 26 Fuß unter 
dem mittleren Tiefwaſſerſtand abgeſprengt werden, aber das war eine 
Rieſenaufgabe, deren Größe man ſich vergegenwärtigen kann, wenn 
man bedenkt, daß die Fläche der Querſchnitte gegen 9 engliſche Acker 
(3½ Hektaren) beträgt, während die Maſſe des wegzuſprengenden 
Felſens einen ſoliden Würfel von etwa 190 Fuß Seitenlänge reprä⸗ 
ſentirte. Die Ausführung dieſer Arbeit bot ganz gewaltige Hinder⸗ 
niſſe dar, namentlich wurden zunächſt die Spreng⸗ und Minirarbeiten 


dadurch weſentlich erſchwert, daß durch die Riſſe und Spalten in den 


Fels (grauer Gneis) beſtändig Waſſer eindrang und das oft in ſolchen 
Strömen, daß die in dem Hauptſchacht angebrachten rieſigen Doppel⸗ 
pumpen Tag und Nacht in Bewegung gehalten wurden, um 
die Stollen wenigſtens halbwegs trocken zu halten, bis die Haupt⸗ 


ſpalten durch mächtige Holzkeile verſtopft waren. Nach unſäglichen 


Anſtrengungen gelang es aber ſchließlich doch, die Rieſenarbeit zu be- 


tungsvolle Epiſode in dem Leben Hofmanns, der in Holftein bis zum 
Einmarſche der Preußen in Böhmen (1866) verblieb — Hofmann 
harrte bis nach dem Abmarſche der Brigade Kalik, als der letzte 
Oeſterreicher in Altona aus, um einen Proteſt gegen die preußiſche 
Occupation zu verfaſſen. Als die Preußen einmarſchirt waren, trat 


Hofmann den Rückweg an. Es war das kein Leichtes; nur mit 
großer Mühe konnte ſich Hofmann mit Hilfe einer vertrauten Per⸗ 
ſönlichkeit Pferde verſchaffen, um Nachts aus Altona, gewiſſermaßen 
durch die feindlichen Linien hindurch, fortzukommen. Er wollte nach 
Itzehoe, um dort mit Gablenz die Ständeverſammlung abzuhalten. 
Es hieß damals in verſchiedenen Zeitungsberichten, in welchen aus 
dieſer Reife eine Flucht gemacht wurde, daß Hofmann mit der Ver⸗ 
haftung von den Preußen bedroht worden ſei. Dieſe Nachricht war 
aber falſch, denn Hofmann verließ auch Itzehoe und war der Erſte, 
welcher der öſterreichiſchen Armee von dem Vorrücken des Feindes 
Nachricht überbrachte. Nach Königgrätz war er wieder in beſonderer 
Miſſion bei den Demarcations⸗Verhandlungen thätig. Als Graf Beuſt 
öſterreichiſcher Miniſter des Aeußern wurde, öffnete fih für Hofmann 
ein weites Gebiet ſtaatsmänniſcher Thätigkeit. Graf Beuſt ſah in 
dem inzwiſchen zum Miniſterialrathe avaneirten Hofmann die 
richtige Perſönlichkeit, der er unbedingtes Vertrauen ſchenken 
konnte. Daß bei allen ſtaatsmänniſchen Fragen, welche nun 
auftauchten und erledigt werden wollten, Hofmann directen oder 
doch indirecten Antheil nahm, iſt längſt ein offenes Geheimniß. 
Die öſterreichiſche Preſſe dankt es Hofmann, daß er ihr Anſehen auch 
in jenen Kreiſen befeſtigte und ihren Einfluß dort betonte, wo man 
nach gewiſſen vormärzlichen Principien noch immer gewohnt war, die 
öffentliche Meinung als etwas recht Unbequemes zu betrachten und 
fie, wo es nur immer anging, zu ignoriren. In der Periode der 
Wiederherſtellung der eisleithaniſchen Verfaſſung entfaltete Hofmann 
eine reiche Thätigkeit. Der Vorſchlag, welcher das Bürger⸗Miniſterium 
dem Kaiſer zur Ernennung empfahl, floß aus ſeiner Feder; er wirkte 
mit bei der Erledigung der confeſſionellen Geſetze und an der Auf⸗ 
hebung des Concordats. Der Ausbruch des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges 
nahm wieder in erhöhter Weiſe Hofmann's Thätigkeit im Miniſterium 
des Aeußern in Anſpruch, wo er für die Wahrung der vollſten Neu⸗ 
tralität eintrat. Auch der denkwürdige Brief des Grafen Beuſt an 
Rieger ſoll feine Entſtehung der geiſtigen Anregung Hofmann's ver- 
danken, der 1869 Sectiond:Chef wurde und ſpäter mit dem Orden 
der Eiſernen Krone erſter Klaſſe decorirt worden war. Nach dem 
Rücktritte Beuſt's hatte auch Hofmann die Abſicht, feinen Poſten zu 
verlaſſen, blieb aber auf beſonderen Wunſch des Grafen Andraſſy. 
Er war bei den Begegnungen des Kaiſers mit dem Deutſchen Kaiſer 
in Berlin 1872 und mit Victor Emanuel 1875 im Gefolge des 
Monarchen, der den bewährten Staatsdiener 1868 durch die Ver⸗ 
leihung des Stephans⸗Ordens, wenige Monate ſpäter durch die Ver⸗ 
leihung der Geheimrathswürde und im Jahre 1872 durch Erhebung 
in den Freiherrnſtand ausgezeichnet hatte. Im Auguſt 1876 erfolgte 
Baron Hofmann's Ernennung zum Reichs⸗Finanzminiſter. Nach der 
bosniſchen Occupation wurden auch die bosniſchen Angelegenheiten 
feinem Reſſort überwieſen. Am 5. April 1880 trat Baron Hofmann 
als Reichs⸗Finanzminiſter zurück, bei welchem Anlaſſe der Kaiſer ihm 
das Großkreuz des Leopolds⸗Ordens verlieh. Am 26. Januar 1881 
erfolgte feine Ernennung zum General-Intendanten. 

Baron Hofmann war — fo ſchreibt die „W. A.⸗Z.“ — nicht 
mur eine der bekannteſten Perſönlichkeiten Wiens, ſondern vielleicht 
auch derjenige Mann, welcher die meiſten Menſchen kannte. Man 
bedenke nur, mit wie vielen und wie verſchiedenen Kreiſen er durch 
Beruf, Stellung und Neigung in Beziehung ſtand. Die ganz officielle 
und ariſtokratiſche Geſellſchaft, die fremde Diplomatie, die Finanz. 
die literariſchen und künſtleriſchen Kreiſe und die Theaterwelt bildeten 
den weiten Bereich des geſellſchaftlichen Verkehrs dieſes Mannes, der 
ſich zu verdoppeln und zu verdreifachen zu können, dem die Gabe der 
Allgegenwart beſchieden zu ſein ſchien und der das Geheimniß beſaß, 
nicht nur ſeinen enormen geſellſchaftlichen Verpflichtungen, ſondern 
11010 den ernſteren Anforderungen ſeiner Berufspflichten gerecht zu 
werden. 
feltene Elaſticität des Geiſtes, die ohne Vermittlung vom Vergnügen 
zur Arbeit und umgekehrt überzugehen vermag. Dabei zeichnete ihn 
ein ungemein reges Pflichtgefühl und jener Ehrgeiz edlerer Art aus, 
der ſeine Befriedigung in dem Gedeihen des übernommenen Werkes 
ſucht und findet. Mit Feuereifer widmete er ſich, nachdem er die 
Stellung des General⸗Intendanten angenommen hatte, der Bekämpfung 
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endigen; im Ganzen waren 24 Längsgallerien, von denen die längſte 
1200 Fuß lang ift, geſprengt worden und diefe Längsgallerien wer- 
den rechtwinklig von 46 Quergallerien durchſchnitten, deren größte 
eine Länge von 425 Fuß hat. Die Geſammtlänge der Gallerien be⸗ 
trägt 21670 Fuß und die Anzahl der durch Kreuzung der Gallerien 
gebildeten Pfeiler 467; dieſe Pfeiler tragen ein Felſendach, das 
an den äußeren Rändern etwa 10, gegen die Mitte zu aber bis zu 
40 Fuß dick iſt. 

Nachdem der Felſen auf dieſe Weiſe vollſtändig unterminirt 

Rund das Innere deſſelben in eine allerdings etwas niedrige, aber in 

ihrer Ausdehnung rieſengroße Kirche mit beinahe einem halben Tauſend 
mächtiger Säulen verwandelt worden war, begann der gefährlichſte 
Theil der Arbeit, das ſogenannte Laden der Mine. Mittelſt großer 
Bohrmaſchinen wurden in die Pfeiler und in das Dach je neun Fuß 
tiefe Löcher gebohrt, und zwar beziffert ſich die Geſammtzahl dieſer 
Bohrlöcher auf 13 286, alſo auf viermal ſo viel wie in Hallets Point. 
Jedes dieſer Löcher wurde nun geladen und zwar mit je drei „Rack⸗ 
wrock“ und 1 Dynamitpatrone. Rackwrock iſt ein neuer Sprengſtoff, 
der aus einer Miſchung von Chlorkalium und Dinitro-⸗Benzol 
beſteht; derſelbe hat ungefähr dieſelbe Exploſtonskraft wie Dynamit, 
entzündet ſich aber nicht ſo leicht wie dieſes, und hat außer⸗ 
dem den Vortheil, daß er auch die Hälfte billiger iſt. Das 
Rackwrock wurde in zwei Fuß lange und 2½ Zoll im Durchmeſſer 
haltende Kupferhülſen eingeſtampft, auf jede Patrone kam dann eine 
kleine mit Knallqueckſilber geladene Dynamitpatrone, worauf die 
Patronen mit einem bereits bei 719 Celſius ſchmelzenden neuen 
Metallamalgam zugelöthet wurden. In der Mine wurden in jedes 
Bohrloch drei Rackwrockpatronen hineingeſchoben, und darauf noch 
eine Dynamitpatrone, die einige Zoll aus der Wand herausragte. 

Dieſe ſchwierige und gefährliche Arbeit, bei der im Ganzen gegen 
280000 Pfund Sprengſtoffe verwendet wurden, war gegen Ende 
September vollendet, und nach einiger, nothwendig gewordener Ver⸗ 
zögerung wurde die Zeit der Exploſion auf geſtern (Sonnabend, den 
10. October) feſtgeſetzt. Am Freitag wurden die Pumpen außer 
Thätigkeit geſetzt und außerdem zwei zwölfzöllige Röhren in die 
Minen eingeführt, durch die das Waſſer ſo raſch eindrang, daß bereits 
am Sonnabend Morgen früh die ganze Mine unter Waſſer ſtand. 
In den Tagen vorher war alles irgend transportable Material, Ma⸗ 
ſchinerien aus der Mine und von der Inſel fortgeſchafft worden, und 
ſo war geſtern Alles bereit. 


Es war ein wunderbar ſchöner Herbſttag, heller, leuchtender 


Baron Hofmann beſaß eine große Arbeitskraft und jene ſo 
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dieſer Beziehung Anekdoten, die, ob fie nun einen factiſchen Hinter- 
grund haben oder nicht, doch für dieſes raſtloſe Streben, das ſchließlich auch 
von Erfolg gekrönt war, bezeichnend ſind. Baron Hofmann, wenn es ſich 
um ſeine Privatkaſſe handelte, mehr als freigebig, war, ſo wie es ſich um 
die Kaſſe der Oper handelte, von einer peinlichen Genauigkeit und 
Sparſamkeit, und oft genug gewährte ſeine Privatkaſſe ein Anſuchen, 
welches der Intendant im Intereſſe der Opernkaſſe abzuſchlagen ſich 
verpflichtet gefühlt hatte. Ueberhaupt war Baron Hofmann von milder, 
echt humaner Dent- und Handlungsweiſe. Wenn er helfen und nützen 
konnte, ſo that er es gewiß und mit Freuden. Vielleicht ging dieſe 
Milde und Humanität in einer Beziehung bis zu einer gewiſſen 
Schwäche. Es war ihm ſchwer, einem Bittenden oder Fordernden 
„Nein“ zu ſagen, und ſo ließ er ſich denn auch manchmal dort zu 
halben, unbeſtimmten Verſprechungen hinreißen, wo die Erfüllung 
nicht in ſeiner Macht ſtand. Das hat ihm manchmal geſchadet und 
mag ihm hie und da Gegner geſchaffen haben. Aber dieſe kleine 
Schwäche darf nicht vergeſſen laſſen, wie vielen Menſchen der Ge⸗ 
ſchiedene ſich in Wort und That hilfreich und dienſtlich erwieſen hat, 
mit Opfern an Zeit, Geld und perſönlicher Bemühung. Als bekannt 
wurde, daß der Dichter Karl Beck krank ſei und ſich in mißlichen Ver⸗ 
mögensumſtänden befinde, war Baron Hofmann der Erſte, der un⸗ 
aufgefordert den Poeten mit einer namhaften Summe unterſtützte 
und ſo das Signal zu einer Action zu Gunſten deſſelben gab. Wie 
Viele verdanken Baron Hofmann lucrative und ehrenvolle Stellungen 
im Staats⸗ oder Privatdienſte. 

In der Converſation war Baron Hofmann zwar anregend und 
geiſtvoll, aber zuweilen etwas zerſtreut. Er beſchäftigte ſich eben zu 
viel und mit zu vielerlei. Er hatte mitunter etwas Eiliges und Un⸗ 
ſtätes in ſeinem Weſen. Die einflußreichſte Periode in der vielfach 
bewegten Laufbahn des Baron Hofmann war ohne Zweifel die, als 
er als erſter Sections⸗Chef im Miniſterium des Aeußeren dem 
Grafen Beuſt mit ſeiner großen Geſchäftserfahrung und beiſpiel⸗ 
lojen Perſonalkenntniß zur Seite ſtand. Als Reihs - Finanz: 
miniſter fühlte er ſich, ſcheint es, nie recht à son aise. Da- 
gegen war er als General-Intendant wieder vollkommen in 
ſeinem Elemente. Statt der Couliſſen der Weltgeſchichte die der 
Oper! Aber doch Couliſſen, doch täglich etwas Neues, Abwechſelung, 
Streit, Vermittelung und Verſöhnung, Intrigue und Rivalität. Das 
war doch wieder Politik, wenn auch in kleinem Maßſtabe! Intereſſant 
war die Empfangsſtunde zwiſchen zwei und vier Uhr Nachmittags in 
dem Bureau der Generalintendanz in der Schauflergaſſe. Da defi⸗ 
lirte das ganze bedeutende und vielſeitige Leben Desjenigen an uns 
vorbei, der einſt mitgeholfen hatte, einen mächtigen Staat zu regieren, 
und jetzt die unruhige Künſtler⸗Republik beherrſchte. 
kleine Tänzerin warten, weil eben ein Botſchafter, der ſich auf der 
Durchreiſe hier befand, bei „der Excellenz“ zu Beſuche war. Da 
gab ein Herrenhausmitglied, das ſich mit ſeinem Collegen beſprechen 


wollte, dem Journaliſten die Thürklinke in die Hand, der Informa⸗ 


tionen über das neue Talent für ſein Blatt erbitten kam. Da wim⸗ 
melte es von Liebhabern, Primadonnen, Dichtern und Theater⸗Refe⸗ 
renten. Und alle wurden empfangen, Allen ein freundliches Wort 
geſagt und ihr Wunſch, wenn es möglich war, gewährt. Baron Hof⸗ 
mann war einer der am leichteſten zugänglichen Würdenträger. Es 
lag ein gewiſſer demokratiſcher Pli in dieſer Zugänglichkeit, wie ein 
ſolcher überhaupt bei Baron Hofmann ſich in mancher Richtung gel⸗ 
tend machte. 

Baron Hofmann zählte zu den „ausgezeichnetſten“ Männern in 
Wien. Er beſaß nicht weniger als 43 Orden; Fürſt Bismarck beſitzt 
nur um zwei mehr. Unter Anderem war Baron Hofmann auch Be⸗ 
ſitzer des ſiameſiſchen Elephanten⸗Ordens und des chineſiſchen Drachen⸗ 
Ordens „mit dem gelben Mandarinenknopf“. Seine Vermögensver⸗ 
hältniſſe waren günſtige; er beſaß zwei Häuſer in Wien, die nun 
einigen entfernten Verwandten zufallen dürften, denn Hofmann ſelbſt 
war unverheirathet und hatte keine Blutsverwandten. 

[Ein Antiſemit verhaftet.] Vor einigen Tagen erfolgte in Wien 
die Verhaftung eines Berliners, Namens H 18 ENA, Derſelbe ſoll an 
Häuſern und öffentlichen Anſchlagstafeln Flugſchriften und Placate anti⸗ 
ſemitiſchen Inhalts angeklebt haben. Die Anklage ift gegen ihn er- 
hoben: 1) wegen Aufreizung zum Klaſſenhaß und Verhöhnung einer 
Religion, 2) wegen Verbreitung und öffentlichen Anklebens von Druck⸗ 
n ohne behördliche Erlaubniß, 3) wegen unrichtiger Ausfüllung 
eines Meldeſcheins. 


Balkan⸗Halbinſel. 
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Sonnenſchein und ein wolkenloſer, blitzblauer Himmel, und ſchon von 
früher Morgenſtunde an eilten Tauſende und aber Tauſende von 
allen Seiten herbei, um Zeuge des großartigen Schauſpiels zu ſein. 
Hunderte von Poliziſten und Ingenieurſoldaten waren übrigens auch 
auch zur Stelle, um durch einen feſten Cordon die all zu Waghalſigen 
und Neugierigen zurückzudrängen, während eine Anzahl mit knall⸗ 
rothen Signalflaggen verſehene Boote die Fahrzeuge im Sund, Caſt 
River und Harlem⸗Fluß in reſpectvoller Entfernung hielt. Uns 
Zeitungsmenſchen hatte man erlaubt, innerhalb dieſes Sicher⸗ 
heits⸗ oder vielmehr Unſicherheits⸗Cordons uns aufzuhalten. Wir 
befanden uns am Aſtoria⸗Ufer in unmittelbarer Nähe eines klei⸗ 
nen Häuschens, in welchem der verhängnißvolle elektriſche Apparat 
ſich befand, und da hatten wir Alles aus erſter Nähe, ſowohl die 
Ausſicht auf das ſchöne Schauſpiel, als auch, wenn die Geſchichte 
ſchief gehen ſollte, die Ausſicht, mit in die Luft geſprengt zu werden. 
Ich war bereits gegen zehn Uhr da, und das Bild, das ſich da vor 
meinem Auge abrollte, werde ich ſo bald nicht vergeſſen; auf dem 
Flood Rock waren immer noch einige Arbeiter beſchäftigt; die Newyorker 
Ufer waren ſchwarz von Menſchen, und ſelbſt auf den Dächern der 
hohen Gebäude ſtanden ſie zu Hunderten, das Waſſer wimmelte von 
Fahrzeugen, und an unſerer Seite, am Aſtoria⸗Ufer, wimmelte 
es von Tauſenden und aber Tauſenden von Menſchen, ſo daß man 
ruhig annehmen kann, daß mindeſtens 200 000 Menſchen directe 
Zeugen des großartigen Schauſpiels waren. Kurz vor elf Uhr ver⸗ 
ließ der unerſchrockene Ingenieurlieutnant Derby, der die ſämmtlichen 
Arbeiten im Flood Rock perſönlich geleitet hatte und ſich nur ungern 
von dem Schauplatz ſeiner Thätigkeit trennen konnte, die Inſel; er 
hatte die aus fünfzig Elementen beſtehende Batterie, die natürlich 
ebenfalls mit in die Luft flog, aufgeſtellt und der Vorſicht halber einen 
automatiſchen Apparat in Gang geſetzt, der, im Falle die Verbindung 
mit dem am Ufer aufgeſtellten Apparat durch irgend einem Zufall 
unterbrochen werden ſollte, nach Ablauf einer beſtimmten Zeit die 
Exploſion bewirken mußte. 

Jetzt war Alles bereit und je näher der verhängnißvolle Moment 
herannahte, deſto größer wurde auch die Spannung unter den An⸗ 
weſenden. General Abbot vom Ingenieurcorps ſtand da mit einem 
kleinen ſogenannten Transmiſſtonsinſtrument, von dem aus fünf roth⸗ 
umwickelte Drähte auf den Boden niederhingen, in der Hand, und in 
der Nähe ſtanden verſchiedene Gruppen von Offizieren, hervorragende 
Perſönlichkeiten, Straßenmenſchen und — Damen; beſondere Aufmerk⸗ 


ſamkeit erregte der alte General Newton mit feinem hübſchen 1 2jäh⸗ 


Da mußte eine 


Die Haltung Serbiens. Aus ſerbiſchen Kreiſen geht der) 


e nie ER 


Wiener „Pol. Corr.“ folgende Darftellung zu, welche die Haltung 
Serbiens zur oſtrumeliſchen Frage erklären ſoll. 


In den letzten acht Tagen wurde aus und über Serbien ein förmlicher 
Rattenkönig von Gerüchten verbreitet, die zur Orientirung der öffentlichen 
Meinung im Auslande über die Haltung des Königreichs gewiß nicht bei⸗ 
tragen konnten. Und doch iſt dieſe in ihren Motiven ebenſo klar und 
überſichtlich wie in ihrem Weſen einfach und correct. 

Das von Europg geſchaffene Fürſtenthum Bulgarien legte ſchon in 
ſeinen erſten Lebensſtunden eine Animoſität gegen das ſerbiſche Bruder⸗ 
volk und den ſerbiſchen Nachbarſtaat an den Tag, welche die Fernerſtehen⸗ 
den in Erſtaunen ſetzen und die Serben ſchmerzlich überraſchen mußte. 
Es iſt eine he bekannte Thatſache, daß Serbien, deſſen Befreiung 
von der Fremdherrſchaft das ureigenſte Werk der tapferen Söhne der 
Schumadija iſt, als eine ſeiner ihm durch den Lauf der Geſchichte und 
durch eigene Einſicht vorgeſchriebenen Aufgaben auch die anſah, zur 
cultuvellen und nationalen Wiedererweckung des ſtammverwandten bulga- 
riſchen Volkes ſo viel beizutragen, als in ſeinen Kräften lag. Man 
weiß, daß es gerade die Obrenovic waren, welche die Regeneration 
der Balkanvölker aus eigener Kraft auf ihre Fahne ſchrieben und die 
Initiative zur Schaffung eines Cabres intelligenter Bulgaren ergriffen, 
die befähigt werden ſollten, an der nationalen Wiedergeburt ihres 
Vaterlandes thätig mitzuarbeiten. In allen ſerbiſchen Staatsanſtalten, 
namentlich in den Mittelſchulen und auf der Hochſchule, waren bulgariſche 
Jünglinge anzutreffen, die auf ſerbiſche Staatskoſten ausgebildet wurden. 
Die hervorragendſten Mitarbeiter des erſten bulgariſchen Fürſten, wie bei⸗ 
ſpielsweiſe Herr Suknarow, der geweſene Miniſter des Innern, gingen 
aus ſerbiſchen Bildungsanſtalten hervor. Das ſerbiſche Budget wies durch 
eine Reihe von Jahren beträchtliche Poſten auf, die dieſem Zwecke gewidmet 
waren. Dieſes ſelbſtloſe Wohlwollen Serbiens für das Brudervolk be⸗ 
rechtigte- gewiß zu der Hoffnung, daß das an unſerer Schwelle erſtandene 
Staatsweſen mindeſtens kein feindſeliges Element für das Serbenthum 
abgeben werde. Es iſt bekannt, wie wenig die Thatſachen dieſer Erwartung 
entſprochen haben. 

Es würde zu weit führen und uns nöthigen, Dinge zu berühren, die 
wir in dieſem ernſten Momente lieber mit Stillſchweigen übergehen möchten, 
wenn wir die Quellen bloßlegen wollten, denen die ſerbenfeindlichen Er⸗ 
ſcheinungen in Bulgarien entſprangen. Die Grundurſachen der mehr als 
antagoniſtiſchen Haltung Bulgariens Serbien gegenüber mögen welcher 
Natur immer ſein, die Thatſache, daß Bulgarien die Zufluchtsſtätte aller 
ſerbiſchen Revolutionäre geworden iſt, daß auf deſſen Territorium Com⸗ 
plotte gegen unſere Sicherheit und Ruhe ungeſtört geſchmiedet werden, daß 
ein Staat, mit dem wir in Frieden leben, Vorbereitungen mindeſtens 
duldete, wenn nicht gar ermuthigte, welche die Beſtimmung hatten, den 
legalen Zuſtand im Königreiche zu untergraben; diefe Thatſache mußte hier 
zum Nachdenken anregen und uns die Nothwendigkeit auferlegen, die ſtaat⸗ 
liche Poſition der ſerbiſchen Nation zu ſtärken und zu befeſtigen. 5 

Während die königliche Regierung der Aufgabe, das Land allſeitig zu 
entwickeln und feine materiellen wie culturellen Reſſourcen zu vermehren, 
ſich voll und ganz widmete, vollzog ſich in Philippopel das Ereigniß vom 
18. September. Das antagoniſtiſche Bulgarien verſchob mittelſt eines 
revolutionären Streiches alle Gleichgewichtsverhältniſſe am Balkan, eine 
Verſchiebung, die Serbien, dem oben Geſagten zufolge, unmittelbar und 
doppelt empfindlich treffen mußte. s 
Darnah läßt fich die Berechtigung der Phraſen vom „ſerbiſchen Chr- 
geiz“, von „ſerbiſchen Großmachtsbeſtrebungen“, mit denen manche Organe 
der öffentlichen Meinung im Auslande ſo freigebig um ſich werfen, bemeſſen. 
Die Stellung, welche König Milan dem oſtrumeliſchen Staatsſtreiche 
gegenüber eingenommen hat, war Nichts als der Auseruck einer drängen⸗ 
den Nothwendigkeit. Es handelte ſich für Serbien um nichts mehr und 
nichts weniger, als um die Wahrung ſeiner vitalſten Intereſſen, die durch 
ein Großbulgarien tödtlich getroffen werden mußten. Darum erklärte der 
ſerbiſche Monarch, daß er vor Allem die Wiederherſtellung des vollen 
und ganzen status quo ante wünſche; ſollte aber dieſe aus welchen 
Gründen immer nicht erreichbar ſein, dann ſtellte Milan J. das Poſtulat 
einer Neugeſtaltung auf dem Balkan auf, wie ſie eine entſprechende, gleich⸗ 
zeitige Steigerung des ſerbiſchen Einfluſſes bedeutet haben würde. Zur 
dieſem Zwecke, und nur zu dieſem, wurde die Mobiliſtrung angeordnet und 
das Volk zu den Waffen gerufen. Naturgemäß hatte Serbien fürs Erſte 
trotz der Mobiliſirung eine abwartende Haltung anzunehmen. 

Entſchließt ſich Europa, das revolutionäre Werk der Bulgaren zu 
annulliren, dann iſt das vom König angeſtrebte Ziel: die Erhaltung des 
Gleichgewichts am Balkan, erreicht. Sollte die Reintegrirung des Berliner 
Vertrages ausbleiben und die Bedrohung des Lebensintereſſes des Serben- 
thums aufrecht erhalten werden, dann, aber auch dann erſt, müßte Ser⸗ 
biens Herrſcher alle jene Mittel anwenden, die ihm zur Verfügung ſtehen, 
um dem Gebote der nationalen Selbſterhaltung zu genügen. Europg iſt 
nun daran, fein letztes Wort in Betreff der Ereigniſſe von Philippopel zu 
ſprechen. Es iſt klar, daß Serbien, obſchon im Nothfalle zur Action ent⸗ 
ſchloſſen, ruhig dieſes Wort abwarten wird. Die Politik der könig⸗ 
lichen Regierung iſt ja nichts weniger, als die der Friedensſtörung ohne 
Noth. Ihr liegt eine Mißachtung des Friedensbedürfniſſes des Welttheils 


rigen Töchterchen an der Hand, das be 
„Hallets Point“ in die Luft geſprengt hatte und jetzt wieder dieſe 
Mine entzünden ſollte. In dem friſchen, offenen Kindergeſchichtchen war 
keine Spur von Furcht und Angſt zu erblicken und überhaupt ſchauten die 
anweſenden Damen viel muthiger und couragirter drein, als ver⸗ 
ſchiedene der anweſenden Herren der Schöpfung, die mir grade ſo 
ausſahen, als ob es ihnen viel lieber geweſen ſei, ſich die Sache von 
einem etwas viel entfernteren Standpunkte aus oder noch lieber gar 
nicht anzuſehen. Genau um 13 Minuten nach 11 Uhr legte Ge⸗ 
neral Abbot leicht die Hand auf die Schulter des jungen Mädchens 
und ſagte leiſe: „Jetzt Mary!“, und ohne jegliche Aufregung drückte 
Mary den Hebel mit dem ſchwarzen Knopf nieder. — Es war 
vollbracht — das Höllenthor geſprengt. 

Wie ein leiſes Zittern flog es im erſten Moment durch das 
Waſſer, dann hob ſich plötzlich die ganze Inſel wie eine ſchwarze 
Wolke empor, hoch in die Luft, um aber im nächſten Augenblick ſich 
in eine glänzende, ſchimmernd weiße, phantaſtiſch geformte Maſſe zu 
verwandeln, die große Aehnlichkeit mit einem Eisberge hatte; wenige 
Augenblicke ſchien dieſes phantaſtiſche Gebilde unbeweglich ſtille zu 
ſtehen, dann ſank es langſam zurück, hob ſich nochmals empor, 


doch nicht ſo weiß, nicht ſo ſchimmernd, nicht ſo phantaſtiſch 
und vielleicht nur bis zum Viertel der urſprünglichen Höhe, 
ſank wieder zurück und dann war Alles vorbei, wenige 


dunkelrolhe Flammen fliegen aus dem Wafer auf, die aber ſogleich 

wieder verſchwanden und eine Wolke gelbweißen Rauches zurückließen; 

zwei ſchäumende Wellen ſchlugen raſch nacheinander ans Ufer an und 

dann brach die Menge, die bis dahin ſprachlos dageſtanden, in lautem 

Jubel aus; in dieſen Jubel miſchte ſich das ſchrille Pfeifen der 

Dampfboote und der in der Nähe liegenden Fabriken und zu gleicher 
Zeit ſchoſſen von allen Seiten die großen und kleinen Fahr- 

zeuge herbei, um ſich das Zerſtörungswerk ganz von der Nähe an⸗ 

zuſehen. 

Ob daſſelbe vollſtändig gelungen iſt, läßt ſich erſt feſtſtellen, wenn 
die Sondirungsarbeiten, die morgen beginnen werden, vollendet ſind; 
ſämmtliche Sachverſtändige ſind aber nach nur oberflächlicher Unter⸗ 
ſuchung der Anſicht, daß Alles nach Wunſch ausgefallen iſt. In 
einigen Wochen wird mit der Fortbaggerung der Trümmern begonnen 
werden, diefe Arbeit wird noch 2—3 Jahre in Anſpruch nehmen, 
dann aber wird der Fahreanal durch das Höllenthor überall 1200 Fuß 
breit ſein und das fürchterliche Höllenthor ſelbſt nur noch in den alten 
Sagen und Ueberlieferungen fortleben. C. A. Honthumb. 
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Für obige, älteſte und jederzeit bewährte Berufsgenoſſenſchaft 
beabſichtige ich da, wo nicht etwa directer Verkehr ar wird, 100 
einige Agenturen einzuſetzen. Der Verdienſt, wozu die Umſtände felten 
zünftig, dürfte fich der Mühe febr wohl lohnen. 

Meldungen erſter, rühriger Firmen werden daher baldigſt erbeten. 


s RT 
F. v. Klinkowsirom, 
General⸗Bevollmächtigter für die Reg.⸗Bez. Breslau und Oppeln, 
Breslau, Junkernſtraße 33, 1. 2498] 


Difiten-Karten, 


Photograph. 


1 . 


„ Hals-Kranke | 
(Schwindſüchtige) und an Aſthma Leidende 


werden Eule Heilwirkung der von mir im inneren Rußland ent⸗ 
deckten Medieinalpflanze, nach meinem Namen „Homeriana““ 
g benannt, aufmerkſam gemacht. Aerztlich vielfach erprobt und durch w 
4 taufende von Atteften beſtätigt. Das Packet à 60 gramm, genügend 8 

für 2 Tage, koſtet 1 Mark 20 Pf. und trägt daſſelbe als Zeichen 
der Echtheit das Faeſimile meiner Unterſchrift. Die Brochüre allein 
„ueber die Heilwirkung und Anwendung der Pflanze „Homeriana““ 
wird gegen Einſendung von 25 Pf. in Briefmarken franco zugeſendet. 
; Um das P. T. Publikum vor Fälſchungen meines „Homeriana⸗ 
Thee“ zu ſchützen, erſuche ich, bei Anfragen und Beſtellungen (aus & 
dieſer Provinz, Preußiſch⸗Schleſien) fih nur direct an mich zu 
wenden. — Paul Homero in Trieſt (Defterreih), Entdecker und 
Zubereiter der Medicinalpflanze „Homerianal, Beſitzer der goldenen 
Medaille I. Klaſſe für Philanthropie und Wiſſenſchaft ꝛc. ꝛc. 48510 
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ger Importeur der echten Homeriana⸗Pflan 
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. ½ Loos-Antheil 3 M. 
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Bräuer & Co., 
87 Ohlauerstrasse 87. 


ma Laden vis-à-vis der Apotheke und im Comptoir Klosterstr. Ib. 
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Für frankirte Loossendung bitten 30 Pf. — für Einschreiben 
sE 50 Pl. extra, [4937] 
Bei grösseren Parthieen Special-Rabatt! 


R PER N NEST. 
MET Patent-Stahl-Stacyel-Zanndraht MU 


von Felter & äuilleaume, in Rollen 
zu 250 u. 500 Mtr., à M. 8 Pf., W 
bei größerem Bedarf billiger. Mi 
Beſte und billigſte Einfriedung W 
von Obſtgärten, Wildparks, ver⸗ 
botenen Wegen. IR 

= NB. Bei nachgemachten Fabri- i 
faten find die Stacheln, die Haupt- 
ſache, leicht entfernbar. [4628] 
Nübengabeln mit 5 und 6 W 
Zinken, Rübenmeſſer, Heu⸗ 
(u. Düngergabeln, Meſſer 
an Siedemaſchinen ze, ꝛc. 
aus vorzüglichem Stahl R 
offerirt billigt Julius Sckeyde, Breslau, Ohlauerſtr. 21. 


kan 


Hierdurch beehre ich mich, ergebenſt anzuzeigen, daß 
fih von jetzt ab meine Möbel Magazine Schloß 
Ohle 10 und Carlsſtraße 6 befinden. Vier außer⸗ 
gewöhnlich große und helle Saalräumlichkeiten bieten 
eine reiche Auswahl von den einfachſten bis zu den 
eleganteſten Möbeln in allen Holz und Stilarten, und 
ſind die Möbel zur beſſeren Ueberſicht zimmerweiſe 
arrangirt, jo daß die Auswahl beſonders bei Ausſtattungen 
bedeutend erleichtert wird. [4993] 


dolf Sturm, 
S Möbel-, Spiegel- und Polſterwaaren⸗Fabrik, 


Schloß⸗Ohle 10 und Carlsſtraße 6, 


dicht an der Schweidnitzerſtraße. 
Mit zwei Beilagen. 
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Cortſetzun. )) . 

Serbiens Forderungen, die daſſelbe entſchloſſen ift, mit allen ihm zu 
Gebote ſtehenden Mitteln durchzuſetzen, laſſen ſich alſo wie folgt präciſiren: 
1) Volle und ftriete Herſtellung des status quo ante. 2) Im Falle der 
Unmöglichkeit, das legale Vertragsverhältniß dem Worte und dem Geifte 
nach herzustellen, eine Erweiterung der Exiſtenzbaſis des Serbenthums. 
3) Sicherſtellung gegen die Rückkehr von Verhältniſſen an der ſerbiſch⸗ 
bulgariſchen Grenze, die jedem internationalen Rechte Hohn ſprechen und 
die friedliche Arbeit im Königreiche ganz und gar uumdglich machen. Von 
der Weisheit und ee Europas darf die Erfüllung dieſer Wünſche 
des ſerbiſchen Volkes wohl erwartet werden. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 26. October. 


Morgen, Dinstag, Abends 8 Uhr, findet, wie bereits wieder⸗ 
holt gemeldet, im Liebich'ſchen Saale eine große öffentliche Verſamm⸗ 
lung von Urwählern ſtatt, welche für die deutſchfreiſinnige Partei 
ſtimmen wollen. In dieſer Verſammlung werden die Herren Guts⸗ 
beſitzer Dirichlet und Dr. Alexander Meyer, welche vor drei 
Jahren mit ſo großer Majorität in das Abgeordnetenhaus gewählt 
wurden, vor ihren Breslauer Wählern Rechenſchaft über ihre parla⸗ 
mentariſche Thätigkeit ablegen. Mögen unſere Parteigenoſſen ſich zahl⸗ 
reich bei dieſer Verſammlung einfinden. 


Zur Beachtung. Für die Urwähler der Stadt Breslau iſt eine Be⸗ 
kanntmachung des Magiſtrats, betreffend die Eintheilung der Bezirke 
unter Angabe der Wahllocale der vorliegenden Zeitung in einer 
Separatbeilage beigefügt. 


Stadt⸗Theater. 

Das zur Zeit der Reſtauration in Frankreich ſich neu geſtaltende Leben 
verfehlte auch auf Deutſchland ſeine Wirkung nicht. Noch war man all⸗ 
zuſehr daran gewöhnt, die Augen auf den weſtlichen Nachbar zu richten, 
und nachzumachen, was er that, nachzudichten, was ſeiner Phantaſie ent⸗ 
ſprang, nachzuſpielen, wozu er den Ton angegeben hatte. Da nach den 
weltbewegenden Thaten unter dem erſten Kaiſerreich das Rad der Ger 
ſchichte wieder in ruhigen Gleiſen rollte, gewann auch das zu maßgebender 
Bedeutung gelangte Bürgerthum Zeit, ſich wieder mit ſich ſelbſt zu be⸗ 
ſchäftigen, ſich ſelbſt und ſeine Geſellſchaft zu beobachten und Freude an 
ſeinem friedlichen Wirken zu haben. Aber nicht ohne ſchwere Kriſen war 
ſolche Wandlung vor ſich gegangen, die in allen möglichen Erſcheinungen 
jener Zeit ſich ausſpricht; nicht zum wenigſten auch in dem, was 
die große Zahl der deutſchen Luſtſpieldichter aus den zwanziger 
und dreißiger Jahren unſeres Jahrhunderts an Nachahmungen 
franzöſiſcher Muſter oder ſogenannten Original- Luſtſpielen geleiſtet 
haben. „Bürgerlich und Romantiſch“ iſt ſo recht bezeichnend für den 
Charakter dieſer Zeit und, weil zutreffend, hat Bauernfeld dauernden Er⸗ 
folg damit erzielt, zu deſſen beſſeren Schöpfungen auch das am Sonnabend 
im Stadt⸗Theater aufgeführte Charaktergemälde „Kriſen“ gehört, das 
ein dem Stück mit ſichtlichem Wohlgefallen folgendes, freilich nicht allzu 
zahlreiches Publikum angezogen hatte. Wie ſo oft bei Bauernfeld, finden 
wir auch hier den Stoff dem an erquicklichen und unerquicklichen Situa⸗ 
tionen unendlich reichen Leben Verlobter und Neuvermählter entnommen. 
Ein adeliger Junggeſell, Baron Hohenberg, dem während ſeiner vierzig 
Jahre von des Lebens Reizen keiner fremd geblieben, will Weib, Wein und 
Spiel entſagen, ein Leben ohne Leidenſchaft beginnen. Die Kriſen, die er 
zu beſtehen hat, um dem Wein und Spiel aus dem Wege zu gehen, wer⸗ 
den leicht überwunden. Eine ernſtliche Kriſis aber tritt an ihn heran, als 
er, wie er glaubt, von Liebe zu Priska, der zwanzigjährigen, allerliebſten 
Tochter des unter dem Pantoffel ſeiner Frau Babette ſtehenden reichen, 
aber einfachen, biederen und herzensguten Fabrikanten Lämmchen, erfaßt 
wird, die aufrichtig erwidert wird. Schon am Hochzeitsabend jedoch fühlt 
der Bräutigam ſeine vermeintliche Liebe der Reue über den Verluſt ſeines 
freien, ungebundenen Lebens weichen und ſpricht ſich, von ſeiner jungen 
Frau belauſcht, ſeinem Freund und Mentor gegenüber, der Hausarzt bei 
Lämmchens iſt, unverhohlen aus. Nun beginnen die ſchweren Kriſen. 
Wahre Liebe erwacht in Hohenbergs Herzen, während ſeine ſchwergekränkte 
Frau ihn meidet und die Schwiegereltern, beſonders natürlich die Schwie⸗ 
germutter, als Scheidewand zwiſchen beiden ſich befinden, bis ſchließlich 
durch des Doctors edle Vermittlung die Liebeskriſen glücklich überſtanden 
werden und alles zum guten Ende geführt wird. Die einzelnen Charaktere 
ſind hübſch gezeichnet; die Gruppirung iſt tadellos, der Dialog ſpannend und 
beſonders vom 3. Act an bis zum Schluß zunehmendes Intereſſe er⸗ 
weckend. — Wenn den Darſtellern auch nicht rauſchender Applaus geſpen⸗ 
det wurde, ſo fehlte doch die aufrichtige Anerkennung nicht für das gute 
Spiel vor allen des Fräulein Bormann (Priska) und des Herrn 
von Fiſcher (Lämmchen), ſowie auch der Herren Reſemann (Baron Hohen⸗ 
berg) und von Pachert (Doctor). Daß Frl. Herz (Babette) ſelbſt den im 
Hauſe anweſenden Müttern und Schwiegermüttern ſollte beſonders gefallen 
haben, glauben wir nicht. Herr Germann (Simon) ließ uns ziemlich kalt. 

— 0. e. — 


S, V. Der Provinzial⸗Ausſchuß trat am 20. d. Mts. unter dem 
Vorſitze des Grafen von Stoſch zu einer dreitägigen Sitzung zuſammen. 
Derſelben wohnte als Vertreter der königl. Staatsregierung an Stelle des 
behinderten Oberpräſidenten der Oberpräſidialrath von tzenplitz bei. 
Am 2, und 3. Sitzungstage war auch Se. Durchlaucht der Herzog von 
Ratibor anweſend. Von den in der Sitzung gepflogenen Verhandlungen 
und gefaßten Beſchlüſſen theilen wir folgende mit: Der Provinzial⸗Ausſchuß 
nahm von der von dem Herrn Oberpräſidenten mitgetheilten Ueberſicht der 
in den Etatsjahren 1880 bis 1885 zur Durchführung ebrachten Oder⸗ 
regulirungsbauten und der darauf verwendeten Geldmittel Kenntniß. Dem⸗ 
nächſt erſtattete der Vorſitzende über die am 10. v. Mts. ſeitens der vom 
Provinzial⸗Ausſchuß gewählten Commiſſion vorgenommene Beſichti ung 
der Arbeiter⸗Colonie Wunſcha Bericht mit dem Bemerken, daß die re 
miſſion von dem Zuſtande der Colonie mit vollſter Befriedigung Kenntniß 
genommen habe. — Das Geſuch des Vorſtandes des evang. Vereins zur 
Errichtung ſchleſiſcher 1 um eine Subvention zur Errichtung 
des erſten Aſyls wurde abgele nt, da dergleichen Anſtalten vor ihrer Erz 
öffnung grundſätzlich nicht ſubventionirt werden. — Ein mit dem Magiſtrat 
zu Hirſchberg abgeſchloſſener Vertrag wegen Verlegung der Liegnitz⸗Reichen⸗ 
berger Provinzial⸗Chauſſee an der neuerbauten Boberbrücke in Hirſchberg 
wurde genehmigt. — Für die Ausführung eines neuen Pflaſters durch 
Beſeitigung der Chauſſirung auf der im Zuge der Liegnitz⸗Eroſſener 
Chauſſee liegenden Berliner Vorſtadt in Neuſalz a. O. wurden 9660 M. 
bewilligt. — Genehmigt wurden die Vorlagen für den nächſten Provinzial⸗ 
Landtag, betreffend das dem Jürtſch⸗Lampersdorfer Deichverbande bezw. 
einigen Intereſſenten deſſelben aus dem Provinzial⸗Collectenfonds gewährte 
Darlehn, und die Verlängerung der Zins⸗ und Amortiſationsfreiheit für 
das dem Kreiſe Lublinitz gewährte Nothſtandsdarlehn von 230000 M. — 
Der Etatsentwurf für den Fonds zur Beförderung der Rindviehzucht pro 
1886 wurde mit der Maßgabe feſtgeſtellt, daß Erſparniſſe bei dem Unter⸗ 
ſtützungstitel in das nächſte Jahr übertragbar ſind. — Genehmigt und 
vollzogen wurden die Verträge 1) mit dem Kreiſe Grottkau über die 
Eigenthums⸗ dc. Verhältniſſe an der a sugeele der Falkenau⸗ 
Kühſchmalzer von der Neiſſe⸗Grottkauer Chauſſee, 2) mit dem Vorſtande 
der Schleſiſchen Blinden⸗Unterrichtsanſtalt über die vom Provinzial- 
Commiſſar auszuübenden Befugniſſe. — Dem Kreiſe Militſch wurden 
12 000 M. Vorſchuß auf in Ausſicht geſtellte Bauhilfsgelder bewilligt. — 
Das Subyentionsgeſuch des Verwaltungsraths des hieſigen zoologiſchen 
Gartens ſoll dem Provinziallandtage befürwortend vorgelegt werden. — 
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Bezüglich der eingegangenen Petitionen von Communalbeamten auf Rege- 


lung der Relictenfürſorge für die Kreis: und Stadt⸗Communalbeamten 


in der Provinz Schleſien wird dem Provinziallandtage eine Vorlage ge⸗ 
macht werden, nach welcher der Provinzial⸗Ausſchuß ermächtigt wird, unter 
Zugrundelegung des Antrages der Petenten mit den Communen und 
Corporationen der Provinz in Verbindung zu treten, um auf Grund des 
Reſultats der Verhandlungen eine darauf bezügliche Vorlage an den 
nächſten Provinziallandtag vorzubereiten. — Genehmigt wurden ferner die 
Entwürfe der Landtagsvorlagen, betreffend die Ergebniſſe der Verwaltung 
des Provinzial⸗Verbandes pro 1884, ferner die Erhöhung der Beihilfe zu 
der Renovation des Tauentzien⸗Denkmals von 8000 auf 12000 M., und 
die Petition einer Anzahl von Chauſſeeaufſehern um Gehaltsaufbeſſerung. 
Die aus dem v. Kottwitz'ſchen Spinner- und Weber⸗Unterſtützungsfonds 
aufgekommenen Zinſen wurden nach den Vorſchlägen des Landeshaupt⸗ 
manns vertheilt. — Das Chauſſeehaus⸗Grundſtück „am Hirſchberge“ bei 
Grünberg wurde für 2100 M. und eine Chauſſeeparzelle an der Coſel⸗ 
Kandrziner Chauſſee im Dorfe Pogorzellitz für 20 M. verkauft. — Ge⸗ 
nehmigt wurde der Vertrag mit dem Magiſtrat zu Rybnik über die Her⸗ 
ſtellung eines Trottoirs in der Gleiwitzer Straße daſelbſt; desgleichen die 
Entwürfe der Landtagsvorlagen, betreffend 1) die Auflöſung der provi⸗ 
ſoriſchen Zwangserziehungsanſtalt in Goldſchmieden, 2) die Druckſchrift 
des Geh. Medieinalraths Dr. Göppert über den Hausſchwamm und feine 
Bekämpfung, 3) die Remonſtration des Kreiſes Neuſtadt wegen Ablehnung 
eines Bauhilfsgeldes zur Pflaſterung der Mühlſtraße in Neuſtadt, 4) die 
Einſetzung von Stellvertretern für die Provinzial⸗Commiſſare bei den 
Idioten⸗Anſtalten zu Liegnitz und Leſchnitz, 5) die Etatsentwürfe für die 
Provinzial⸗Land⸗ und Städte⸗Feuerſocietät, für die Hebammen⸗Lehranſtalten 
zu Breslau und Oppeln, für das Penſtonsinſtitut für Geiſteskranke zu 
Leubus und die Provinzial⸗Irren⸗Anſtalten in Brieg, Kreuzburg, Leubus, 
Plagwitz und Rybnik, die Arbeitshäuſer in Schweidnitz und Toſt, und für 
das Muſeum der bildenden Künſte, 6) die Entwürfe der Nachträge zu den 
Statuten der Provinzial⸗Hilfskaſſe und Landescultur⸗Rentenbank, 7) die 
Bewilligung einer feſten jährlichen Beihilfe zu den Unterhaltungskoſten der 
Oderbrücke bei Tſchicherzig. — Eine als Pertinenzſtück zur Glogau⸗ 
Frauſtädter Chauſſee gehörige Parzelle im Kreiſe Glogau wurde 


veräußert. — Der mit dem Kreiſe Grottkau abgeſchloſſene Ver⸗ 
trag über die Einmündung der Chauſſee Friedewalde⸗Henners⸗ 
905 in die Neiſſe⸗Grottkauer Chauſſee erhielt die Genehmigung. — 


Die dem Landtage zu machende Vorlage, betr. die ſeitens der königlichen 
Staatsregierung beantragte Beſchlußfaſſung über die Errichtung von Ge⸗ 
werbekammern, wurde genehmigt. Ueber die Vorlage der königl. Staats⸗ 
regierung, betr. die Begutachtung des Entwurfs zu einer Feuerlöſchordnung 
für das platte Land der Provinz Schleſten, ſoll zunächſt eine gutachtliche 
Aeußerung von der Provinzial⸗Land⸗Feuerſocietäts⸗Direction eingeholt 
werden. — Der Erwerbung eines 66 Morgen großen Ackerſtücks als 
Arbeitsfeld für die Irrenanſtalt bei Bunzlau wurde zugeſtimmt. Bezüglich 
der in Rybnik zu errichtenden Irrenanſtalt beſchloß der Provinzialaus⸗ 
ſchluß, die Kapelle zwiſchen dem Männer und Frauendorfe zu placiren, 
einen Anſtaltskirchhof anzulegen, ein Eishaus zu erbauen, die Beleuchtung 
der Straßen und Höfe innerhalb des Anſtaltsterrains, ſoweit dies er⸗ 
forderlich, ſowie der Treppen, Corridore und großen Säle in den Anſtalts⸗ 
gebäuden, der Koch⸗ und Waſchküchen durch Petroleum zu bewirken. Es 
ſoll aber ein Project über die Beleuchtung der Anſtalt mit Gas oder durch 
Electricität vorgelegt werden. — Von der Mittheilung des Muſeums⸗ 
Curatoriums, daß die Uebergabe des Portraits des Herrn Reichskanzlers 
Fürſten Bismarck ſeitens des Profeſſors von Lenbach erfolgt ſei, 
wurde Kenntniß genommen. — Dem „Haus zum guten Hirten“ hierſelbſt 
wurde zu den Koſten des Erweiterungsbaues der Anſtalk eine einmalige 
Subvention von 1000 M., dem evang. Rettungshauſe für verwahrloſte 
Kinder in Langenbielau eine ſolche von 200 M. bewilligt. — Auf den An⸗ 
trag des Verwaltungsraths des deutſchen Samariter⸗Ordensſtifts zu 
Craſchnitz, zu genehmigen, daß in einzelnen Fällen halbe Freiſtellen ge⸗ 
währt werden dürfen, wurde beſchloſſen, mit dem Provinzial⸗Commiſſar 
darüber in Verhandlung zu treten, in welcher Weiſe dem Antrage ſtattzu⸗ 
geben ſei. — Dem Landeshauptmann wurde die Ermächtigung ertheilt 
zur alsbaldigen Beſchaffung des für die nächſtjährig auszuführende Haupt⸗ 
pflaſterung der Neiſſe⸗Neuſtädter Provinzial⸗Chauſſee benöthigten Stein- 
materials. — An Bauhilfsgeldern für öffentliche Straßen und 
andere Verkehrsanlagen wurden bewilligt und bezw. in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt: dem Kreiſe Kreuzburg für den Bau des Weges Zollhaus Nieder- 
Kunzendorf⸗Loffkowitz⸗Wilmsdorf und der Strecke Kreuzburg⸗Kuhnau; dem 
Dominium Nieder⸗Siegersdorf I und der Gemeinde Schönbrunn, Kreis 
Freiſtadt, für die theilweiſe Pflaſterung des Verbindungsweges Schön⸗ 
ede eee zwiſchen der Freiſtadt⸗Neuſalzer und der Frei⸗ 
ſtadt⸗Neumühler Chauſſee; der Gemeinde Neuwalde, Kreis Neiſſe für den 
Ausbau ihrer Dorfſtraße als Weg J. Ordn.; der Gemeinde ackenau, 
Kreis Neuſtadt, für den Ausbau des Communicationsweges von Wackenau 
nach Langenbrück; dem Kreiſe Namslau für den Weg von Glauſche nach 
Kaulwitz nebſt einer Abzweigung von Kaulwitz nach Balmsdorf; der 
Gemeinde Olſau, Kreis Ratibor, für die Pflaſterung des Verbindungs⸗ 
weges zwiſchen Olſau und der Annaberg⸗Loslauer Chauſſee als Weg 
II. Ordnung; der Stadt Neuſtädtel, der Gemeinde Lindau und den Domi- 
nien Lindau, Windiſchbohrau und Nieder⸗Großenbohrau im Kreiſe Frei⸗ 
ſtadt für den Bau eines Weges II. Ordnung von Lindau nach Windiſch⸗ 
bohrau mit einer Abzweigung nach Neuſtädkel; dem Kreiſe Neuſtadt für 
die Pflaſterung der Dorfſtraßen in Elsnig, Deutſch⸗Müllmen und Polniſch⸗ 
Probnitz als Wege II. Ordnung und für den Ausbau des Weges von 
Schönowitz bis zur Vorſtadt in Zülz ein Bauhilfsgeld und für eine im 
Zuge der letzteren Wegeſtrecke 


der Stadt Lublinitz für den Ausbau zweier Zufuhrwege von der Stadt Müll 


nach dem Bahnhofe dort ein Bauhilfsgeld und für eine zu erbauende ge⸗ 
wölbte Brücke 600 M. Extrabeihilfe; der Stadt Seidenberg 700 M. Extra⸗ 
beihilfe zur Herſtellung von Futtermauern an der Chauſſee Seidenberg⸗ 
Berna; dem Kreiſe Wohlau für den Ausbau der Wege Wohlau⸗Maltſch 
mit ald ange von Praukau nach Leubus und Wohlau⸗Buſchen ein Bau⸗ 
hilfsgeld, außerdem für erſtere Strecke eine beſondere Zulage und für die 
rößeren Brückenbauten ein Drittel der Baukoſten; dem Kreiſe Grünberg 
für den Ausbau der Wegeſtrecken Külpenau⸗Schweinitz, Kontopp⸗Kolzig, 
Kleinitz⸗Unruhſtadt, Nittritz⸗Saabor, Milzig⸗Oderfähre, Grünberg⸗Ochel⸗ 
hermsdorf, Grünberg⸗Rothenburg Bauhilfsgelder, eine Zulage für die 
Pflaſterſtrecken und eine Extrabeihilfe für Brückenbauten; der Stadt Grün⸗ 
berg für die im Stadtgebiete gelegenen Strecken der Straßenzüge Grün⸗ 
berg⸗Ochelhermsdorf Bauhilfsgelder und Pflaſterungszulagen; dem Kreiſe 
Habelſchwerdt für eine Chaure durch Kieslingswalde ein Bauhilfsgeld, 
eine Extrabeihilfe von 4600 M. f 
2400 M. für Durchlaßbauten; 
Wilhelm⸗ und Bollwerkſtraße; 
e u en dem Kreiſe Ratibor für den Ausbau der Wege⸗ 
ſtrecke Rudnik⸗Silberkopf; dem Kreiſe Neuſtadt 1400 M. Extrabeihilfe für 
die größeren Brückenbauten im Zuge der Wegeſtrecke Deutſch⸗Raſſelwitz⸗ 
Leobſchützer Kreisgrenze bei Gläſen; zum Ausbau der im Kreife Neurode 
gelegenen Wegeſtrecken von Mehnerſchacht bis zur Neurode-Reichenbacher 
Chauſſee in Volpersdorf und bis zur Barbarahütte bei Köpprich; dem 
Kreiſe Hoyerswerda für den Ausbau der Wegeſtrecke vom Bahnhof Ruh⸗ 
land bis zur ſächſiſchen Landesgrenze bei Lipfa. 


Domherr Wanjura, welcher zu den von der Regierung für den 
erzbiſchöflichen Stuhl von Gneſen⸗Poſen in Vorſchlag gebrachten Candi⸗ 
daten gehört, aa wie der Lemberger „Gazeta⸗Polska“ aus Berlin 
geſchrieben wird, die Didcefe Culm zu e und nach Breslau zu 
kommen, um hier die wahrſcheinlich in nicht langer Zeit vacant werdende 
Stelle eines Dompropſtes zu übernehmen. 


Allerſeelen. Eine Bekanntmachung des Polizei⸗Präſidenten erz 
innert an die beſtehende Verordnung, daß am Vorabende und am Tage 
Allerſeelen, d. i. am 1. und 2. November er., alle Tanzvergnügungen 
und ähnliche Luſtbarkeiten, alſo auch die nicht öffentlichen, ſowie Dar⸗ 
ſtellungen der Kunſtreiter und Marionettenſpieler in nicht geſchloſſenen 
Räumen unterſagt find, ſowie daß am Tage Allerſeelen, d. i. am 2. Ro: 
vember er., nur Muſikaufführungen und theatraliſche Vorſtellungen ernſten 
Inhalts oba ſind, und in geſchloſſenen Räumen ſtattfindende Dar⸗ 
ſtellungen der Kunſtreiter und Marionettenſpieler einer beſonderen poli⸗ 
zeilichen Genehmigung ihrer Programme bedürfen. 

= Militäriſches. Im Intereſſe der im Jahre 1880 und früher 
zur Erſatz⸗Reſerve I. Klaſſe deſignirten Mannſchaften wird hiermit noch⸗ 
mals in Erinnerung gebracht, daß dieſelben ſo lange ihren militäriſchen 
Verpflichtungen nachzukommen haben, bis ihre Ueberführung zur Erſatz⸗ 
Reſerve II. Klaſſe erfolgt ift. Es haben daher diejenigen Erſaz⸗Reſerviſten 
J. Klaſſe, welche noch nicht im Beſitz dieſes meien eee ſind, 
ſchleunigſt ihren Erſatz⸗Reſerveſchein dem zuſtändigen Bezirksfeldwebel 


ür Futtermauern und eine ſolche von 
der Stadt Ratibor für die Pflaſterung der 


u erbauende Brücke 500 M. Extrabeihilfe; € 


der Gemeinde Hünern bei Breslau für die B 


lebhaften Beifall. Demnächſt 


e ac Stube 7) behufs Eintragung dieſes Vermerks vor⸗ 
zulegen. 

* Concerte. Das erſte Concert der ruſſiſchen Vocalcapelle Dimitr 
Slaviansky d' Agrsneff findet hier am Donnerstag, den 29. October, 
749 Uhr Abends, im Concerthauſe ſtatt. Nach allen vorliegenden Berliner 
Berichten hat die Capelle dort einen geradezu ſenſationellen Erfolg gehabt. 
Es finden hier nur drei Concerte, am Donnerstag, Freitag und Sonna 
abend, ſtatt. 

s*a Der letzte Vortragsabend des Reeitators Herrn Richard 
Türſchmann fand am Sonntag ſtatt. Herr Türſchmann trug die Shake⸗ 
ſpeare'ſche Tragödie „Romeo und Julia“ unter der geſpannteſten Auf⸗ 
merkſamkeit feines Auditoriums vor. Die Vorzüge der Türſchmann'ſchen; 
Vortragskunſt, die hauptſächlich in der vollkommenen geiſtigen Durch⸗ 
dringung der von ihm recitirten Dichtungen und in dem überall beobach⸗ 
teten künſtleriſchen Gleichmaß beſtehen, das ihn davor bewahrt, durch 
Uebertreibungen in der Charakteriſtik oder in der Declamation unſchön zu: 
wirken, traten auch an dieſem Abend ins hellſte Licht. Die zahlreichen 
lyriſchen, der Verherrlichung der Liebe gewidmeten Stellen der Tragödie; 
brachte Herr Türſchmann beſonders gut zur Geltung. ; 

* Schwiegerling's Feerie⸗Theater. Ein beſonders von der Kinder⸗ 
welt allerorts freudig begrüßter Gaſt, Herr Schwiegerling, hat ſich hier 
angemeldet und feine Abſicht zu erkennen gegeben, daß er im „Simmenauer““ 
wöchentlich einige Male und zwar an Nachmittagen, auf feinem, Feerie⸗ 
Theater Vorſtellungen geben wolle. Die Aufführungen haben ſich ſtets 
und überall großen Beifalls zu erfreuen gehabt, und es iſt eine bekannte 
Thatſache, daß das Theater nicht allein Kindern, ſondern auch Erwachſenen, 
welche Intereſſe finden an dem Mechanismus der Kunſtfiguren und der 
hübſchen decorativen Ausſtattung, viel Unterhaltung bietet. 

Tr Neue Genoſſenſchaft. Das von Grundſtückseigenthümern in 
dem Gemeindebezirk Leuber, Kreis Neuſtadt OS., vereinbarte Statut, 
wonach ſich dieſelben zu einer öffentlichen Genoſſenſchaft gemäß den Be⸗ 
ſtimmungen des III. Abſchnittes des Geſetzes vom 1. April 1879 vera 
einigen, um den Ertrag ihrer Grundſtücke nach Maßgabe des Meliorations⸗ 
planes des Culturtechnikers Baeumer zu Oppeln vom 13. März 1884 
durch Drainage zu verbeſſern, iſt nunmehr von Sr. Majeſtät dem Könige 
Allerhöchſt vollzogen worden. Die Genoſſenſchaft führt den Namen: 
„Entwäſſerungs⸗Genoſſenſchaft zu Leuber II.“ und hat ihren Sitz in Leuber; 
die Koſten der Herſtellung und Unterhaltung der gemeinſchaftlichen Anlagen 
incl. der Anlagen zur Drainirung der einzelnen betheiligten Grundſtücke 
werden von der Genoſſenſchaft getragen. 

= Eijenbahn Oppeln⸗Neiſſe. Die eiſenbahntechniſchen Arbeiten 
zum Bau einer Eiſenbahn untergeordneter Bedeutung von Oppeln nach 
Neiſſe ſchreiten rüſtig vorwärts, wie dies u. a. aus den jetzt in den bea 
treffenden Amtsbezirken der Kreiſe Oppeln, Falkenberg und Neiſſe zur. 
öffentlichen Auslegung kommenden verſchiedenen Special⸗Projecten ent⸗ 
nommen werden kann. Wir erwähnen von dieſen für jetzt die Pläne der 
Halteſtellen Komprachtſchütz, Schiedlow, Tillowitz und Artillerie⸗Schießplatz, 
das Special⸗Projeet für die Brücke über die Proskau im Kreiſe Oppeln, 
ſowie das Project für die Brücke über den Hinterbach bei Mannsdorf im 
Kreiſe Neiſſe. 

O Eindeichung der Weichſel im Kreiſe Pleß. Die Abſicht, dem 
Weichſelfluß von der Gutsgrenze Biaſſowitz bis zur Przemſa im Kreiſe 
Pleß einzudeichen und dadurch der im dortigen Inundationsgebiete der 
Weichſel wohnenden Bevölkerung den dringend wünſchenswerthen wirk⸗ 
ſamen Deichſchutz zu gewähren, iſt erfreulicher Weiſe der Verwirklichung 
dadurch näher gerückt, daß der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen 
und Forſten zur Beſtreitung der Vorarbeitskoſten für Ausarbeitung des 
Projects die Mittel zur Dispoſition geſtellt und der Landesmeliorations⸗ 
Bauinſpector von Münſtermann bhierſelbſt fiH bereit erklärt hat, das 
Project möglichſt bald aufzuſtellen. Die neuen Anlagen ſollen kein lediglich 
für ſich beſtehendes Deichſyſtem bilden, ſondern ſich ebenſo auch an die bereits 
beſtehenden, von dem Fürſten von Pleß, als Beſitzer der in jener Gegend 
gelegenen Dominien, erbauten Deiche anſchließen. 


d. Der Bezirksverein für den öſtlichen Theil der inneren 
Stadt wird morgen, Dinstag, den 27. d. Mts., Abends 8 Uhr, im Hotel. 
zum König von Ungarn auf der Biſchofsſtraße eine Verſammlung; 
abhalten. Auf der Tagesordnung ſteht u. A. ein Vorkrag des Gewerbeſchul⸗ 
Oberlehrers Kleinſtüber „über Schulen für den Bürger: und Handa 
werkerſtand“. 

d. Schleſiſcher Zweigverein vom Verbande Deutſcher Müller. 
Am vorigen Sonntage, Mittags 12 Uhr, fand im großen Saale des Hotel. 
de Silefie eine Generalverſammlung des genannten Vereins ſtatt. Diejelber 
wurde vom Vorſitzenden, Mühlenbeſitzer Iwand⸗Breslau, eröffnet, ina 
dem er die Erſchienenen herzlich willkommen hieß. Hieran knüpfte des 
Vorſitzende einen Bericht über die Thätigkeit des Vereins ſeit der letztem 
Verſammlung. Er wies insbeſondere A die günftigen Erfolge hin, welche: 
der im vorigen Jahre nach Breslau berufene Verbandstag deutſcher Müller. 
ehabt. Die Vereinskaſſe ſei für denſelben nur mit einer ſehr kleinem 
Summe in Anſpruch genommen worden, die Garantieleiſtungen der hieſigem 
üller brauchten deshalb nicht beanſprucht zu werden. Die Mitgliederzahl 
des Vereins ſei von 188 auf 195 geſtiegen. Mühlſteinfabrikant S Holza 
Breslau erſtattete ſodann den Kaſſenbericht für die beiden letzten Vereins⸗ 
jahre. Nach demſelben hat die Geſammt⸗Einnahme 3318,07 M., die Ge⸗ 
ſammt⸗Ausgabe 3279,15 M. betragen, ſo daß ein Kaſſenbeſtand von 
38,92 M. verbleibt. Dem Kaſſirer wurde einſtimmg Decharge ertheilt. 
Bei der folgenden Neuwahl des Vorſtandes wurden die bisherigen Vorſtands⸗ 
mitglieder: Mühlenbeſitzer JIwand⸗Breslau, Mühlſteinfabrikant Julius 
Sh olz- Breslau, Generalagent Zieſe- Breslau, Mühlenbeſitzer Goretzki 
Gleiwitz, Mühlenbeſitzer Kutzora⸗Rengersdorf und Mühlenbeſitzer Vogel⸗ 
Zobten per Acclamation einſtimmig wieder: und an Stelle der Herren: 
Director Schönlein⸗Jätzdorf bei Ohlan, Ritterguts⸗ und Mühlenbeſitzer 
W ek aße und Mühlenbeſitzer Conrad⸗Polsnitz, welche eine 
Wiederwahl abgelehnt hatten, die Herren: Mühlenbeſitzer Max Guttmann⸗ 
Beuthen OS., Mühlenbauer Louis Rappaport⸗Breslau und Mühlen⸗ 
beſitzer Albert Anwand⸗Breslau neugewählt. 
Vorſitzende des Verbandes deutſcher Müller, Herr van den Wyngaert⸗ 
erlin, in einem eingehenden Vortrage über die Pariſer, Antwerpener und 
ie Ausſtellungen. In den einleitenden Worten wies Redner darauf 

in, daß viele Mühlenbeſitzer durch die Reclame ſich 1 verlocken laſſen, 
Neuerungen in ihren Mühlenwerken einzuführen, 

währt. Auf dieje Weiſe fei viel Geld vergeudet worden. Das Schlimmſte aber 
jei, daß eine Menge Leute zuNeuerungen gegriffen hätten, ohne daß ſie die nöthigen 
Mittel hierzu beſeſſen, was ihren Ruin herbeigeführt habe. j 
das Beſtreben dahin, nicht nur die Waaren zu verbeſſern, 
Allem auch mehr zu produciren. In der Ueberproduction liege das Uebel; 
nur durch Beſchränkung der Production könne eine Beſſerung und Geſun⸗ 
dung des Mühlengewerbes eintreten. Als einen der Gründe, aus denen 
man zu Neuerungen gegriffen, bezeichnet Redner die Anfertigung ſchlechter 
Mühlſteine und die ſchlechte Haltung und Pflege derſelben ſeilens der 
Müller. Und gerade die ſchlechten Mühlſteine kämen aus Frankreich nach 
Deutſchland. Wie ſehr Deutſchland gerade hierin an rankreich tribut⸗ 
pflichtig ſei, gehe daraus hervor, daß jährlich 1000 Paar Steine fertig aus 
Frankreich bezogen würden. Zu 5000 Paar Steinen komme 110 das 
Material aus Frankreich. Im Weitern brachte Redner die techniſchen Er⸗ 
fahrungen, welche er auf den genannten Ausſtellungen in Bezug auf das 
Müllereigewerbe gewonnen, an der Hand von Zeichnungen zur Nach eng 
Die Verſammlung ſpendete dem Redner am Schluſſe ſeines Vortrages 
ü gab Mühlenbeſitzer Oscar A 
Breslau eine kurze Erläuterung von 
theilen der Berufs ⸗Genoſſenſchaften gegenüber den Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften und theilte unter Andern mit, daß nach vorläufiger Zäh⸗ 
lung bei der deutſchen Müllerei⸗Berufsgenoſſenſchaft über 88 000 Arbeiter 
angemeldet ſeien, eine Zahl, welche ſich noch bedeutend vergrößern werde, 


ſondern vor. 


wenn erſt alle Müller zu dem Bewußtſein gekommen ſein würden, daß ſie 


auf Grund des Geſetzes der Genoſſenſchaft e müſſen. Nachdem 
der Vorſitzende dem Redner den Dank der erſammlung ausgeſprochen, 
ſtellt Mühlenbeſitzer Krauſe⸗ Leiſersdorf, 
Grund eines von ihm durchgeführten Proceſſes in Bezug auf Waſſerrecht 


die Anfrage, ob der Müllerverband ſich nicht entſchließen wolle, feine 
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Mitgliedern Schutz und Hilfe gegen ungeſetzliche Eingriffe in deren gez 
werbliche Eigenthumsrechte zu gewähren. Herr van den Wyngaert wies 
dem fpeciellen Falle des Frageſtellers gegenüber auf eine von einem Schleſier 
gelöſte Preisaufgabe, die Waſſergeſetzgebung betreffend, welche vom Verbande 
J. Z. geſtellt worden, hin, in welcher die fo überaus ſchwierige Frage der Waſſer⸗ 
geſetzgebung in bis jetzt unübertroffener Weiſe behandelt worden fei. Es 
ſei dies die Preisſchrift des jetzigen Rechtsanwalts Dr. Baumert in 
Nauen. Ein neues Waſſergeſetz, welches jo dringend nothwendig fei, 
werde nicht eher kommen, als bis ein neues deutſches Reichs⸗Civilgeſetz⸗ 
buch erſcheine. Was die Frage ſelbſt anlange, ſo habe es ſich der Vor⸗ 
fand ſtets angelegen fein laſſen, nicht nur in Waſſerproceſſen, ſondern 
auch in verſchiedenen anderen Dingen, ſoweit es in ſeinen Kräften ge⸗ 
tanden, feinen Migliedern Rath zu ertheilen. Ein Weiteres könne bei 
en beſchränkten Mitteln, über welche der Verband verfüge, nicht geſchehen. 
Hiermit ſchloß die Verſammlung gegen 3½ Uhr. Nach derſelben vereinigte 
ſich der größere Theil der Anweſenden zu einem gemeinſchaftlichen Diner 
im Verſammlungslocal, wobei verſchiedene Trinkſprüche und Feſtlieder 
anregende Unterhaltung boten. ? 

* Im Arbeits⸗Nachweiſeburean des Verein gegen Verarmung 
und Bettelei wurden in der Zeit vom 19. bis 24. October c. die Namen 
von 41 Arbeitſuchenden als gemeldet eingetragen, während 52 Perſonen bei 
39 Arbeitgebern in Arbeit gebracht werden konnten. Die Arbeitsver⸗ 
mittlung erfolgt ſowohl für die Arbeitgeber, wie für die Arbeitnehmer ohne 
alle Koſten. — Bekleidungsſtücke, namentlich auch Schuhwerk, zur Ver⸗ 
theilung an Arme werden erbeten. 

B. Alarmirung der Feuerwehr. Sonntag Vormittag halb 11 Uhr 
rückte die Feuerwehr vor das Grundſtück Klingelgaſſe Nr. 2. Dort waren 
in einer Kellerwohnung auf dem Ofen einige Lumpen in Brand gerathen, 
jedoch bald durch die Bewohner gelöſcht worden. Ohne in Thätigkeit ge⸗ 
treten zu ſein, fuhr die Feuerwehr nach Feſtſtellung des Thatbeſtandes 
wieder nach den Wachen zurück. 

+ Warnung. Seit einigen Tagen treibt fth hierorts ein Indivi⸗ 
duum umher, welches bei Familien Schlafſtelle miethet, dann vorgiebt, 
daß ihm einige Mark fehlen, um feine Kleider, Wäſche und ſonſtige Effecten, 
welche bei einem Frachtfuhrmann einzulöſen ſeien, nachkommen zu laſſen. 
Nachdem der Zweck erreicht, verſchwindet der Betrüger auf Nimmerwieder⸗ 
ſehen. Vor einigen Tagen wurde eine arme Wittwe auf der Höfchenſtraße 
in dieſer Weiſe um 8 Mark betrogen. Der Unbekannte, vor dem gewarnt 
wird, iſt 36 Jahre alt, hat dunkles Haar, iſt auf dem rechten Auge er⸗ 
blindet, und giebt ſich überall als Ingenieur aus. 


+ Der Mörder der Auna Lerche hat bis jetzt noch immer nicht 
ermittelt werden können. Der That verdächtig ift ein gut gekleideter Mann 
von etwa 25 Jahren, ca. 1,70 Meter groß, Hager, mit dunklen, glatt- 
geſcheitelten Haaren und kleinem dunklen Schnurrbärtchen, welcher bei 
Ausſprache der Laute ſ, Ich, z etwas ziſcht. Am Thatorte find, wie bereits 
bekannt, ein weißleinenes, mit B. gezeichnetes Vorhemdchen, ein Halskragen 
zum Umlegen, ein mit Oeſe verſehener alter Thaler P. 1814 (zum Tragen 
an der Uhrkette), ſowie ein dünnes, braun lackirtes Spazierſtöckchen von 
Rohr, innen mit Eiſendraht (ſog. Ochſenziemer) zurücklaſſen. 16 Genti- 
meter von dem oberen Ende des knopfloſen Stöckchens befindet ſich ein 
dünner, ſchmaler, in Form einer Schlange gewundener Streifen von Zink⸗ 
blech, in welchem folgende Worte eingravirt ſind: „Leonhard Wagratzer, 
Tuch⸗Schi—“. Der Name Wagratzer tft nicht deutlich lesbar, und es ift 

daher leicht möglich, daß derſelbe etwas anders lautet. Die Entzifferung 
der Inſchrift war eine äußerſt ſchwierige und zeitraubende. Nachdem Lupe 
und Mikroſkop ſich als unzureichend erwieſen, wurde die Mitwirkung des Pro- 
feſſors Dr. Gſcheidlen in Anſpruch genommen, und ift es demſelben nach 
wochenlanger Bemühung zuletzt mit Hilfe der Photographie gelungen, die 
Inſchrift zu enträthſeln. Steht auch nicht ganz feſt, daß der Name 
Wagratzer der richtige und noch weniger der des Thäters ift, To ſcheint 
doch nunmehr die Möglichkeit gegeben, den Eigenthümer des Stockes zu 
ermitteln. Zweckdienliche Mittheilungen werden im hieſigen Polizei⸗Präſi⸗ 
dium, Bureau Nr. 9, entgegengenommen und Verſäumnißkoſten erſtattet. 
Für die Ermittelung und Ueberführung des Thäters ſind, wie ebenfalls 
bekannt, 300 M. Belohnung ausgeſetzt. 

o. Schlimmes Ende einer Spazierfahrt. Ein Gaſtwirth von der 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße unternahm in Geſellſchaft mehrerer Freunde am 
Sonntag Nachmittag eine Spazierſahrt nach dem Dorfe Tſchauſch, von 
welcher er des Abends gegen 11 Uhr heimkehrte. Auf der Kloſterſtraße 
ſcheute das vor den leichten Wagen geſpannte Pferd plötzlich und ging 
durch. An der Ecke des Ohlauerſtadtgrabens fuhr der Wagen gegen einen 
Prellſtein und ſchlug um, fo daß ſämmtliche Inſaſſen auf die Straße gez 
ſchleudert wurden. Einige der Männer kamen ohne erheblichen Schaden 
zu nehmen davon, dagegen hat der 72 Jahre alte Schneidermeiſter Anton 
Fiſcher von der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße bei dem Aufprall Knochenbrüche 
des rechten Ober- und des linken Unterſchenkels ſowie noch Quetſchwun⸗ 
gen davongetragen, an welchen Verletzungen er jetzt im Kranken⸗ 
inſtitut der Barmherzigen Brüder ſchwerkrank darniederliegt. Zwei andere 
Männer, der Steindruckereiwerkführer Wilhelm Ruppke und der Gaſtwirth 
Schmidt, welche bei dem Sturze ſchwere Kopfverletzungen erlitten haben, 
wurden mittelſt Droſchke nach der königl. chirurgiſchen Klinik gebracht. 

Die Verletzungen des Steindruckers find jo bedeutend, daß feine Aufnahme 
in das Hoſpital erfolgen mußte. i N 
. Unglücksfall. Der 33 jährige Mühlenbauer Robert Kuhnert aus 
der Maſchinenbauanſtalt „Koinonia“, zur Zeit in der Vordermühle be⸗ 
ſchäftigt, wollte am 21. d. M., Morgens, auf dem Boden des dortigen 
vierten Stockwerks Hölzer vom Fahrſtuhle herabnehmen, unterließ aber 
dabei die Feſtlegung deſſelben. Während der Genannte bei dieſer Arheit 
mit einem Fuß auf den Fahrſtuhl und mit dem andern auf die Diele des 
Bodenraums trat, zog einer der Müllergeſellen in dem zu ebener Erde bes 
e Mühlenetabliſſement an dem Fahrſtuhle, in Folge deſſen ſich 
ieſer nach unten bewegte, und K. in die Oeffnung hinab bis ins zweite 
Stockwerk ſtürzte. Der Bedauernswerthe erlitt hierdurch mehrere ſchwere 
Verletzungen, und wurde alsbald nach ſeiner Wohnung auf der Vorwerks⸗ 
ſtraße geſchafft. 

—e Unglücksfall mit tödtlichem Ausgang. Der 73 Jahrealte ehe- 
malige Schneidermeiſter Heinrich Göhring, welcher als Hausvgter in 
dem Bürger⸗Hoſpital auf der Langegaſſe fungirte, ſtürzte am Sonntag 

Morgen von einer Treppe herab, und ſchlug hierbei mit dem Kopfe derz 
artig gegen den Erdboden, daß er bewußtlos liegen blieb. In der Königl. 

chiruͤrgiſchen Klinik, wohin man den Verunglückten ſofort brachte, wurde 
ärztlicherſeits conſtatirt, daß der Greis einen Bruch der Schädelbaſis ſo⸗ 
wie eine ſchwere Gehirnerſchütterung erlitten hatte. Ohne das Bewußtſein 
wiedererlangt zu haben verſchied der unglückliche Mann nach wenigen 
Stunden. 

+ Einem eigeuthümlichen Vorfall hatte es ein hieſiger Schau: 
ſpieler zu danken, daß er wieder in den Beſitz von ihm entwendeten 
Sachen gelangte. Am 21. d. M. wurde nämlich in Klein⸗Tſchanſch, hie⸗ 
igen Kreiſes, wie ſ. Zt. gemeldet, der ſchon lange geſuchte, vielfach be⸗ 
trafte Zuchthäusler Bierbach feſtgenommen und in das dortige Ge- 
meindeſpritzenhaus geſperrt. Während der Nacht gelang es demſelben 

auszubrechen und zu entweichen. Da die Oeffnung in der Mauer, welche 
ch der wlüchtling geſchaffen, dieſem indep nur geſtattete, feine Perſon 
indurchzuzwängen, zog er es vor, ein großes Packet Sachen, welche er 
am Abend zuvor geſtohlen hatten, zurückzulaſſen. In demſelben befanden 


$ te eine Menge Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke, ſowie unechter Theaterſchmuck 


m Werthe von ca. 200 Mark, welche Gegenſtände nunmehr dem Beſtoh⸗ 
lenen zurückgegeben werden konnten. 


haft. Die Genannte litt ſeit einiger Zeit an Verfolgungswahnſinn, und 

liegt daher die Vermuthung nahe, daß ſich dieſelbe das Leben genommen 
hat. Da die Unglückliche bei ihrem Weggange von Niemand bemerkt 
worden iſt, indem ſie den Weg durchs Fenſter genommen hat, kann ihre 
Bekleidung nicht näher angegeben werden. 

—0. Selbſtmordverſuch. Als ein Zillenbeſitzer aus Neu⸗Zittau bei 
Berlin, welcher mit ſeinem Kahn hier am Priefert'ſchen Bollwerk vor 
Anker liegt, heute Vormittag von einem Gange aus der Stadt auf ſein 
Schiff zurückkehrte, fand er feine 27 jährige Ehefrau in der Cabine blut⸗ 


. überſtrömt am Boden liegend vor. Dieſelbe hatte fih während feiner Ab- 


weſenheit mit einem Küchenmeſſer einen tiefen und noch 6 ſeichtere Schnitte 


fallen war. 


am Halſe beigebracht. Der zum Tode erſchrockene Mann brachte ſeine 
EN ſofort i die Kgl. chirurgiſche Kliuik, wo fie Aufnahme fand. Als 


E * 0 f 5 
eins zur That ift Geiſtesſtörung anzuſehen, in welche die Frau, 


die mit ihrem Manne und ihren Kindern ſonſt ſehr glücklich lebt, aus 
Schmerz über den kürzlich erfolgten Tod einer nahen Anverwandten ver⸗ 
Die Verletzungen der Frau ſind glücklicher Weiſe keine 
tödtlichen. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohhen wurden: einem Hotelbeſitzer 


von der Neuen Taſchenſtraße aus dem Schreibpulte ein Portemonnaie, 


ſammlungen.] 


die vier 


enthaltend 2 Hundertmarkſcheine und 50 Pf. Kleingeld; einem Landge- 
richts⸗Secretair von der Heiligen Geiſtſtraße aus verſchloſſenem Vorflur 
ein brauner Winterüberzieher; einem Maler von der Bahnhofsſtraße 
mittelſt Taſchendiebſtahls eine goldene Taſchenuhr mit unechter Kette, ſowie 
ein Portemonnaie mit 13 M. Inhalt; einem Ackerbürger aus Prausnitz von 
feinem auf dem Ringe haltenden, unbeaufſichtigt gelaſſenen Wagen ein ſchwarzer 
Pelz; der Tochter eines Stellenbeſitzers aus dem Trebnitzer Kreiſe während 
des Wochenmarktes auf dem Neumarkt von ihrem dort haltenden, unbeauf⸗ 
ſichtigt gelaſſenen Wagen ein ſchwarzer Damenpaletot; einer Wittwe von 
der Friedrich⸗Wilhelmſtraße 2 goldene Ringe. — Ab l 
ift einem Kaufmann von der Schuhbrücke ein goldener Siegelring mit den 
eingravirten Buchſtaben E. P., der Frau eines Kaufmanns von der Sado⸗ 
waſtraße ein Corallenarmband mit Goldfaſſung, der Frau eines Kauf 
manns von dem Dominikanerplatze eine Corallenkette, einem Fräulein aus 
Polniſch⸗Wartenberg in einer Droſchke ein goldenes Armband. — Ge 
funden wurden 2 ſeidene Regenſchirme, ein Sack Hafer, ein ſeidenes 
Halstuch, ein Zehntelloos der ſächſiſchen Lotterie. — Beſchlagnahmt 
wurde eine goldene Damenuhr mit der Fabriknummer 49 363. — Letztbe⸗ 
zeichnete Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums 


handen gekommen 


aufbewahrt. 


A. Hirſchberg, 24. October. [Verbot ſocialdemokratiſcher Ver⸗ 
Der Landrath unſeres Kreiſes erläßt im neueſten 
Currendenblatt folgende Verfügung: „Da in letzter Zeit mehrfach Ver⸗ 
jammlungen der Anhänger der ſocialdemokratiſchen Partei ſtattgefunden 
haben, ſo ſehe ich mich veranlaßt, die ſtädtiſchen Polizei⸗Verwaltungen, 
ſowie die Herren Amtsvorſteher des Kreiſes auf $ 9 des Geſetzes gegen 
die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Socialdemokraten vom 21. Octbr. 1878 
aufmerkſam zu machen, wonach Berfammlungen, in denen ſocialdemokratiſche 
ſocialiſtiſche und communiſtiſche, auf den Umſturz der beſtehenden Staats- oder 
Geſellſchaftsordnung gerichtete Beſtrebungen zu Tage treten, aufzulöſen, und wo⸗ 
nach Verſammlungen, von denen durch Thatſachen die Annahme gerecht⸗ 
fertigt iſt, daß ſie zur Förderung der vorbezeichneten Beſtrebungen beſtimmt 
find, zu verbieten find!“ Bei jeder Auflöſung einer ſolchen Verſammlung 
reſp. bei jedem Verbot iſt dem Landrathsamt Mittheilung des Herganges 
zu machen. (Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage.) 

OSHirſchberg, 25. October. [Feuerwehr ⸗Ver bandstag.] Am 
heutigen Sone fand im Saale des Thamm'ſchen Hotels Hauch der 
zehnte Verbandstag der „freiwilligen Feuerwehren des Hirſchberger Thales“ 
ſtatt. Die Verſammlung wurde um 2 Uhr durch den Vertreter des Vor⸗ 
ortes, Branddirector Walter⸗Hirſchberg, mit Begrüßung der erſchienenen 
Kameraden eröffnet. Die Feſtſtellung der Präſenzliſte ergab, daß von den 
Verbandsfeuerwehren Fiſchbach, Arnsdorf, Berbisdorf Eichberg, Erdmanns⸗ 
dorf, Hermsdorf, Hirſchberg, Krummhübel, Lomnitz, Schmiedeberg, Schrei⸗ 
berhau und Seidorf Vertreter, welche im Ganzen 24 Stimmen repräſen⸗ 
tirten, anweſen waren. Zunächſt erſtattete der Vorſitzende den Jahres⸗ 
bericht und hob ganz beſonders auch die nutzbringenden Reſultate der Ver⸗ 
bandsübungen, deren in dieſem Jahre wiederum 4, in Giersdorf, Berbis⸗ 
dorf, Steinſeiffen und Eichberg, ſtattgefunden haben, hervor. Im Laufe 
des verfloſſenen Verbandsjahres haben ic) zu geibnitz, Cunnersdorf, Giers- 
dorf und Seidorf Feuerwehren neugebildet, von denen die Letztgenannte 
bereits dem Verbande beigetreten iſt. Der Kaſſenbericht, vom Kaſſtrer 
Kaufmann Kd OSET erſtattet, wies eine Jahreseinnahme von 
155,49 Mark (darunter 43,29 Mark Beſtand des Vorjahres), eine Ausgabe 
von 153,01 Mark, ſomit einen baaren Kaſſenbeſtand von 2,48 Mark nach, 
wozu indeſſen noch ca. 56 Mark reſtirende Beiträge hinzutreten. Dem 
Kaſſirer wurde Decharge ertheilt und die Höhe des Beitrages für das Gez 
ſchäftsjahr 1885/86 wiederum auf 10 Pf. pro Mitglied feſtgeſetzt. — Als 
Vorort für die alljährliche Verſammlung wurde wiederum Hirſchberg 
gewählt und auch der bisherige Termin — Monat October — hierfür bei- 
behalten. Die Wahl des Vorortes des Verbandes für das begonnene Ge⸗ 
ſchäftsjahr fiel ebenfalls wiederum auf Hirſchberg. — Der fernere An⸗ 
ſchluß an den Schleſiſchen Provinzial- und Preußiſchen Landes-Verband 
wurde auch für fernere 2 Jahre und unter der Vorausſetzung, daß der 
bisherige Beitrag nicht erhöht werde, beſchloſſen. — Die Wahl der Ver⸗ 
treter für den im Jahre 1886 ſtattfindenden Provinzial-Verbandstag wurde 
dem Vorort überlaſſen. — Folgender Antrag der Feuerwehr Hirſchberg 
für den Provinzial⸗Verband fand nach längerer Erläuterung Annahme: „Der 
Provinzial⸗Verband von Schleſien und Poſen wolle dahin wirken, daß einem 
Unterverbande nicht angehörende Feuerwehren nur dann der Provinzial⸗ 
Unterſtützungskaſſe beitreten können, wenn ſie ſich einer näher zu beſtimmenden 
Controlle unterwerfen.“ — Längere Debatte rief die Beſchlußfaſſung über 
die von der außerordentlichen Delegirten-Verſammlung in Vorſchlag gez 
brachten Auszeichnungen für langjährige, tadelloſe Dienstzeit hervor. Die 
Verſammlung ſtimmte für die Annahme von un See e welche bei 
10jähriger Dienſtzeit aus einer ſchmalen, ſilbernen Borte, bei 15 jähriger 
aus einer ſchmalen, goldenen Borte neben der ſilbernen und bei 20 jähriger 
Dienſtzeit aus einer von zwei goldenen Borten eingefaßten Silberborte 
beſtehen werden. Die Auszeichnungen werden auf beiden Achfeln getragen 
und möglichſt bei den Verbandsübungen verliehen werden. Die Beſchaffung 
der Auszeichnungen erfolgt auf Koſten der einzelnen Feuerwehr durch den 
Vorort. Den Ausgezeichneten wird ein Berechtigungsſchreiben zuertheilt 
werden. — Der letzte Punkt der Tagesordnung betraf einen Antrag, bei 
den anne ene auch Uebungen im Sanitätsdienſt die gebührende 
Beachtung zu ſchenken. Derſelbe wird auf die Tagesordnung des nächſten 
Verbandstages geſetzt werden. Gegen 1/7 Uhr wurde die Verſammlung 
vom Vorſitzenden geſchloſſen. 


© Habelſchwerdt, 24. October. [Kreistag. — General-Lehrer⸗ 
Conferenz.] In dem unter dem Vorſitz des königl. Landraths Grafen 
von Finckenſtein vor kurzem ſtattgefundenen Kreistage wurde einſtimmig 
beſchloſſen: 1) der Provinzial⸗Hilfskaſſe für Schleſien am 1. Januar 1886 
die alten Darlehne in Höhe von 407800 M. nebſt 11/4 % Agio mit 5097,50 
Mark, alfo in Summa 412897,50 M. zurückzuzahlen; 2) der Gräflich 
Fürſtenberg'ſchen Armenſtiftung behufs Tilgung der auf den Kreishäuſern 
eingetragenen Grundſchuld am 1. Januar 1886 12000 M. zu zahlen; 
3) die zu dieſen Zahlungen erforderlichen 424897,50 M. in folgender Weiſe 
aufzubringen: 897,50 M. aus den bereiten Mitteln der Kreis⸗-Communal⸗ 
kaſſe zu entnehmen; zum 1. Januar 1886 ein neues zu 4 0 verzinsliches, 
in zwanzig Jahren zurückzahlbares Darlehn in Höhe von 424000 M. bei 
der Oberlauſitzer Provinzial⸗Sparkaſſe aufzunehmen und den Kreisausſchuß 
zur Regelung dieſer Angelegenheit, ſowie zum Abſchluß des erforderlichen 
Vertrages zu bevollmächtigen; 4) die zur Verzinſung und Amortiſation des 
bei der Oberlauſitzer Provinzial⸗Sparkaſſe in Höhe von 424000 M. auf- 
zunehmenden Darlehns erforderlichen Mittel ſollen nach demſelben Maß⸗ 
ſtabe wie die übrigen Kreis⸗Communallaſten aufgebracht werden. — Vor⸗ 
geſtern fand unter dem Vorſitz des Kreisſchulinſpectors Zwerſchke in der 
Aula des hieſigen Seminars die diesjährige General⸗Lehrer⸗Conferenz ſtatt. 
Das Referat hatte Hauptlehrer Güttler⸗ Langenbrück über das Thema: 
„Wie kann die Schule dazu beitragen, daß in unſerem Volke das Bewußt⸗ 
ſein von der Heiligkeit und Wichtigkeit des Eides wacherhalten und, wo es 
nöthig iſt, geſchärft werde?“ 


X. Beuthen OS., 24. October [Der Kreistag! hat in feiner 
Sitzung vom 21. d. M. den Antrag, „den der Stadt Tarnowitz bis zum 
Jahre 1889 bewilligten Beitrag zur Unterhaltung der Realſchule daſelbſt 
von jährlich 2460 M. auch dann bis zum Jahre 1889 weiter zu zahlen, 
wenn dieſe Anſtalt inzwiſchen vom Staat übernommen wird“, nach leb⸗ 
hafter Debatte abgelehnt. Es wohnt dem Gegenſtande inſofern ein wei⸗ 


teres Intereſſe inne, als dieſer Beitrag noch aus den gemeinſchaftlichen 
5 i pee 2 Verpflichtungen herſtammt, welche bei der im Jahre 1874 erfolgten 
+ VBermißt wird feit dem 16. d. M. die 58jährige unverehelichte] Thei 
Näghterin Adelheide Michler, bisher Brigittenthal Nr. 17/19 wohn⸗ 


eilung des alten Kreiſes Beuthen im Wege der Repartition auf 
neuen Kreiſe Beuthen, Kattowitz, Tarnowitz und Zabrze 


übergingen und wobei nach dem Aufeinanderſetzungsplane von den zu dieſem 


Punkt urſprünglich zu entrichtenden 2000 Thlr. auf die einzelnen Kreiſe 


Beuthen 820, Kattowitz 540, Tarnowitz 440 und Zabrze 200 Thlr. ent- 


fielen. Der obige Antrag dürfte demnach auch die anderen Kreistage ihrer⸗ 
ſeits noch beſchäftigen. Auf demſelben Kreistage wurden die neu gewählten 
Kreistagsabgeordneten, Amtsvorſteher und Bergverwalter Przewieslik⸗ 
Bleiſcharley, Director Nolda⸗Neudek und Gemeindevorſteher Nad- 
Lagiewnik eingeführt, ferner über die vorgelegten Chauſſeebau⸗Rechnungen 
Decharge ertheilt. Die ſonſtigen Gegenftände der Tagesordnung betrafen 
in der Mehrzahl Wahlen, von denen die Wiederwahlen des Herrn Bürger⸗ 
meiſter Girndt⸗Königshütte als Kreisdeputirter, ſowie der Herren Berg⸗ 
rath Lobe und Stadtrath Zimmermeiſter Schweitzer als Kreisausſchuß⸗ 
mitglieder auf eine neue ſechsjährige Amtsperiode hervorzuheben ſind. 


* Umſchau in der Provinz. Beuthen OS. Das gegen- 


wärtig noch im Bau begriffene villenartige Gebäude auf der Gymnaſial⸗ 
ſtraße, dem Maurermeiſter Kowollik von hier gehörig, ift, der „O. G.⸗ 
3.“ zufolge, für den Preis von 65000 M. an den Kaufmann Krügel 
hierſelbſt käuflich übergegangen. — 0 Blottnitz. In dem zu der Majorats⸗ 
25 5 8h Blottni 


⸗Centawa gehörenden Forſtrepier Balzarowitz wurde am 
von dem Revierförſter Frichel ein mächtiger Steinadler erlegt, als 


er gerade im Begriff war, den Reſt eines Haſens zu verzehren. — 
Herrnſtadt. Am 22. d. eröffnete die Director Sachisthal'ſche Theater⸗ 
Geſellſchaft im Kloſe'ſchen Saale ihre Vorſtellungen. — O Sirſchberg. 
In der am 23. d. ſtattgehabten General⸗Verſammlung der hieſigen Section 
des Rieſengebirgsvereins wurden zum Erſatz in den Vorſtand die Herren 
Landgerichtsrath Seydel und Banquier Sattig gewählt. — Die 
Theaterbühne des neuen Concerthausſaales wurde am 23. d. mit der Auf⸗ 
führung des Wilken'ſchen Volksſtückes „Ehrliche Arbeit“ durch Mitglieder 
des hieſigen Männer⸗Turnvereins in ebenſo feierlicher wie würdiger Weiſe 
eingeweiht. — Jauer. Theater⸗Director Kuſſe wird Anfang November 
das hieſige Stadttheater eröffnen. — O Köunigszelt. Auf den Rüben- 
Niederlagen zu Jauernick und Wickendorf ſind dies Jahr 45 000 Ctr. gegen 
90000 Cir. Rüben im vorigen Jahre abgenommen worden. — Laugenbielau. 
Vorigen Montag erhing ſich, dem „L. Anz.“ zufolge, hierſelbſt der frühere 
Bälgetreter S. Derſelbe war ſeines Amtes verluſtig gegangen, weil ſich 
herausgeſtellt, daß er von den für die Geiſtlichen und den Cantor bez 
ſtimmten Geldern mehrfach Beträge unterſchlagen hatte. Der ihm drohenden 
polizeilichen Unterſuchung hat ſich S. nun durch den Tod entzogen. — 
h. Laubau. Bei den am 25. d. ſtattgefundenen Neuwahlen zum Gemeinde⸗ 
Kirchenrathe und zur Gemeinde-Vertretung wurden in die erſtere Körper⸗ 
ſchaft die Herren Stadtrath Burghardt, Amtsgerichtsrath Königk und 
Stadtrath Lindner, und zu Gemeinde⸗Vertretern die Herren Lehrer 
Altmann, Bäckermeiſter Geisler, Kaufmann Zimmer, Amtsgerichts⸗ 
ſecretär Hoffmann, Fabrikant Oſtermann, Dr. Fohl, Schloſſermeiſter 
Schnabel, Lehrer Friederici, Kaufmann Hiller, Gymnaſiallehrer 
von Reneſſe, Fabrikbeſitzer Bruno Weinert und Rentier Wartmann 
wiedergewählt. — Bei der Einſegnung des früheren Bahnhofs⸗Portiers 
Lange und feiner Ehefrau, welche am 25. d. das feltene Feſt der diaman⸗ 
tenen Hochzeit feierten, war die katholiſche Kirche überfüllt. Leider iſt der 
Jubelbräutigam faſt ſeines Augenlichtes beraubt. — O Neiſſe. Am 24 d. 
befanden ſich hierſelbſt Oberſt Seifried, Abtheilungschef im Allgemeinen 
Kriegsdepartement, und Oberſt Andreae, Feſtungsinſpecteur, Erſterer um 
die militäriſchen Bildungs⸗ und Strafanſtalten, Letzterer um die Feſtungs⸗ 
werke zu beſichtigen. Hierbei wird von beiden Herren zuſammen die in 
neuerer Zeit in den Vorhergrund getretene Frage wegen Erweiterung des 
Feſtungsgefängniſſes und damit eventuell verbundene Erwerbung ſtädtiſcher 
Grundſtücke erörtert werden. — — Oels. Als Arzt des ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſes hat der Magiſtratden Sanitätsrath Dr. Dieterich gewählt, als Armen⸗ 
arzt den Dr. med. Haaje; die Stadtverordneten⸗Verſammlung erklärte ſich 
mit dieſer Wahl einverſtanden. — K. Oplan. Der landwirthſchaftliche Verein 
hat für nächſtes Jahr die Veranſtaltung einer Thierſchau beſchloſſen. — 
? Oppeln. Vor einigen Tagen fand hierſelbſt die erſte Prüfung von 
Huſſchmieden ſtatt, wozu fih 3 Candidaten gemeldet hatten, welche ſämmt⸗ 
lich das Zeugniß der Reife erhielten. Der Prüfung wohnte Departements⸗ 
Thierarzt Schilling, Schlachthausthierarzt Haſſelbach, Schmiedemeiſter 
Matich und Kniſtroch ſowie Brauereibeſitzer Pringsheim bei. — 
Sagan. Bei den am Donnerstag vollzogenen Ergänzungswahlen für 
die kirchlichen Körverſchaften hatten ſich von 304 eingeſchriebenen Wählern 
nur 45 betheiligt. Als Gemeinde-Aelteſte wurden die Herren Baumeiſter 
Lehrfeld, Kürſchnermeiſter und Rendant Krauſe, Stadtrath Häger 
(Stadtgemeinde), ie Schröer sen. aus Dittersbach und 
Gutsbeſitzer Roſt aus Brennſtadt (Landgemeinde), als Gemeinde⸗Vertreter 
Kaufmann Franke, Kreisgerichts-Bureau⸗Aſſiſtent a. D. Torge, Maurer⸗ 
meiſter Krauſe, Tuchfabrikanten Neumann, Schlabach, Möbus, 
Paatz und Wunderlich (Stadtgemeinde), die Gutsbeſitzer Lehmann 
aus Dittersbach, Walter aus Dittersbach, Illmer aus Kalkreuth, 
Julius Schmidt aus Polniſch-Machen und Gleiche aus Hermsdorf 
wiedergewählt. — O Schweidnitz. Behufs Errichtung eines Aſyls für 
Obdachloſe, welches durch Umbau aus dem ſtädtiſchen Bauhofſchuppen ge⸗ 
ſchaffen werden ſoll, hat die Stadtverordnetenverſammlung 1700 M. be⸗ 
willigt. — Der Director des Stadttheaters, Georgi, ſchließt am 3. No⸗ 
vember die 1. Theaterſaiſon hier und wird nach Neiſſe überſiedeln. 


Stadtverordneten -Verſammlung. 


H. Breslau, 26. Oectbr. 

Der heut abgehaltenen außerordentlichen Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung ging eine gemeinſchaftliche ung der beiden ſtädtiſchen 
Behörden voran, in welcher unter dem Vorſitz des Oberbürgermeiſters 
Friedensburg an Stelle des zum Vertrauensmann für den Ausſchuß 
ur Auswahl der Schöffen und Geſchworenen pro 1886 gewählten, aber 

ie Wahl ablehnenden Apotheker und Particulier Neugebauer der Hof⸗ 
Juwelier C. Somms gewählt wurde. 

Die Sitzung der Stadtverordneten wurde von dem Vorſitzenden, Stadtv. 
Beyersdorf, mit verſchiedenen Mittheilungen eröffnet, von denen wir 
nur hervorheben, daß Lehrer A. Börner Abſchrift einer an den Magiſtrat 
eingereichten Nachtragsarbeit, Erläuterungen, einen Probe-Beſoldungsplan 
und eine vervollſtändigte tabellariſche Ueberſicht, gehörig zu der unterm 
22. Septr. c. überreichten Petition der an den hieſigen höheren Bürger: 
ſchulen angeſtellten ſeminaxiſtiſch gebildeten Lehrer einſendet. 2 

Nachdem die Verſammlung zunächſt eine Anzahl Vorlagen, betreffend 
Rechnungsprüfungen, den Ausſchußanträgen entſprechend erledigt hat, ge⸗ 
langen im Weiteren folgende Vorlagen zur Beſchlußfaſſung: 

Bereinigung der Marktplätze. Die Verſammlung hatte den 
Magiſtrat erſucht, eine Pauſchalſumme für die Bereinigung der Markt⸗ 
plätze in den laufenden Etat für die Verwaltung der Fonds für Zwecke 
des Marktverkehrs aufzunehmen und als Einnahme in dem Etat der 
Marſtallverwaltung nachzuweiſen. 

Magiſtrat hat die Koſten dieſer Bereinigung feſtſtellen laſſen und wird 
auf Grund dieſer Feſtſtellung in die bezeichneten Etats die Summe von 
7800 M. einſtellen. 

Der Referent Stadtv. Geier kann fih mit der Anſicht des Magiſtrats 
nicht einverſtanden erklären, daß es nicht möglich a e ſei, das Pauſch⸗ 
quantum fon in den Etat pro 1885/86 einzuſtellen. Er beantragt, den 
Magiſtratsantrag zu Sue 5 gleichzeitig aber den Magia zu erz 
ſuchen, die ermittelte Summe von 7800 M. bereits auch in den Etat pro 
1885/86 einzuſtellen. 

Die Verſammlung tritt dieſem Antrag ohne Discuſſion bei. 

Reparatur des Pfarrhauſes in Herrnprotſch. Magiſtrat bez 
antragt, die Verſammlung wolle 1) zur Reparatur des Pfarrhauſes in 

errnprotſch 4482,81 M. als Patronatsbeitrag aus den Einnahmen der 

tiftsgüter des Kranken⸗Hoſpitals Allerheiligen bewilligen; 2) ſich mit der 
Uebertragung des Baues an den Zimmermeiſter E. Freytag in deutſch⸗ 
Liſſa in General⸗Entrepriſe einverſtanden erklären. 

Ref. Stadv. Urban erachtet einen Neubau für zweckmäßiger und kaum 
koſtſpieliger. Er beantragt deshalb die Verweiſung der Vorlage an den 
Ausſchuß V. Die Verſammlung beſchloß demgemäß. 3 

en a Magiſtrat beantragt, daß zur bn eina 
Gefangenen- Transportwagens für das 10 Polizei⸗Präſidium die bez 
nöthigten Mittel bis zur Höhe von 1300 M. aus dem Haupt⸗Extraordi⸗ 
narium der Kämmerei entnommen werden. 

Ref. Stadtv. Vogt wendet ſich gegen den Vorſchlag des Magiſtrats, 
den qu. Wagen durch eine Berliner Firma ausführen zu laſſen, zumal 
locale Verhältniſſe einige Modificationen des Wagens nothwendig machen. 
Er bittet, die Vorlage zu genehmigen, den Magiſtrat aber zu erſuchen, der⸗ 
ſelbe wolle in Erwägung ziehen, ob der zu beſchaffende Transportwagen 
nicht durch eine hieſige Firma ausgeführt werden könne. 

Die Verſammlung tritt dieſem Antrag bei. 

Demnächſt vollzieht die Verſammlung eine Anzahl 

Wahlen zu ſtädtiſchen Ehrenämtern. Es werden nach den 
Vorſchlägen der Wahl⸗ und Verfaſſungs⸗Commiſſion wieder⸗ bezw. neu⸗ 
gewählt zu Bezirksvorſtehern reſp. Vorſteher⸗Stellvertretern der Kaufmann 
Karl Feiſt und Kaufmann Rud. Feiſt für den 71, Brennerei⸗Beſitzer 
Müller für den 73. Kaufmann Charius für den 90., Uhrmacher 
Winkler und Kaufmann Männchen für den 104, Fleiſchermeiſter 
Bünſow für den 136., Maurermeiſter Schön und Brauermeiſter Kloſe 
für den 148. Stadtbezirk, Prof. Dr. Weinhold zum Curator der Stadt⸗ 
bibliothek, der Particulier Caprano zum Mitgliede der Forſt⸗ und Oekonomie⸗ 
Deputation, Brauerei⸗Beſitzer Haaſe und Kaufmann Robert Hoyer zu Vor⸗ 
ſtehern des Hoſpitals zum heiligen Geiſt, Fabrikbeſitzer Bilſtein, Particulier 
Hiemer, Maurermſtr. Fritſch, Kaufmann Th. Schäfer, Dr. med. Lion, 
Kaufmann Bartels, Particulier O. Müller, Particulier Overweg, 
Goldſchläger Desmann, Rittergutsbeſitzer Grützner, Kaufmann W. 
Hiller, Rittergutsbeſitzer Struwe, Geh. Oberbergrath Althans, 
Draintechniker Conrad, Particulier Prieſemuth zu Mitgliedern der 
Canaliſalions⸗Commiſſion, Redacteur Dr. Elsner und Ofenbaumeiſter 
Müller zu Mitgliedern der Promenaden⸗Deputation, Prof. Schmarf ow 
zum Mitgliede der Rathhaus⸗Baucommiſſion, zu Schiedsmännern im 
Biſchofbezirk der Kaufmann J. Kolbe, im Chriſtophoribezirk Inſtrumenten⸗ 
macher und Bandagiſt H. Brade, im Goldenen Nadebezirk Fleiſcher⸗ 
meiſter A. Böhm, im Matthiasbezirk Kaufmann F. Riedol, im Schloß⸗ 
bezirk Kaufmann J. Z. Hamburger, Stadtv, Pringsheim J. zum Mit⸗ 


i 
E j 
ede des Vorſtandes der königl. Ober⸗Realſchule und Baugewerkſchule, zu 
| Schulvorſtehern der Kaufmann Kluge für die ev. Elementarſchule Nr. 8, der 
Kaufm. Schirmer für die ev. Elementarſchule Nr. 9, der Kaufm. Stahn für 
die ev. Elementarſchule Nr. 13, der Hoftiſchlermeiſter Strobelberger 
ür die ev. Elementarſchule Nr. 22, der Brauereibeſitzer E. Haaſe für die 
ev. Elementarſchule Nr. 27, der Bahnmeiſter a. D. G. Werner für die 
ev. Elementarſchule Nr. 47, der Schloſſermeiſter Moritz Dreſcher für die 
ev. Elementarſchule Nr. 48. 5 
Liebichs höhe. 19 1 re eaah, die Verſammlung wolle 
1) ſich damit einverſtanden erklären, da \ 

A die an dem Belvedere und dem Periſtyl der Liebichshöhe erforderlich 

gewordenen Reparaturen im Betzage von 1870 M. und 

b. die behufs Trockenlegung der hinteren Wandfläche des Periſtyls der 

Liebichshöhe e 1 0 im Betrage von 5850 M. zur 
Ausführung gebracht werden, un 5 

2) die Miel 905 ung der Koſten in Höhe von 7 720 M. aus dem 
Hauptextraordingrium der Kämmerei zu bewilligen. 

Auf Antrag des Referenten Stadtv. Ehrlich wird die 
Ausſchuß V mit dem Erſuchen überwieſen, bereits in der nächſten Si 
Bericht zu erſtatten. 0 

Die Verſammlung tritt dem Antrage bei. 

Der Antrag des Magiſtrats, betreffend die Aufſtellung des alten, 
jetzt abgebrochenen Piſſoirs am Amtsgericht, auf der Promenade an der 
Einmündung der Seminargaſſe wird nach kurzer Discuſſion dem Aus⸗ 
Schuß IV überwieſen, da gegen den vorgeſchlagenen Platz Widerſpruch er⸗ 
hoben wird. 

3 Demnächſt referirt Stadtv. Dr. Schmeidler über das Gutachten des 
Ausſchuſſes IV, betreffend die Errichtung einer Fleiſch⸗Control⸗Station, 
indem er in eingehender Weiſe die Anträge des Ausſchuſſes motivirt, 
welche dahin gehen, ; i 
1) mit dem Kgl. Polizei⸗Präſidium nochmals in Verbindung zu treten, 
um Beſtimmungen dahin zu vereinbaren, daß auch alles in den Privat⸗ 
Schlachtſtätten Breslaus geſchlachtete Vieh durch Sachverſtändige 
unterſucht werde; 5 0 
Erhebungen anzustellen, ob es durchführbar ift, die von auswärts 
kommenden Fleiſcher zu verpflichten, daß ſie mit dem von ihnen ein⸗ 
geführten Muskelfleiſch auch die für die Unterſuchung wichtigen inneren 
Organe des Thieres in möglichſtem Zuſammenhange mit demſelben 
einbringen, und wenn dies der Fall iſt, die Errichtung einer Control⸗ 
Station ins Auge zu faſſen, in welcher das importirte Fleiſch und 
die noch anhängenden inneren Sun unterfucht werden, fo daß nur 
ſolches Fleiſch zum Verkauf ausgeboten werden darf, welches durch 
eine Plombe den Nachweis führt, daß es amtlich unterſucht iſt; 
durch, Sachverſtändige feſtſtellen zu laffen, ob eine ſolche Unterſuchung 
am hieſigen Platze genügt oder ob es nöthig iſt, auch eine Beſcheini⸗ 
gung der Polizeibehörde des Ortes, aus welchem das geſchlachtete 
Vieh ſtammt, zu verlangen. i r 
Der Ausſchuß jet ſich ſehr wohl bewußt geweſen, daß die Ausführung 
der Anträge, alſo die Beſeitigung der unleugbar vorhandenen Uebelſtände, 
febr große Schwierigkeiten machen werde, daß Alles dasjenige geſchehe, 
was möglich ſei, ehe Breslau in den Beſitz eines Schlachthofes komme 
und der Schlachtzwang hierorts eingeführt werde. Das Beiſpiel der 
Stadt Frankfurt a. M. zeige, daß ſehr wohl Maßregeln getroffen werden 
können, welche die Gefahren des Verkaufs ununterſuchten Fleiſches mög⸗ 
lichſt mildern. Der dritte Punkt fei die nothwendige Ergänzung der bei- 
den erſten Punkte. : 8 

Stadtv. Friedländer ſpricht ſeine 1 darüber aus, daß 
der Ausſchuß nicht gleichzeitig auch die Errichtung mindeſtens einer Fleiſch⸗ 
markthalle in Anregung gebracht habe. Auch nach Errichtung eines Schlacht⸗ 
hofes und der Einführung des Schlachtzwanges werde es nicht möglich 
ſein, zu verhindern, daß rückſichtlich des von fremd her eingeführten Fleiſches 
etwa beſtehende nachläſſige Controlvorſchriften beſtehen bleiben oder ſtrengere 
und ſorgfältigere Vorſchriften unvollkommen oder gar nicht durchgeführt 
werden können. Ein gänzliches Verbot der Einfuhr fremden Fleiſches 
würde gegen das Intereſſe der unbemittelten Bevölkerungsklaſſe fein. Er 
glaube, daß die Gegner der Markthallen im Allgemeinen ſich zum min⸗ 
deſten fo weit mit ihm einverſtanden erklären könnten, als es fih um Er⸗ 
richtung einer Fleiſchmarkthalle handelt. Redner beantragt, den Magiſtrat 
zu exſuchen, zur beſſeren 1 0 der nöthigen Controlvorſchriften 
auf die möglichſt baldige Vorlegung des Markthallenprojects Bedacht zu 
nehmen, indem er gleichzeitig die Hoffnung ausſpricht, daß gegenwärtig, 
nachdem eine Aenderung in der Leitung der betreffenden Bauverwaltung 
eingetreten, ſich die Verhältniſſe dafür beſſer geſtalten würden, daß nun⸗ 
mehr dieſem Project näher getreten würde. i 

Stadtv. Dr. Lion ift der Anſicht, daß auch nach Errichtung des Schlacht⸗ 
hofes und Einführung des Schlachtzwanges, ſowie ſelbſt nach Errichtung 
einer Fleiſchmarkthalle zur Erreichung des beabſichtigten Zweckes nichts 
beſſeres ſich werde thun laſſen, als die Anträge des Ausſchuſſes auszu⸗ 


ren. 
entrat Pick erklärt, daß Magiſtrat ſelbſtverſtändlich der Anregung 
der Verſammlung folgend nochmals mit dem Herrn Polizeipräſidenten in 
Verbindung treten werde. Es ſei aber dabei zu riskiren, daß derſelbe 
dazu übergehe, die nothwendigen Einrichtungen zu treffen. Dies werde 
aber ſehr erhebliche Summen erfordern. 5 

Stadtv. Friedländer glaubt, daß die Einwendungen, welche gegen 
ſeine Ausführungen bezüglich der Errichtung einer Fleiſchmarkthalle ge⸗ 
macht worden find, nicht zutreffend ſeien. 

Stadtv. Weinhold erklärt, mit der Errichtung einer Fleiſchmarkthalle 
eventuell einverſtanden zu ſein, aber nicht mit dem Markthallenproject im 
Allgemeinen. 

Stadtv. Dr. Steuer führt aus, daß die ganze Frage unbedingt mit 
der Errichtung des Schlachthofes zuſammenhänge, das hindere aber nicht, 
daß ſchon jetzt die von dem Ausſchuſſe empfohlenen Erhebungen vorge⸗ 
nommen werden, damit ſeiner Zeit dann ſofort die erforderlichen Einrich⸗ 
tungen getroffen werden können. 

Stadtv. Auerbach warnt davor, das Publikum in eine gewiſſe trii- 
geriſche Sicherheit einzuwiegen, indem man vielleicht Perſonen, die heut 
ſich ſcheuen, fremdes in die Stadt eingebrachtes Fleiſch zu kaufen, zu der 
na verleitet, es fei durch die getroffenen Maßnahmen jede Gefahr 

eſeitigt. 

Nach einigen kurzen erwidernden Worten des Referenten und einem 
Hinweis des Stadtv. Stologa, daß vielfach auch krankes Fleiſch in 
Breslau eingeſchmuggelt werde, wird die Discuſſion geſchloſſen. Die Verz 
ſammlung nimmt die Anträge des Ausſchuſſes mit großer Majorität an 
und erhebt gleichzeitig auch den Antrag Friedländer zum Beſchluß. 

Protokolle über Sitzungen des Curatoriums der Gas- und 
Waſſerwerke. Magiſtrat überſendet der Verſammlung die Protokolle 
über die Sitzungen des genannten Curatoriums zur Kenntnißnahme. 

Referent Stadtv. Wehlau hat zu den Protokollen etwas Beſonderes 
nicht hinzuzufügen und empfiehlt, von denſelben Kenntniß zu nehmen. 

Stadtv. Markfeldt erinnert daran, daß bereits vor 4 Jahren eine 
Reviſion der Inſtruction für das Euratorium der Gas⸗ und Waſſerwerke 
in Ausſicht genomen fei und wünſcht, daß dieſelbe nunmehr hald erfolge. 

Stadtv. Friedländer glaubt, daß die gegenwärtige Vorlage die gez 
eignete Gelegenheit biete, die Frage der eleltziſchen Beleuchtung zur Sprache 
zu bringen. Seitens des früheren Decernenten der Gas⸗ und Waſſerwerke 
ſei eine gewiſſe Zurückhaltung dieſer Frage gegenüber beobachtet worden, 
es laſſe ſich a nicht leugnen, daß die Frage der elektriſchen Beleuch⸗ 
tung nunmehr ſo weit ſich entwickelt habe und in ein Stadium getreten 
ſei, welches es nothwendig mache, daß die ſtädtiſchen Behörden, insbeſondere 
der Magiſtrat Stellung zu derſelben nehme, wenn derſelbe nicht ſchließlich 
vor Thatſachen geſtellt ſein wolle, denen gegenüber er nicht mehr in der 
Lage ſein werde, frei und ſelbſtſtändig vorzugehen. Er habe das Wort 
Aalen um dem Herrn Oberbürgermeiſter Gelegenheit zu geben, darüber 
ſich zu erklären, ob Magiſtrat geneigt ſei, den zutreffenden Erwägungen 
ein etwas beſchleunigteres Tempo zu geben. 
Oberbürgermeiſter Friedensburg erklärt, Magiſtrat habe die Frage 
der elektriſchen Beleuchtung, wenn er auch dieſelhe nicht für ſo brennend 
erachte wie Vorredner, ſchon ſeit langer Zeit in Erwägung gezogen, und 
ſei mit dieſen Erwägungen ſchon bis zu einem gewiſſen Punkte gekommen, 
ſo daß er vielleicht ſchon im Laufe des Winters der Verſammlung eine 
Walch Vorlage werde machen können. Die Beleuchtung eines größeren 
ains, etwa durch eine Privatgeſellſchaft von einer Centralſtation aus, 
werde ohne die Genehmigung der ſtädtiſchen Behörden doch nicht möglich 
fein. Magiſtrat habe den Director der Gas- und Waſſerwerke den Auf- 
trag ertheilt, die erforderlichen Ermittelungen nach dieſer Richtung hin anzu⸗ 
fellen, und derſelbe habe fih im Einverſtändniß mit dem Gascuratorium mit dem 
Ingenieur Krimping in Verbindung geſetzt und mit ſeiner Genehmigung 
ſei die in den letzten Tagen in den öffentlichen Blättern ergangene Auf⸗ 
forderung erlaſſen worden. Dieſelbe ſei nothwendig, um die erforderlichen 
Grundlagen für ein weiteres Vorgehen zu gewinnen und namentlich um 
darüber ein Urtheil zu erhalten, ob es zweckmäßig ſei, die elektriſche Be⸗ 
leuchtung einer Pripatgeſellſchaft zu überlaſſen oder diejelde in Gemein: 
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ſchaft mit einer ſolchen zu übernehmen, oder aber fie in eigener Regie 
auszuführen. f H BER N 

Stadtv. Friedländer glaubt, daß der Magiſtrat, der ja bezüglich der 
Beleuchtungsfrage nichts anderes als Geſchäftsmann ſei, ſehr wohl hätte 
ſelbſtſtändig vorgehen können. \ 

Nachdem der Vorſitzende demnächſt noch bemerkt hat, daß der betreffende 
Ausſchuß eine Reviſion der Inſtruction für das Curatorium der Gas- 
und Waſſerwerke in die Hand nehmen werde, conſtatirt er, daß die Ver⸗ 
ſammlung von den Protokollen Kenntniß genommen. 

Stadtv. Vater referirt demnächſt noch über einen Antrag des 
Magiſtrats, betreffend die ENDE NE 2 

Ablöſung von Abgaben, haftend auf den Stiftsgütern Herrnprotſch 
und Peiskerwitz. 

Derſelbe wird nach kurzer Discuſſion von der Verſammlung angenommen. 

Hierauf wird die öffentliche Sitzung bald nach 6 Uhr geſchloſſen. 


Zur Wahlbewegung in der Provinz. 

D. Aus Liegnitz, 25. October, wird uns geſchrieben: Heute Nad- 
mittag fand im großen Badehausſaale eine ſehr zahlreich beſuchte Verz 
ſammlung liberaler Wähler ſtatt. Nach einigen einleitenden Worten des 
Vorſitzenden des liberalen Wahlvereins, Herrn Banguier Mattheus, 
nahm der Abgeordneten⸗Candidat, Herr Director Goldſchmidt, das 
Wort, ſich zunächſt gegen ein Flugblatt des hieſiger Neuen Wahlvereins 
wendend, welches der freiſinnigen Partei eine principielle Oppoſition, 
Mangel an Königstreue und Vaterlandsliebe zum Vorwurf macht. 
Alsdann beleuchtet Redner die negativen Erfolge der neuen Wirth- 
ſchaftspolitik. Schon hat die Oppelner Handelskammer den Rückgang 
der Montaninduſtrie beklagt. Rußland Oeſterreich - Ungarn haben 
ſich gegen uns abgeſchloſſen und England beginnt ein Gleiches, 
was ſich ganz beſonders an unſerer Landwirthſchaft bei dem Zucker, 
den Kartoffeln u. ſ. w. rächen wird. Die Ruſtikalen und der ganze 
kleine Landwirthſtand lernen erkenen, daß die Intreſſen des großen Grund⸗ 


beſitzes nicht identiſch mit den ſeinigen find. Wenn wir den agrarifchen | mam 


Beſtrebungen entgegentreten, ſo iſt dies keine grundſätzliche Oppofition, 
ſowenig wie die Abwehr der Angriffe auf die beſtehende Währung oder 
das Verlangen nach einer Landgemeinde-Ordnung, welche in vielen 
deutſchen Landestheilen beſteht und für welche unſere Bauern noch nicht 
reif ſein ſollen. Der jetzige Zuſtand iſt der Bildung unſerer Bauern nicht 
mehr angemeſſen. Unſere Partei hat ſich im Großen⸗Ganzen unter den 
jetzigen Verhältniſſen auf die Defenſive zu beſchränken, aber doch die 
Initiative in der Geſetzgebung nicht ganz zu unterlaſſen. So iſt 
B. immer wieder die Ueberweiſung der Grund- und Gebäude- 
ſteuer an die Commune zu fordern, für Beſſerung der Waſſerwege zu 
ſorgen u. |. w. Im Innern giebt es noch viel zu coloniſiren. Die Con- 
ſervativen beſtreiten, daß eine Reaction vorhanden iſt, ſie iſt da, ſchlimmer 
als in der Manteuffel'ſchen Zeit, damals wurde keinem zum 2. Male ge⸗ 
wählten Bürgermeiſter die Beſtätigung verſagt, wie jetzt. Die Wahlbe⸗ 
einfluſſungen ſind jetzt ſchlimmer als damals. Was iſt unter der Herr⸗ 
ſchaft der jetzigen Conſervativen erreicht worden? Nach vielen neuen 

teuern ein Deficit von 20 Millionen. Das Staatsbahnſyſtem gereicht dem 
Staate auch nicht zum Segen. Der bedeutendſte unſerer Finanzminiſter, Camp⸗ 
hauſen, hat es bekämpft, weil in Zeiten einer Kriſis die Einnahmen und Aus⸗ 
gaben des Staates in Schwanken gerathen. Das Syſtem iſt auch Schuld, daß für 
die Waſſerwege nicht genügend gethan wird, da dieſe als Concurrentin 
für die Eiſenbahnen gefürchtet werden. Die Regierung giebt vor der Wahl 
kein Programm über ihre künftigen Abſichten heraus; dieſe werden ſich 
nach dem Ausfall der Wahlen richten. Die Behauptung, daß im Lande 
eine conſervative Strömung herrſcht, iſt falſch, aber eine gewiſſe Scheu, 
ſeiner Ueberzeugung Ausdruck zu geben, iſt allerdings vorhanden. Möge 
dieje Zurückhaltung bei der bevorſtehenden Wahl einer offenen Ueberzeu⸗ 
gungstreue weichen und das Ergebniß wird der Sieg der liberalen Partei 
ein. Nach dieſen mit lebhaftem Beifall begleiteten Ausführungen nahm 
der zweite Abgeordneten - Candidat, Herr Paftor Seyffarth, das 
Wort. Auch er wandte ſich zunächſt gegen zwei conſervative Flug⸗ 
blätter, welche der freiſinnigen Partei principielle Oppoſttion unterſchieben, 
deren Inhalt er an der Hand der Thatſachen ſchlagend widerlegt. In 
einer geſtern in Goldberg ſtattgehabten conſervativen Verſammlung hakte 
ein Candidat dieſer Partei den freiſinnigen Polenfreundlichkeit mit 
Hintenanſetzung der Intereſſen unſeres deutſchen Vaterlands vorgeworfen. 
Redner wies die Unwahrheit dieſer Behauptungen nach, indem er über 
die Verhandlungen bei den Polen⸗Petitionen referirte. Mit gleicher Unwahr⸗ 
haftigkeit nehmen fie den Patriotismus für fich allein in Anſpruch. Der Patrio- 
tismus ift wie die Religion Gewiſſensſache. Wer die Religion immer auf 
den Lippen führt und damit ſtets prahlt, ift nicht wahrhaft religibs und 
wer feinen Patriotismus immer und immer wieder hervorhebt, ift es 
ewöhnlich am allerwenigſten. Die Abgeordneten werden nicht zum 
opfnicken nach Berlin geſchickt, ſondern zur Prüfung der Ge⸗ 
ſetzes⸗ Vorlagen und da muß jeder Vaterlandsfreund auch Nein 
ſagen können, das fordert die Verfaſſung. Die Conſervativen 
ändern ihre Ueberzeugung nach dem Winde, der von oben weht. 
Aber ſie wiſſen auch Oppoſition zu machen, wenn ihre Intereſſon be- 
droht werden. Bei dem Verwendungsgeſetz ſind ſie dem Finanz⸗ und 
dem Cultusminiſter mit großer Schärfe entgegengetreten. Was hat dies 
Goldregen⸗Geſetz gebracht? Der kleine Mann, der zu den Verzehrungs⸗ 
ſteuern das Meiſte beiträgt, erhält das wenigſte davon, während die großen 
Grundbeſitzer den größeren Theil erhalten follen. Wo ift der Segen der confer- 
vativen Politik? Es werden Arbeiter gegen Arbeitgeber, Arm gegen Reich, 
Land gegen Stadt, Agrarier gegen Induſtrie und Gewerbe in Alarm gebracht. 
Die Trunkſucht will man mit Licenzſteuern bekämpfen und nichk an der 
Quelle. Wenn die freiſinnige Partei hieran mahnt, da ſchreit die ganze 
conſervative Partei auf. Der Landwirthſchaft gedenkt man mit Höfe⸗ 
rollen und Jagdgeſetzen, aber nicht mit Theilung von Domänen zu 
helfen. Der Selbſtverwaltung der Städte tritt man überall ent- 
egen. Die Schule erhält von den Conſervativen keine Unter⸗ 
tützung, es wird ſchon viel zu viel gelehrt, heißt es da. Auf dem 
kirchlichen Gebiete hat die General⸗Synode gezeigt, wohin wir ſteuern. 
Bei Beſetzung der oberen Kirchenverwaltungsſtellen, wie der theologiſchen 
Profeſſuren an den Univerſitäten ſoll die General⸗Synode die entſchei⸗ 
dende Stimme haben. Sft das Patriotismus? Dies ift Eingriff 
in königliche Rechte. Die Conſervativen find voll Selbſtüberſchätzung 
und Selbſtverkennung. Nicht auf ein charakterloſes Volk kann 
ſich die Liebe des Monarchen ſtützen, ein charakterfeſtes Volk nur 
kämpft mit Gott für König und Vaterland. — Auch dieſem Vor⸗ 
trage folgte lebhafter Applaus. Hierauf ſprach der Herr Vorſitzende den 
Rednern den Dank der Verſammlung aus und mahnte dieſe in längerer 
Anſprache, daß ein Jeder am Wahltage ſeine Schuldigkeit thue und kein 
liberaler Mann aus Feigheit zurückgleibe. Mit einem dreifachen Hoch auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer ſchloß er die Verſammlung. — Geſtern waren 
die Herren Goldſchmidt und Seyffarth in Goldberg und morgen ſprechen 
dieſelben in Parchwitz. 

—n. Aus Gottesberg, 24. October, wird uns geſchrieben: Heute 
Abend 8 Uhr fand im Saale des Gaſthofs „zum ſchwarzen Roß“ hierſelbſt 
eine Verſammlung liberaler Wähler ſtatt, in welcher der Candidat der 
deutſchfreiſinnigen Partei, Herr Prediger Dr. Neßler aus Berlin einen 
mit Beifall aufgenommenen Vortrag hielt. ; 

= Aus Brieg, 25. October, wird uns geſchrieben: Heute Nachmittag 
fand abermals eine ſehr zahlreich befuchte © ähler⸗Verſammlung der libe⸗ 
ralen Partei im Schauſpielhausſaale ſtatt. Herr Juſtizrath Wieliſch er- 
öffnete die Verſammlung mit der Begrüßung der Anweſenden, dankte für 
deren lebhaftes politiſches Intereſſe, bildete das Bureau aus den Herren 
Nitſchke, Groß, Duda und Werner und ertheilte Herrn Dr. Alexan⸗ 
der Meyer das Wort. Unter lebhaftem Beifalle ſkizzirte derſelbe in 
längerer Rede die gegenwärtige politiſche Situation. Es fein 18 
Jahre her, daß er unſere Stadt das erſte Mal betreten habe. 
Es ſei ein glücklicher Tag geweſen, der Tag der Einweihung der Robert 
Schärff⸗Stiftung. Er habe damals ſich erfreut an dem in Brieg herrſchen⸗ 
den Bürgerſinn und Bürgermuth. Wenn auch ſeitdem manche trübe Er⸗ 
fahrungen gemacht worden ſeien — Redner erinnert an die Auflöſung der 
Ober⸗Realſchule —, ſo denke er doch, daß Bürgerſinn und Bürgermuth 
hier nicht abgenommen haben; er hoffe, daß die hiesigen Bürger die ſchle⸗ 
ſiſche Treue, welche Holtei in ſeinen ſchleſiſchen Gedichten beſinge, wahren 
und durch Wiederwahl ihrer bisherigen Abgeordneten der Herren Schmie⸗ 
der und v. Hönika bethätigen werden. 

t. Aus Kreuzburg, 25. October, wird uns geſchrieben: Im hieſigen 
Kreiſe hört man von Agitationen der ultramontan⸗conſervativen Coalitions⸗ 
partei wenig; ihre Domaine iſt mehr der Kreis Roſenberg, welcher faſt 
durchweg ultramontan iſt. Die vereinigten Gegenparteien rüſten energisch 
zum Wahlkampfe, da ihr Sieg nicht ganz ausſichtslos iſt. — Für die 
Urwahlen in hieſiger Stadt ſind vier Wahlbezirke gebildet. Im erſten 
Urwahlbezirke (Gambrinushalle; ift zum Wahlvorſteher Beigeordneter 
Herm. Korn und zum Stellvertreter Oberlehrer Dr. Lorenz ernannt; 


— 
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Wahlvorſteher des zweiten Bezirks (Stadtverordneten⸗Seſſionszimmer) ift 
Mühlenbeſitzer Schneider reſp. Rechnungsrath Wieſter, des dritten Be⸗ 
zirks (Hotel Fürſt Blücher) Bürgermeiſter Müller reſp. Rathsherr 
Mysliwiec, des vierten Bezirks (Hotel Leyſaht) Zimmermeiſter Diebold 
reſp. Kaufmann Heintze. In jedem Wahlbezirke ſind ſechs Wahlmänner 
zu wählen. — Die Abgeordnetenwahl findet in Kreuzburg ſtatt; zum 
Wahlcommiſſarius iſt der Landrath des hieſigen Kreiſes Graf von 
Bethuſy⸗Hue ernannt. ; ; 
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Neuigkeiten vom Hücherkiſch. 
(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 

Die Strafen des deutſchen Strafgeſetzbuchs und deren 
Vollzug. Eine kritiſche Studie von Schmölder, Amtsrichter. 
Das Teſtament. Muſterbuch für letztwillige Verfügungen nach dem 
Allgemeinen Landrecht, ſowie nach Märkiſchem Recht. Von G. Eich⸗ 
1 e in Landsberg a. W. Verlag von Franz Vahlen 

in Berlin. 

Die Verantwortlichkeit des Redacteurs nach dem Reichsgeſetz 
über die Preſſe von Paul Honigmann, Dr. juris. Verlag von 
Wilhelm Köbner in Breslau. 

Maruja. Roman von Francis Bret Harte. 
aus dem Engliſchen von Auguſt Scheibe. 
horn in Stuttgart. ; 

Das Wetter und die Erde. Eine Witterungskunde nach neuen 
Grundſätzen und Entdeckungen, begründet durch zahlreiche Gimel 
beweiſe und durch die feit 1878 thatſächlich eingetretenen Kataſtrophen 
unſeres Erdkörpers. Von R. Röttger. Mit Illuſtrationen. Verlag 
von Hermann Coſtenoble in Jena. 5 f 

Schulröschen. Erzählung von Rudolf von Gottſchall. Verlag 
von Eduard Trewendt in Breslau. ? 

Die proportionale Berufsklaſſenwahl. Ein Mittel zur Abwehr 
der ſocialiſtiſchen Bewegung. Von Ludwig v. Hirſchfeld, Keil. 
Botſchaftsrath z. D. Verlag von Fr. Wilh. Grunow in Leipzig. 


Autoriſirte Ueberſetzung 
Verlag von J. Engel⸗ 


Wahlverſammlung der Centrums partei. 

Breslau, 26. October. Die auf heute Abend 8 Uhr in den „Ruſſi⸗ 
ſchen Kaiſer“ einberufene Wahlverſammlung der Centrumspartei war von 
ca. 700 Theilnehmern beſucht. Nachdem Herr Curatus Neumann die 
Verſammlung eröffnet und ſich in ausführlicher Weiſe über die Schäden 
des Culturkampfes ausgelaſſen hatte, ergriff Herr Rechtsanwalt Dr. 
Porſch das Wort. Herr Porſch ermahnte die katholiſchen Wähler recht zahl⸗ 
reich an den Wahltiſch heranzutreten und den von der Centrumspartei überall 
aufgeſtellten Wahlmännercandidaten ihre Stimmen zu geben. Bei etwaigen 
Nachwahlen habe der Vorſtand beſchloſſen, falls nicht ein Centrums⸗ 
Candidat in die engere Wahl komme, ſeinen Vereinsmitgliedern anheim 
zu geben, nach eigenem Ermeſſen zu handeln. Zwei Parteien 
kämpfen in Breslau um den Sieg, die deutſch⸗freiſinnige Partei 
und die Coalition der nationalliberalen Partei und des Neuen 
Wahl- Vereins, die ſogenannte Mittelpartei. Was nun die deutſch⸗ 
freiſinnige Partei anbetreffe, ſo ſtehe der eine Candidat derſelben, 
Herr Dirichlet, auf demſelben kirchenpolitiſchen Standpunkte wie 
die Centrumspartei. Würden auch die beiden anderen Herren Can⸗ 
didaten den gleichen Standpunkt einnehmen wie Herr Dirichlet, dann 
würde der Vorſtand der Centrumspartei unbedingt empfehlen, bei 
Stichwahlen für die Wahlmänner der Deutſchfreiſinnigen zu ſtimmen. 
Herr Alexander Meyer ſtehe aber nicht durchweg auf dem⸗ 
ſelben kirchenpolitiſchen Standpunkt wie die Centrumspartei, und der 
dritte Candidat der Deutſchfreiſinnigen ſei unbekannt. In Anbetracht 
der Haltung, die die freifinnige Preſſe der Centrumspartei gegenüber ein⸗ 
zunehmen beliebe, könne der Vorſtand ſeinen Vereinsmitgliedern nicht 
anempfehlen, für die Candidaten der Freiſinnigen zu ſtimmen. 
Unter keinen Umſtänden aber dürfe ein Mitglied der Centrums⸗ 
partei dazu beitragen, daß die Candidaten der Mittelpartei 
zum Siege gelangen. Nachdem Herr Dr. Porſch hiermit die Pa⸗ 
role für die locale Taktik ausgegeben hatte, beſprach er die unge⸗ 
rechten Angriffe der Mittelpartei und der officiöſen Preſſe auf die 
Centrumspartei und kam zu dem Schluſſe, daß die Centrums⸗ 
partei bei den bevorſtehenden Wahlen allein ſtehe. Die richtige 
Conſequenz hiervon wäre nur die, den anderen Parteien ſelbſt zu 
überlaſſen, miteinander fertig zu werden; für diesmal jedoch wolle 
die Centrumspartei für diejenigen Abgeordneten ſtimmen, die mit 
ihr auf gleichem kirchenpolitiſchen Standpunkt ſtänden, in Schleſien alſo 
von der deutſchfreiſinnigen Partei für Schmieder und von Hönika, 
von der conſervativen Partei für Knoch und Andere. In Zukunft werde 
man aber verlangen, daß ein Compromiß abgeſchloſſen werde, und man 
werde nur mit denjenigen Parteien gehen, die in kirchenpolitiſchen Fragen 
mit der Centrumspartei übereinſtimmten. Zur Bekämpfung der Katholiken 
reichen ſich ſogar Feuer und Waſſer, d. h. Conſervative und Deutſchfrei⸗ 
ſinnige, die Hand, wie z. B. in Poſen und in Beuthen. Hierauf ging 
Redner des Näheren auf den Culturkampf ein und ſchloß mit einem energi⸗ 
ſchen Appell an die katholiſchen Wähler, am 29. October ihe Pflicht zu thun. 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 26. October. Morgen wird in den Ausſchüſſen des 
Bundesrathes über verſchiedene Eiſenbahn⸗Einrichtungen, u. a. 
auch über die Signalordnung, die vor einigen Jahren aufgeſtellt 
worden iſt, berathen werden. 

Berlin, 26. Octbr. Der griechiſche Geſandte Rhangabé if 
geſtern in Antritts⸗Audienz vom Kaifer empfangen worden. 

Berlin, 26. October. Der nächſte preußiſche Etat wird keine 
Forderung für einen Staatszuſchuß für den Zollanſchluß von Altona 
enthalten. Die Bewilligung der erforderlichen Mittel ſoll durch ein 
beſonderes Geſetz erfolgen. 

Berlin, 26. Oetbr. Am geſtrigen Sonntag haben die letzten 
Kirchenwahlen in Berlin ſtattgefunden. Das Ergehniß des geſtrigen 
Tages, an dem in 15 Parochien gewählt wurde, läßt leider die Be⸗ 
fürchtung aufkommen, daß den Liberalen nicht mehr die Majorität 
in der Stadtſynode gehören wird. Mindeſtens iſt dieſe Majorität 
ſtark in Frage geſtellt. Bisher waren in der Stadtſynode von 232 
Mitgliedern 110 Liberale und 100 Poſitive, welches Verhältniß jetzt 
zu Gunſten der letzteren verändert erſcheint. In acht Gemeinden 
haben die Liberalen ihre Candidaten durchgebracht, in ſechs Parochien 
drang die Lifte der Poſitiven durch, und in der Dreifaltigkeits Ge- 
meinde fiel die Wahl gemiſcht aus. i 

Berlin, 26. Det. Der Miniter Maybach hat in einer Ver: 
ordnung, deren Veröffentlichung bevorſteht, beſtimmt, daß den Ent⸗ 
deckern von Schäden an Schienen und Fahrmaterial der Staats⸗ 
Eiſenbahnen Prämien gezahlt werden folen, die zwiſchen 1 bis 
3 Mark variiren. i 

Berlin, 26. Oct. Rußland hat einen ähnlichen Auslieferungs⸗ 
vertrag, wie den vor Jahresfriſt mit Preußen abgeſchloſſenen, jest 
auch mit Baiern vereinbart. Hieſige Blätter knüpfen daran die Ver⸗ 
muthung, daß das nämliche mit allen Bundesſtagten geſchehen, und 
jo die Wiedereinbringung des deutſch-ruſſiſchen Auslieferun gs- 
vertrages an den Reichstag vermieden werden dürfte. Demgegen⸗ 
über it doch zu beachten, daß thatſächlich der Auslieferungsvertrag 
zwiſchen Deutſchland und Rußland ſchon abgeſchloſſen iſt. Es bedarf 
zu ſeiner Giltigkeit nach Art. 11 nur noch der Genehmigung des 
Reichstages. Es iſt doch kaum anzunehmen, daß beide Staaten von 
dem Vertrage zurücktreten, weil die Zuſtimmung des Reichstages, dem 
er bereits in den letzten Tagen der vorigen Seſſton vorgelegt wurde, 
ſehr fraglich iſt. Man nahm bisher als ſelbſtverſtändlich an, daß der 
Vertrag dem Reichstage wieder zur Genehmigung zugehen werde. 

Berlin, 26. Oct. Die „Norddeutſche“ beſtätigt, daß Herr von 
Möllendorff am 18. d. Mts. aus feiner Stellung im Dienſte der 
koreaniſchen Regierung ausgetreten ift. 

Berlin, 26. October. Aus Rom wird der „Germania“ tele⸗ 
graphirt, daß die vatieaniſche Note über die Karolinen: 
frage bereits fertiggeſtellt ſei. 


"Berlin, 26. Oct. Die letzten Meldungen aus Deutſchland und 
von den Philippinen über die Karolinenfrage haben die Debatte 
über dieſe in Madrid mit großer Heftigkeit erneut. In Folge von 
revolutionären Proclamationen fanden Verhaftungen höherer Offiziere 
ſtatt. Bei mehreren Anderen wurden Hausſuchungen gehalten. Die 
öffentliche Ordnung iſt in Madrid eine ſehr unſichere. 
Die Regierung hat umfaſſende Vorſichtsmaßregeln ergriffen; u. A. 
ſoll an mehreren Orten ein Wechſel der Garniſon, insbeſondere der 
Offiziere, vorgenommen werden. Die Gerüchte von einer bevor⸗ 
ſtehenden Kriſis treten im ganzen Lande ſehr nachhaltig auf. 

Görlitz, 26. Oetbr. Bei den Kirchenwahlen fiegte die freifinnige 
Bürgerliſte. (Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage.) 

Hirſchberg, 26. October. Von 4921 bekannten Stimmen wurden 
für Barth (deutſchfreiſinnig) 3456, für Göring (eonſervativ) 998, 
für Porſch (Centrum) 100, für Fläſchel (Socialdemokrat) 367 Stimmen 
gezählt. Barth's Wahl iſt geſichert. Die Betheiligung war 
ſchwächer als bei der vorigen Wahl. 


Die Ereigniſſe auf der Balkanhalbinſel. 
(Driginal⸗Telegramme der „Breslauer Zeitung“.) 

Berlin, 26. Oetbr. Die Gerüchte von einem Einmarſch der 
Serben in Bulgarien werden immer wieder dementirt. Trotzdem 
werden die „Times“ aus Niſch benachrichtigt, daß die ſerbiſche Regie⸗ 
gierung von der Pforte die Verſicherung erhalten hat, letztere würde 
die Ueberſchreitung der bulgariſchen Grenze nicht als eine Verletzung 
türkiſchen Gebietes, vielmehr als eine freundliche Handlung zur Ver⸗ 
theidigung eines zum Nachtheil Serbiens und der Türkei verletzten 
Vertrages betrachten. Rußland beanſtande ebenfalls nicht den Angriff 
der Serben auf Bulgarien. 

Hier erhält ſich die friedliche Auffaſſung der Lage. Die „Nord⸗ 
deutſche“ ſchreibt: Die einzelnen Elemente, aus denen fih das Enſemble 
der Balkankreiſe zuſammenſetzt, befinden ſich momentan in dem Zu⸗ 
ſtande der diplomatiſchen Paralyſtrung, welcher die in ihnen enthal⸗ 
tenen Gährungskeime nicht zur Entwickelung kommen läßt und dem 
europäiſchen Areopag Friſt gönnt, an ihrer völligen Unſchädlichmachung 
zu arbeiten. 

In einer Correſpondenz aus Philippopel conſtatirt die „Nord: 
deutſche“, daß ſich unter den Faiſeurs des Putſches, ſowie unter jenen 
Herren, die ſich als proviſoriſche Regierung aufwarfen, auch nicht ein 
Mitglied der oſtrumeliſchen Volksvertretung oder des Comité per- 
manent befand. Die Mitglieder des letzteren wurden im Gegentheil 
von der neu eingeſetzten Polizeibehörde ſorgſam überwacht und theil⸗ 
weiſe in ihren Häuſern internirt, die Localitäten und Kanzleien der 
Prosinzialvertretung, des ſtändigen Ausſchuſſes und der Directionen 
aber polizeilich verſiegelt. Die Bevölkerung wird über die Lage völlig 
in Unklarheit gelaſſen und ihr namentlich vorgeſpiegelt, daß für die 
abgerufenen ruſſiſchen Offiziere Oeſterreicher kommen würden, daß zu 
dieſem Zwecke ſchon eine große Armee bei Orſova verſammelt 
wäre u. ſ. w. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 26. October. Der Kaiſer begab ſich Vormittags in die 
Kapelle des Domcandidatenſtifts zur Beſichtigung der Kapelle und 
des vom Kaiſer geſchenkten Altarbildes, die Anbetung der Waiſen aus 
dem Morgenlande darſtellend. Der Cultusminiſter, die Mitglieder 
des Oberkirchenrathes und der Generalſynode waren zur Begrüßung 
des Kaiſers anweſend. Oberhofprediger Kögel empfing den Kaifer, 
geleitete ihn in die Kapelle und hielt nach einem Geſange des Dom⸗ 
chores eine kurze Anſprache, worin er den Dank für die Schenkung 
ausſprach und unter Anderem ſagte: „Je profaner heute die Kunſt 
auftritt mit der Verwilderung des Geſchmacks und der Entthro⸗ 


nung der Moral, um ſo willkommener ſei die Gabe eines 
Bildes, welches bekundet, daß auch fromme Kunſt noch 
Prieſter hat, die uns predigen helfen. Mancher werde hier 


die Ueberzeugung mitnehmen, daß nur das Beſte für das Volk 
gut genug ſei und das Schöne in den Dienſt des Heiligen zu treten 
habe.“ Hierauf begrüßte Präſident Arnim den Kaiſer Namens der 
Generalſynode. Der Kaiſer hob in ſeiner Erwiderung hervor, daß 
das große Werk der letzten Jahre, welches Preußen ſo hoch geſtellt, 
beſtehen werde, wenn ſein Fundament bleibt „Reinheit der Religion 
und Fortſchritt in jedem guten Werke.“ Hierauf an den Präſidenten 
Arnim ſich wendend, ſprach der Kaiſer die Hoffnung aus, daß die Sy⸗ 
node unter ſeiner Leitung wie früher Einmüthigkeit der Arbeiten und 
ebenſo gute Reſultate erzielen möge. Nach einem nochmaligen Ge⸗ 
ſange des Domchors verließ der Kaiſer unter lebhaften Hurrahrufen 
des zahlreichen Publikums die Kapelle. 

Berlin, 26. Oct. Generalſynode. Das Kirchengeſetz, betreffend 
die Fürſorge für Wittwen und Waiſen von Geiſtlichen, wurde, ent⸗ 
gegen dem Antrage der Commiſſion, welche den Gegenſtand Mangels 
genügender Unterlagen in einer baldigſt einzuberufenden außerordent⸗ 
lichen Seſſion anderweit vorgelegt zu ſehen wünſchte, mit unweſent⸗ 
lichen Aenderungen angenommen. Das Kirchengeſetz über Dienſt⸗ 
vergehen von Kirchenbeamten wurde in zweiter Leſung genehmigt. 

Berlin, 26. October. Im Bürgerſaale des Rathhauſes begrüßte 
heute Vormittag 11 Uhr Oberbürgermeiſter Forckenbeck die hier ver⸗ 
ſammelten Mitglieder des deutſchen Schriftſtellerverbandes. Braun 
(Wiesbaden) ſprach den Dank der Verſammlung aus und eröffnete 
die Sitzung mit geſchäftlichen Mittheilungen. Hieran ſchloſſen ſich 
Vorträge von Braun (Wiesbaden), Profeſſor Jeſche und Robert 
Keil. Nachmittags 5 Uhr Feſttafel im Saale der Philharmonie. 

Berlin, 26. October. In der Anſprache, mit der Oberbürger⸗ 
meiſter v. Forckenbeck dem Schriftſtellertage die warme Sympathie der 
Gemeindebehörden ausdrückte, wies derſelbe auf die den Gemeinde⸗ 

behörden zur Löſung vorliegenden wichtigen Culturaufgaben hin. Die 
Löſung dieſer idealen Aufgabe im Gemeinweſen, das fih fo plötzlich 
zur Großſtadt entwickelt hat, ſei nur mit Hilfe der öffentlichen 
Meinung zu erreichen. Die Vertreter derſelben ſeien aber die An⸗ 
weſenden, welche die Bauſteine herſtellten. Dem Schriftſtellertage, 
welcher den Schriftſtellern einen Rückhalt gewähre, rufe er deshalb 
ein herzliches Willkommen zu. 

Braunſchweig, 26. Oetbr. Das „Tageblatt“ ſchreibt über die 
Reiſe der Deputation nach Camenz: Nachdem die Deputirten in 
Audienz dem Prinzen einzeln vorgeſtellt waren, hielt Graf Görtz⸗ 
Wrisberg eine Anſprache, worin er ſich des Auftrags der Deputation 
entledigte. Der Prinz hob in ſeiner warmen herzlichen Erwiderung 
hervor, daß er gern auf den Wunſch des Kaiſers die Wahl annehme; 
er betonte, wie ſehr es ihn freue, daß die Wahl einſtimmig von der 
Landesverſammlung erfolgt ſei. Die Deputirten rühmen den warmen, 
herzlichen Empfang, die liebenswürdige, zwangsloſe Weiſe, in welcher 
der Prinz und ſeine Gemahlin mit ihnen verkehrten. Die Abreiſe 
der Deputation erfolgte Sonntag früh. Vor der Abfahrt kam der 
Prinz »toch mit feinen beiden älteſten Söhnen, um ſich von der Depu- 
tation zu verabſchieden. Die Deputation iſt vergangene Nacht hier 
wieder einge troffen. Görtz ift noch in Berlin und trifft erf morgen 
hier ein. Es verlgutet, der Einzug des Prinzen findet bereits in acht 


Tagen ſtatt. 


die vom Abgeordnetenhauſe in den letzten Sitzungen beſchloſſenen 
Geſetze in zweiter und dritter Leſung, worauf der Miniſterpräſident 
im Auftrage des Kaiſers den Reichsrath für vertagt erklärte. 


October: Der eine ſtarke Stellung einnehmende Ort Thanmai, nörd- 
lich von Honghoa, wurde nach dreitägigen Operationen durch unter 
Befehl Jasmonts ſtehende Truppenabtheilungen eingenommen. Der 
Feind leiſtete anfangs tapferen Widerſtand und floh ſchließlich unter 
Zurücklaſſung einer großen Anzahl von Todten nach Laksſat. Der 
Verluſt der Franzoſen beträgt 8 Todte. 
nach der Einnahme von Thanmai aufgebrochen, um ſich mit der 
Truppenabtheilung des Generals Negrier zu vereinigen, welche augen: 
blicklich zwiſchen dem Bambuscanal und Stromſchnellencanal militäriſche 
Operationen ausführe. 


Antwortnote Elduayen's vom 12. October auf die deutſche Note vom 


ſichtlich der Carolinen nicht für begründet; es ſei denn, daß eine 


| Wien, 26. October. Das Herrenhaus genehmigte ohne Debatte 


Paris, 26. Octbr. Eine Depeſche Courey's meldet vom 24ſten 


Courcy fügt hinzu, er ſei 


Madrid, 26. October. Die „Agence Havas” meldet: In der 


1. October heißt es, Spanien halte die Anſprüche Deutſchlands hin⸗ 


neue Conferenz zuſammentrete, um analog den Beſtimmungen der 
Generalacte der Berliner Conferenz Beſtimmungen für die oceaniſchen 
Gebiete zu treffen. So lange dies nicht geſchehe, halte Spanien ſeine 
Souveränetät über die Carolinen⸗ und Palaos⸗Inſeln im Princip 
aufrecht, übereinſtimmend mit den Vorſchriften des alten internatio- 


nalen Rechts, das bis jetzt nicht aufgehoben ſei. ; 

Moskau, 26. October. Die „Moskauer Zeitung“ meldet: Der 
Finanzminiſter brachte im Reichsrathe den Entwurf ein, den Einfuhr⸗ 
zoll auf Kupfererz von 4 Kopeken auf einen Rubel per Pud zu erhöhen. 

(Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage.) 
amburg, 25. Oetbr. Der Poſtdampfer „Holſatia“ der Hamburg⸗ 
Amerkanischer Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft hat, von Weſtindien kommend, 
heute Lizard paſſirt. 5 

Hamburg, 24. October. Der Poſtdampfer „Leſſing“ der men 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft hat, von Newyork kommend, 
heute Nachmittag 3 Uhr Scilly paſſirt. 


W Ewa: 


Handele-Zeitung. 


Breslau, 26 October. 


* Sitzung des Bezirkseisenbahnraths Berlin. Die nächste ordent- 
liche Sitzung des Berliner Bezirkseisenbahnraths ist auf den 7. Januar 
1886 anberaumt worden. Anträge für die Tagesordnung müssen durch 
die Mitglieder des Bezirksraths bis zum 26. November bei der königl. 
Eisenbahndireetion Berlin eingereicht werden. In Breslau domicilirende 
Mitglieder sind: Herr Ad. Grunwald (gewählt als Vertreter des Handels- 
standes auf Vorschlag der hiesigen Handelskammer) und Herr Landes- 
Oekonomierath Korn (gewählt als Vertreter der Landwirthschaft auf 
Vorschlag des landwirthschaftlichen Centralvereins für Schlesien). 
Hiesige Interessenten werden also gut thun, sich mit ihren etwaigen 
Anträgen, welche sie in der Sitzung zur Sprache gebracht zu sehen 
wünschen; an einen der genannten Herren rechtzeitig zu wenden. 


* Schlesische Leinen-Industrie Kramsta. Die auf den 26. be- 
rufene Sitzung des Aufsichtsraths der Schlesischen Actiengesellschaft 
für Leinen-Industrie (Kramsta) ist wegen Behinderung einzelner Mit- 
glieder auf den 27. d. M. verschoben worden. 

* Zuoker-Industrie, Wie die Zeitschrift „Deutsche Zucker-Industrie* 
mittheilt, hat der Verein zur Wahrung der Interessen der Zucker- 
Industrie durch Rundschreiben vom 13. d. an sämmtliche Fabriken 
Fragen zur Feststellung des muthmasslichen Ergebnisses der dies- 
jährigen Campagne gerichtet. Auf Grund der von 307 Fabriken ein- 
gelaufenen Antworten constatirt das genannte Fachorgan einen Ausfall 
von 32,16 Procent. Das. Gesammtquantum der in dieser Campagne 
zur Verarbeitung gelangenden Rüben wird auf 367 387 Ctr. geschätzt, 
gegen 541 554 Ctr. im vergangenen Jahre. Vorausgesetzt wird, dass 
die Ausbeute der vorjährigen gleichkommt, trotzdem die Zahl der in 
dieser Campagne mit schlechteren Rüben arbeitenden Fabriken eine 
grössere ist. 5 

* Amerikanischer Metallmarkt. Der Roheisenmarkt ist noch immer 
sehr ruhig, und in schottischen Bränden finden fast gar keine Umsätze 
statt; Preise sind unverändert. Stahlschienen werden behauptet, aber 
die Nachfrage ist nicht so stark, wie vor wenigen Wochen. In Weiss- 
blechen herrscht flottes Geschäft zu etwas besseren Preisen für die 
höheren Grade. Zinn hat sich von dem Rückgange der vorigen Woche 
beinahe vollständig erholt. Andere Metalle sind unverändert. Das 
Kabeltelegramm des „Ironmonger“ vom 22. d. M. verkeichnet folgende 
Notirungen: Gartsherrie Nr. 1 19,50 D., Glengarnock Nr. 1 18,50 D., 
Coltness Nr. 1 19,50 D., Eglinton Nr. 1 17,50 D., Hämatite-Roheisen 
18 D., Amerikanisches Thomas-Gusseisen 18 D., forge pig 15 D., muck 
bar 26 D., refined bars per lb. 1,7 c., Brucheisen (ab Schif) —, alte 
Schienen —, Stahlschienen 30 D., Weissbleche ordinary cokes 4,621, 
bis 4,75 D. (alles unverändert), ordinary charcoals 5,25—5,75 D. (vorige 
Woche 5,15½ —5,25 D.). Kupfer, Lake Superior per Ib. 11,1 c. (un- 
verändert), Zinn, Straits 20,6 c. (0,2 c. höher), Blei common Western 
4,1 c. (0,1 c. niedriger), Zink ordinary 4,5 c., Antimon Cookson’s 9,7 c. 
(beides unverändert). 

* Getreideversohlffungen aus den Vereinigten Staaten nach Europa. 
Wie aus Newyork telegraphisch gemeldet wird, umfassen die letzt- 
wöchentlichen Verschiffungen 350 000 Bushels Weizen und 85000 
Bushels Mais. f 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlim, 26. October. Neueste Handels-Nachriohten. Da am 
29. d. M. wegen der Wahlen die Börse ausfällt, findet die dieswöchent- 
liche Wechselnotiz, welche ordnungsgemäss an diesem Tage hätte 
erfolgen sollen, schon am Mittwoch, den 28. October, statt. — Nach- 
dem der Rest der Öprocentigen Pfandbriefe Serie 5 der Preuss. Hypo- 
theken-Actien-Bank nunmehr convertirt resp. zur Rückzahlung ge- 
kündigt ist, beabsichtigt die Gesellschaft, mit grösseren Verloosungen 
ihrer 4l/,procentigen, zum Nennwerth rückzahlbaren Pfandbriefe Serie 7 
vorzugehen und demnächst die älteren Jahrgänge zur Verloosung und 
Rückzahlung zum Nennwerth zu bringen. Uebrigens offerirt die Ge- 
sellschaft den Besitzern dieser Pfandbriefe schon jetzt bis zum älsten 
December d. J. den Umtausch derselben in 4procentige durch Ab- 
stempelung. Indess sollen die Besitzer bis zum 1. Juli 1887 den 
Anspruch auf den Bezug von 4½ pCt. Zinsen haben. Es wird den- 
selben ausserdem eine Convertirungs-Prämie von ½ pCt. bewilligt, 
welche sofort bei der Rückgabe der abgestempelten Pfandbriefe baar 
bezahlt wird. — Nach den Ermittelungen des Vereins deutscher Eisen- 
und Stahlindustrieller belief sich die Roheisenproduction des 
Deutschen Reichs (einschliesslich Luxemburgs) im Monat September 
1885 auf 309243 Tonuen, darunter 156987 Tonnen Puddel-Roheiseu, 
9554 Tonnen Spiegel-Eisen, 37416 Tonnen Bessemer Roheisen, 66976 
Tonnen Thomas-Roheisen und 33310 Tonnen Giesserei-Roheisen. 
Die Production im September 1884 betrug 294330 Tonnen; vom 
1. Januar bis 30. September 1885 wurden produeirt 2806322 
Tonnen gegen 2678953 Tonnen im Vorjahre. — Die Moskau- 
Jarosslaw Eisenbahn- Gesellschaft vereinnahmte im Monat 
September auf der Linie Moskau-Jarosslaw 278267 Rbl., gegen 299 671 
Rubel im gleichen Monat des Vorjahres, und auf der Linie Wolga- 
Wologda 40616 Rbl., gegen 43238 Rbl. im September 1884. Dis Ge- 
sammt-Einnahme auf beiden Linien vom 1. Januar bis 30. September 
beläuft sich nunmehr auf 3 037 569 Rbl. und ergiebt gegen die gleiche 
Periode des Vorjahres ein Plus von 186969 Rbl. — Die Riga-Düna- 
burger Eisenbahn erzielte im September d. J. eine Einnahme von 
172 587 Rbl,, was im Vergleich zum September 1884 ein Minus von 
56 983 Rbl. ergiebt. Vom 1. Januar bis zum 1. October 1885 hatte die 
Eisenbahn im Ganzen 1543369 Rbl. eingenommen; im Vergleich zu 
derselben Periode des vorigen Jahres ergiebt sieh im Jahre 1885 nun- 


mehr ein Minus von 270982 Rbl, — Die Dünaburg-Witebsk- 


Eisenbahn erzielte im September dieses Jahres eine Einnahme von 
180034 Rubel, was im Vergleich zum September 1884 ein Minus 
von 75569 Rubel ergiebt. 
1885 hatte 
nommen. Im Vergleich zu derselben Periode des vorigen Jahres er- 
giebt sich im Jahre 1885 nunmehr ein Minus von 545768 Rubel. — 
Der „Vossischen Zeitung“ zufolge wird nach definitiver Bestimmung 
die neuerbaute Eisenbahnlinie Baranowice-Bialystock am 1. No- 
vember cr. dem öffentlichen Verkehr übergeben werden. — Der Aufsichts- 
rath der Nienburger Eisengiesserei und Maschinenfabrik 
beschloss, von dem Reingewinn des abgelaufenen Geschäftsjahres, 
welcher 20.000 M. beträgt, 17 000 M. zu Abschreibungen und den Rest 
für Rücklagen zu verwenden. 
21. November statt. — Die Generalversammlung der Vereinigten Stral- 
sunder Spielkarten-Fabriken setzte als Dividende für das ab- 
gelaufene Geschäftsjahr für die Actien Lit. A. 5 pCt., für die Actien 
Lit. B. 1 pCt. fest. 
versammlung wurde der Antrag mehrerer Actionäre, die Umwand- 
lung der Actien Lit. B. gegen Zuzahlung von 25 pCt. in solche 


Januar bis zum ].. October 
1449133 Rubel einge- 


Vom 1. 


die Eisenbahn im Ganzen 


Die Generalversammlung findet am 


In der darauffolgenden ausserordentlichen General- 


Lit. A. auch fernerhin zu gestatten, ebenfalls genehmigt. Dem 
nächst soll die Notirung des Courses der Actien Lit. A. beantragt 
werden. — Der Reingewinn der Actien-Gesellschaft Düsseldorfer 


Eisenbahnbedarf beträgt 78289 Mark, wovon 72000 Mark als: 


6 pCt. Dividende vertheilt und der Rest auf neue Rechnung vor- 
getragen werden sollen. Der Aufsichtsrath der Potsdamer 
Strassenbahn-Gesellschaft beschloss in gestriger Sitzung, das 
Actiencapital von 1 050 000 Mark auf 350000 Mark durch Zusammen- 
legung von je drei Actien in eine Actie zu redueiren. Diese Mass- 
regel wird mit der zu hohen Belastung des mobilen und immobilen: 
Contos motivirt. — Der Geschäftsabschluss der Berliner Unions- 
Brauerei per 30. September ist jetzt soweit hergestellt, dass sich 
bereits übersehen lässt, dass eine höhere als die auf 5 pCt. taxirte 
Dividende an die Actionäre zur Vertheilung gelangen Können wird. Die 


hierüber beschliessende Aufsichtsrathssitzung findet bereits nächsten Mon- 


tag statt. — Der Quartalsbericht der Direetion der Wilhelmshütte con- 
statirt, dass sich das Geschäft der Gesellschaft etwas mehr belebt hat. 
und dass namentlich die Giesserei-Producte in Süddeutschland eim 
günstiges Absatzgebiet gefunden haben. Die Maschinenbranche hat. 
ebenfalls eine weitere Entwickelung erfahren, so dass für die Haupt- 
Specialität des Werkes (Pumpmaschinen für Bergwerke), aber auch für 
die anderen Geschäftszweige umfangreiche Bestellungen in der letzten 
Zeit eingetroffen sind. Im Laufe dieser Woche werden nach dem 
Oberschlesischen Montanbezirke zwei grosse Wasserhaltungsmaschinen 
von je 2200 Pferdekräften zur Ablieferung gelangen. — In Hildes- 
heim hat sich unter der Firma „Lagerhaus Hildesheim“ eine 
Gesellschaft constituirt, deren Theilnehmer Rohzucker-Fabrikanten und 
Zucker-Industrielle sind. Dieselbe hat, wie der „Börsen-Courier“ mit- 
theilt, ein mit einer Eisenbahn-Anlage ausgestattetes Grundstück er- 
worben, auf welchem sofort 45 000 Centner Zucker eingelagert werden 
können. Der Bau eines Schuppens für weitere 80000 Centner ist be- 
reits beschlossen, noch ein zweiter Schuppen für ebenfalls 80 000 
Centner soll im nächsten Jahre hergestellt werden, so dass insgesammt. 
Lagerräume für 200000 Centner Zucker geschaffen werden. Das vor- 
läufige Actiencapital der Gesellschaft beträgt 60 000 Mark, doch ist eine 
baldige Erhöhung desselben um den zweifachen Betrag in Aussicht 
genommen. — In Frankfurt a. M, wurde nach dem „Börsen-Courier“ 
das Gerücht lebhaft besprochen, dass das angesehene Bankhaus W. H. 
Goldschmidt in Liquidation zu treten beabsichtige. 


Framk furt a. PE., 26. October, Eine Kabeldepesche meldet; 
der „Frankf. Ztg.“ aus Kairo: Es betrugen die Einnahmen der unifi- 
eirten egyptischen Schuld vom J. bis 25. October 376 841 Pfund. 
Beim Rechnungsschluss waren 1956 301 Pfund vorhanden, wovon nach. 
Abzug des Erfordernisses für den November-Coupon 836475 Pfund. 
disponibel bleiben. 

Berlim, 26. Octbr. Fondsbörse, Die heutige Börse bewahrte 
eine leidlich feste Haltung, doch war der Umsatz sehr beschränkt, nur 
in einzelnen Eisenbahnactien entwickelte sich zum Theil auf Deckungs- 
käufe ein lebhafteres Geschäft. Creditactien avaneirten von 461½ M. 
bis 463 M., während Disconto-Commandit-Antheile bei wenig veränderten. 
Coursen im Verkehr waren. Von österreichischen Eisenbahnwerthen er- 
freuten sich namentlich Elbethalbahnactien der lebhaftesten Nachfrage; 
der Cours stellte sich neuerdings 3 Mark höher. Auch Galizische Carl 
Ludwigsbahn-Actien waren bevorzugt und gewannen ca. 3, pCt. Dux- 
Bodenbacher Eisenbahnactien haben dagegen einen Rückgang von ca. 
1 pCt. erlitten. Bedeutende Umsätze fanden ferner wieder in Mittel- 
meerbahnactien zum ungefähren Course von 1113), pCt. statt. Schweize- 
rische und russische Bahnen waren ganz vernachlässigt. Ein ziemlich 
animirter Verkehr fand auf dem heimischen Bahnenmarkte statt, wo. 
Mecklenburgische Friedrich Franzbahnactien auf grosse Deckungskäufe 
eine Avance von ca. 1½ pCt. erzielen konnten. Ostpreussische Süd- 
bahnactien zogen von 100%, bis 1005/; pCt. an. Mainz-Ludwigshafener 
Eisenbahnactien waren dagegen nachgebend. Von Cassawerthen sind 
Oberlausitzer Stammprioritäten und Weimar-Geraer Stammprioritäten 
als höher zu erwähnen. Der Rentenmarkt war geschäftslos, aber die 
Course konnten sich ziemlich behaupten. Von russischen Prioritäten 
waren Rybinsk-Bologoye, Wladikawkas, Transkaukasier und 3proc. 
grosse russische Eisenbahn-Prioritäten gefragt, bei theilweise höheren 
Coursen. Privatdiscont 2½ pCt. Die Stimmung auf dem speculativen 
Montanactienmarkte war eine matte. Namentlich Dortmunder Union- 
Stammprioritäten erlitten gegen Schluss einen starken Rückgang von 
circa 1½ pCt. Von den übrigen Industriewerthen gewannen Schlesische 
Zinkhütten-Stammprioritäten 3/4 p©t., Görlitzer Eisenbahnbedarf !/, pCt., 
Breslauer Oelfabriken 0,90 pCt., wogegen Linke, Breslau, 2 pCt. und 
Oppelner Cement 0,35 pCt. einbüssten. 

Berlin, 26. October. Produotonhörse. Die Productenbörse be- 
obachtete trotz matterer auswärtiger Notirungen Anfangs recht feste 
Haltung für Weizen, der lebhaft zu behaupteten Coursen gehandelt 
wurde. Später schwächte sich die Stimmung ab und der Preis für alle: 
Termine zeigte gegen Sonnabend-Course eine Abschwächung von IM. 
— Roggen stand unter dem Druck starker Blancoabgaben der Platz- 
speculation auf Grund russischer Offerten, die auch zu einem grösseren 
Abschluss von Juli-August-Roggen ab Petersburg führten. Ab Libau 
wurde ein Posten von 1000 To. gekauft und darauf hin April-Mai hier: 
verkauft. Nahe Termine verloren hier ½ M., Frühjahrstermine ¾ M. 
gegen Sonnabendschlusscourse, Im Locomarkt war es ruhig. — 
Gerste still. — Hafer war in Loco williger, für gute Qualitäten aber 
behauptet; Termine flau und ferner etwas billiger verkauft. — Mais 
unverändert und Mehl im Anschluss an Roggen etwas matter undi 
5 Pf. billiger. — Erbsen sind gefragt. — Rüböl matter und still. — 
Petroleum fest. — Spiritus in Loco 20 Pf. billiger; Termine gut 
behauptet, Hamburg war für Effectivwaare zu prompter Abladung heute: 
kaufend im Markte. 


Paris, 26. October. Zuokerbörso, Rohzucker 88 pCt. träge, 
loco 41,25—41,50, weisser Zucker bewegt, Nr. 3 per 100 Klgr. per 
October 47,00, per November 47,25, per October-Januar 47,30, per Jan.- 
April 48,75. | 

Lomdeom, 26. October. Zmokerbörge. Havannazucker Nr. 12 16 
nom., neuer Rüben-Rohzucker 14½. Centrifugal Cuba —. Flau, 


Telegramme des Wollf’schen Burerum. 

eb ra, 26, October, [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
!oco —, per November 16, 55, per März 17, 10, Roggen loco —, per 
November 13, 70, per März 14, 10, Rüböl loco 24, 50, per October 
24, —. Hafer loco 14, —. p 

London, 26. Octbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, sehr träge, zu Gunsten der Käufer, Angekommene Weizen- 
ladungen stetig, feinste Malzgerste stramm, ordinäre billiger, runder 
Mais und Bohnen 1 Sh. theurer, amerikaniseher Mais flau, Erbsen stetig, 
Uebriges ruhig. Fremde Zufuhren: Weizen 40 103, Gerste 12 976, 
Hafer 84 014. 

Lendom, 26. Octbr. Havannazucker 16 nominell. 

(Fortsefzung in der zweiten Beilage.) 

Abendbörgem. 
Uhr 35 Minuten. Oesterr. Credit-Actien 284, 30. 

Lombarden 131, 25. Ga- 
Marknoten 61, 57. Oesterr. 
Elbthalbahn 


Wien, 26. Octbr., 5 
Ungar. Credit 286, 50. Staatsbahn 281, —. 
lizier 227, 25. Oesterr. Papierrente —, —. 
Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 98, 65. 
147, 50., Sehr fest. ý 

Frankfurt a. ME., 26. October, 7 Uhr — Min. Creditactien 
230, 37. Staatsbahn 227, 75, Lombarden 105, 75. Mainzer —. Gott- 
hardt 105, 75, Fest, 


[Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Cours vom 26. | 24 
24. | Posentur Pfandbriefe 100 70,100 80 
90 10 | Schles. Rentenbriefe 101 50101 60 
0 50 


Gotk. Prm.-Pfbr. S.I 98 20 98 10 
©otthard-Bahn ...: 105 60/105 50 do. do. S. II 96 — 6 — 
Warschau- Wien . 206 90/206 30 Eisenkakn-Prioritäts-Obligatienex. 
Lübeck- Büchen . 163 70163 70 


Breslau-Freib. 4½ % 101 50 — — 
zisenbahn-Stamm-Prierltäten. Oberschl. 3½% Lit. 97 60 — — 
Hreslau- Warschau.. 67 — 67 80 


do. 4½½% .... 101 60101 60 
Oetpreuss. Südbahn 123 —|123 — do, 4½% 1879 104 40/104 40 
j Bank-Astisn, 


R.-0,-U.-Behn 4% II. ‚10% 40 
Bresl. Discontobank 84 — 83 80 Er en |. 60-80 
do. Wechslerbank 96 70; 96 70) Italienische Rente.. 95 — 95 
Deutsche Bann. 146 901146 . Oe 40% Goldrente 88 
Disc.-Commanditult. 191 50191 10 9 470 Pa RES 
Ocet. Credit-Anstalt 462 50,460 50 AEO Silber. 
Sohlas. Bankverein. 101 70,101 70 1860er Bo 
Industrie-Geselisshaften, 1. 50% Pfandbr.. 
Brol. Bierbr. Wiesner 94 2i 94 do. Ligu.-Pfandb. 
de, Bisnb.-Wagenb. 113 — 115 Rum. 5%, Staste-Ob}. 
to, verein, Oelfobr. 58 =) 57 60% do. do. 
Roim. Waggonfabrik — — 110 1880er Anleihe 
®ppeln. Porti,-Cemt. 92 40| 92 70 . 1884er do. 
Eohlesischer Cement 129 — 129 — . Orient-Anl, II. 
resl, Pferdebahn. 141 — 141 — Bod.-Cr.-Pf br 
Frdmsnusdrf. Spina, 93 90 93 50 do. 1883er Gold. 
Kramsta Leinen-Ied. 129 — 129 — | Türk. Consols conr 
Schles. Feuerversich.— — -- | do. Tabaks-Actien 
'Bismarekhütte 103 —!102 70| do. Leese 
Donnersmarckhätte 33 —| 33 — | Ung. 4% Geldrente 
Dortm. Union St.-?r. do. Papierrente ae 
‚Laurahütte Serbische 8 
do. 47½% Oblig. 100 701100 20 ukanester e 
Görl.Ess.-Bd.(Lüders) 117 = Banknaten 
Vberschl, Eisb. Bed. 35 20 35 — 6 
Bahl. Zinkh, St.-Act. 110 20140 20 


Cours vom 26. 
Msinz-Ludwigshaf. 99 90 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 92 40 


70 


10 92 20| 92 30 


8 81 — 80 70 
95 40 85 5 
60 10 60 23 
91 60 91 70 
109 10 109 20 
14 50 14 70 
89 70 9 — ; 
32 50! 32 70 
79 70, 79 60 
74 —| 73 80 
80 al 80 40 


Oest. Bankn. 100 Fl. 163 05162 70 
Russ, Banka. 00 SR. 200 80204 — 


do. St.-Pr.-A. 115 — 114 25 hs 3 201 — 
nowrail, Stemania. 24 90 25 — ee 
Vorwärtshütte ....- 2 50 2 50 AmsterdamB T. —ı 088 55 
inländische Fonds. London 1 Lstel. 8 7. —— 20 33 
Deuische Reichsanl. 104 50104 60 do. 1 „ 3M. —— 20 28 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 134 704135 10 | Paris 100 Eres. 8 T. — — 80 70 


Boss 8330) Bt-Behuld 99 90| 99 90| Wien 100 FI. 8 T. 162 65 162 45 
Preuss. 40% Cons. Anl. 103 70|103 70} do. 100 El. 2 M. 161 65 461 45 
Pren, 3½% œons. Anl. 99 0] 99 10 Warschaul60SR8T. 200 30 200 55 
Frivat-Discont 2½%. 
eriin, 26. October, 3 Uhr 15 Min. [Oringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Fest. 


Cours vom 26. 24. Gours vom 26. J 24. 
Hesterr. Credit .ult. 463 — 461 — Gotthard. ult. 205 75105 25 
Disc.-Command. ult. 191 75191 37 Ungar. Geldrenteult. 79 62] 79 37 
Franzosen ult, 454 50452 -— | Meinz-Lu&wigshaf.. 99 75, 99 62 
Lombarden ult. 214 50215 — Russ. 1888er Anl. ult, 80 75 80 75 
Gonv. Türk. Anleihe 14 50| 14 62 Ktaliener....... ult. 94 87 94 87 
Lübeck- Büchen ult, 163 75 163 75% Russ. II. Orient-A. ult. 60 — 60 12 
Dortmund - Gronau- J Laurahitke ..... ult, 89 50| 89 50 
Enschede St.-Act.ult, — 59 —'| Galizier........ ult, 92 50| 91 — 
Marienb.-Mlawka ult 62 75 62 127 Russ. Banknotenult, 20050 201 — 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 100 12100 12 Neueste Russ. Anl. 95 37| 95 25 
Berben 79 751 80 — 
Werlim, 26. Oeteber. [Schinssboricht.] 
Cours vom 26. 24. Cours vom 26. 24. 
Weizen. Flau. | Rüböl. Matt, j 
Octeber-Novbr. .. 156 50157 50 Qctober-Novbr. .. 44 90} 45 — 
April-Mai ....... 164 50165 50] April-Mai. 46 10 46 30 
Roggen. Matter. 
October-Novbr. .. 133 — 133 508 piritus. Fest. 
Novbr.-Dechr. ... 133 — |133 5 VOCO une 38 50| 38 70 
April-Mai ...... 139 75 140 254 October . 38 60 38 5% 
Hofer. Novbr.-Dechr..... #8 60 38 56 
October-Novbr. . . 125 751125 75 April- Mai #0 10 40 10 
April-Mai 130 50/180 75 f 
Stettin, 25. October, — Uhr — Kin. 
Cours vom 26, 24. Dours vom 26 24. 
Weizen. Matt. Büböl. Still. i 
October-Novbr... 154 — 155 Osteber-Novbr. .. 44 70| 44 @ 
April-Mai....... 165 — 165 50| Apnil-Mai ..... 46 50 46 50 
Roggen. Ruhig. Spiritus. 
October-Novbr. .. 131 — 131 — | lo OOo »7 50| 37 69 
April- Mai 138 — 138 50] Octeber-Novbr... 37 40 37 40 
] | Novbr.-Decbr..... 87 40 37 40 
Petroleum, | April-Mai....... 39 40| 39 50 
Laro 8 30! R30 
Wien, 26. October. [Schluss-Course] Ruhig. ! 
Cours vom 26. | 24. Cours vom 286. 24. 
1860er Loose.. — — — — [Ungar. Geldrente... — —| — — 
1864er Loose.. — — | — — 4% Ungar. Goldrente 98 50} 98 46; 
Credit-Actier .. 283 90 283 40 | Papierrente........ 82 27 82 30 
Ungar. do.... — — — — [Silberrente .......- 82 60 82 70, 
Auglod — — — — London 125 10/125 10 
8:.-Eis.-A.-Cort. 278 50 278 — [Oesterr. Goldrente .. 108 90108 90 
Lomb, Hisenb. 131 — 131 25 Ungar. Papierrente. 90.850 90 75 
Galizier 229 — 222 25 Elbthalbannn 146 — 145 25 
Napoleonsd’or. 9 95½ 9 95 | Wiener Unionbank. —.—! - 
Marknoten . 61 55 | 61 50 [Wiener Bankverein — — 


Paris, 26. October. 3%, Rente 30, 37. Neueste Anleihe 1872 
109, 50. Italiener 95, 82. Staatsbahn 565, — Lombarden —, —. 
Unentschieden, 

Paris, 26. Oct., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 


Cours vom 26. 24. Cours vom 26. 24 
sproc, Rente 80 45| 80 35 Türkische Loase... — er _ — 
Amortisirbare ..... 82 10) 82 02 | Orientanleihe U... — —ı — — 
öproc, Anl. v. 1872. 109 60109 55 Orientanleihe III. — — 
Lal. 6proc. Rente.. 95 92f 95 82 Goldrente, österr... 88 | 881/3 
Oesterr. St.-E.-A. . . 567 501566 25 do. ungar. 6 ˖⁵ Gt. — - 
Lomb. Eisb.-Act. . 273 75272 50] do. ungar.4pOCt. 80 | 80 18 
Türken neue cons.. 14 45! 14 62|1877er Russen 100 251100 25 


London, 26. October. Consols 100% 
Wetter: Regnerisch. 
London, 26. Octbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Cours e,] Platzdis- 


1873er Russen 95, —. 


cont 13); pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Steri, Bankauszahlung Pic, 
Sterling. Fest. 

Cours vom 26. | 24. E Cours vom 26. 24. 
ÜOREOlBin. "rc nee. 100 05 100¾ Silberrente — 67 — 
Preussische Consols 103½ 103½ | Papierrente........ ne 
Ital. 5Sproc. Rente.. 95 95 — Ungar. Goldr. 4proc, 79½ | 791; 
Lombarden........ 1034 10% | Oesterr. Goldrente. 87 —| 87 — 
5proc. Russen de 1871 931), | 931/, Berlin — — 
5proc. Russen de 1872 93 — 93 — Hamburg 3 Monat. — — | — — 
5proc. Russen de 1873 95 — 95 — Frankfurt a. . — —| — — 
Bübene kr ana — — 47½ Wien „ 
Türk. Anl., convert. 14½ 14% Paris — — 
Unificirte Egypter.. 65 — 65 — Petersburg — 


Frankfurt a. M., 25. October. Mittags. 75. 
Staatsbahn 225, 87. Galizier 183, 62. Fest. 

Hamburg, 26. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 154—158. — Roggen loce still, 
Mecklenburger loco 140—148, russischer loco ruhig, 106—108, Rübö} 
matt, loco 46½. Spiritus still, per October-November 291/3, 
per November-December 29½, per December-Januar 29¼, per April- 
Mai 291),. — Wetter: Bedeckt. 

Amsterdam, 26. October. [Schlussbericht.] Weizen loco 
niedriger, per Novbr. 207, —, per März —, —. Roggen loco fester, 
per October 133, —, per März 140, —. — Rüböl loco 27, per Herbst 
263/3, per Mai 277/,. Raps per Herbst —, per Frühjahr —. 

Paris, 26. October, [Produotenmarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 


103 40 103 406 


Hafer schwer 13,40 14,00 M., mittel 12,20—12,80 M., 


2 gekündigt wurden bles 3000 Metr., die rasche Aufnahme fanden, 
[Frühjahrsweizen eröffnete à 8,35—8,38 Fl., ging successive bis 
18,18 El. zurück, um sich wieder auf 8,22 Fl. zu erholen und 8,19 bis 


‚offeriert und à 8,65 Fl. gefragt. In Roggen war schwacher Verkehr 
zu wenig veränderten, mitunter nur niedrigeren Coursen, men bezahlte 
‘| hierfür je nach Qualität 6,30—6,45 Fl. 
lichen Preisen mässig gehandelt; Futtewaare à 5,25—5,55 Fl, Malz- 
‚| waare à 6,25—6,75 Fl., Brauerwaare à 7,25—8,50 Fl. bezahlt. Hafer 


Frühjehr von 6,92 auf 6,81 Fl., um sich zum Wochenschluss vermehrter 
i| Deckungskäufe wegen auf 6,55—6,57 Fl., resp. 6,84—6,86 #1. zu erholen. 
Mais büsste ca. 5 Ke. per 100 Xlgr. ein und wurde à 5,50—5,55 Fl. 
‚abgegeben. Neumais per Mai-Juni 1886 eröffnete zu 5,62—5,63 Fl., ging 
bis 5,54 Fl. zurück und schliesst so Geld, 5,55 Fl. Waare. — Kohlreps 
wurde in effectiver Waare für Consumbedarf etwas mehr beachtet, 
nachdem sich Besitzer entgegenkommender zeigten; man bezahlte 11) Huften und Heiſerkeit find bekanntlich Apotheker W. Voß'ſche Katarrh⸗ 
bis 113/, El., neuer Kohlreps per 4./S. 1886 ermässigte sich ohne Geschäft | pillen das ſicherſte und raſcheſt wirkende Mittel. 
auf 12 Fl. 


ebenda. — (Schkiter, Paul, Dr. phil., Königl. Gymnaſtallehrer, k., Groß⸗ 55 
Glogau, Breyer, Joſephine, k., Vorderbleithe 2. — Klemm, Karl, Arb., 
k., Meſſergaſſſe 32, Kraſel, Maria, k., Ketzerberg 14. 


Herm., ev., Neudorfſtr. 79. — Matſchulla, Carl, Haush., k., Brunnen⸗ 


Zeitung. 


EPAI PARV NE ERBEN 


3 


— 


ä —— DEREN 
ArT 


Dinstag, den 27. October 1885, Abends 8 uhr, l 
im großen Saale bei Liebich, 
Gartenſtraße 19, [5179] 


Wählerverſammlung. 


Tagesordnung: 
Nechenſchaftsbericht 
der Landtagsabgeordneten für Breslau, 
Herrn Gutsheſitzer Dirichlet, 
(Privattelegramm der „Breslauer Zeitungs.) Herrn Dr. Alexander Meyer. 


$ Striegau, 26. Ocibr. [Vom Getreide- und Producten- Eingeladen ſind ſämmtliche Wähler Breslaus, die mit der 
markte.] Der heut abgehaltene Wochenmarkt war von Verkäufern deutſch⸗freiſinnigen Partei ſtimmen wollen. 


d Käufer hlreich besucht; der Verkehr gestaltete sich demgemäss ERW; eır 
BA NE lebhaft. "Die Preise für Getreide stellten sich à 100 Kilo- Das Wahlcomité 
$ om o ọ 
der deutſch⸗freiſinnigen Partei. 


ramm wie folgt: Weizen schwer 15,00 — 15,50 Mark, mittel 14,00 bis 
14,50 Mark, leicht 13,00—13,50 Mark, Roggen schwer 13,50 bis 14,00' 
Das Wahlburean 
der deutſch-freiſtunigen Partei 


Mark, mittel 12,50 — 13,00 Mark, leicht 11,50—12,00 M., Gerste schwer 
befindet ſich 


13,40— 14,00 Mark, mittel 12,20 —12,80 Mark, leicht 11,00—11,60 Mark, 
Albrechtsſtraße Nr. 11, Eingang e 


pax 


ruhig, per October 21, 40, per November 21, 50, per November- 
Februar 21, 75, per Januar-April 22, 40. — Mehl behauptet, per Oetober 
47, 30, per November 47, 75, per November Februar 48, 30, per 
Januar-April 49, 40. — Rüböl träge, per October 60, 25, per No- 
vember 60, 75, per November- December 61, 25, per Jannar - April 
62, 75. — Spiritus träge, per October 46, 75, per November 47, 25, per 
Novbr-December 47, 25, per Jan.-April 48, 75. — Wetter: Regnerisch. 

Paris, 26. October. Rohzucker loco 41,25--41,50. 

Liverpool, 26. Ocibr. Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen. Davon für Speculation und Export 500 Ballen. Stetig. 


Marktberichte. 

Trautenau, 26. Octbr. [Garnmarkt.] Der Marktbesuch und 
die Umsätze waren mässig, die Käufer finden die festen, mitunter er- 
höhten Forderungen der Spinner mit Rücksicht auf dieLage des Manu- 
facturgeschäftes unvereinbarlich. 


leicht 11,00 bis 
Mendes Motel, 


11.60 M., Kartoffeln 2,80—3,30 M., Heu 7,20—7,60 Mark, Richtstroh 
à Schock -= 600 Kilogramm 24,00 M., Krummstroh 18,00 Mark, Butter 

und ift täglich von 8 Uhr Morgens ununterbrochen bis 7 Uhr Abends 
geöffnet. [4817] 


à Kilogr. 2,00—2,10 M., Schweinefleisch à Kilogr. 1,20 Mark, Speck 2,00 
Jede gewünſchte Auskunft wird ertheilt. 


Mark, Schweineschmalz 2,00 M., Rindfleisch 1,00—1,40 Mark, Hammel- 
7 9 
Das Wahleomite. 


fleisch 1,10 M., Kalbfleisch 0,80- 1,20 M., Erbsen à Liter 16 bis 20 Pf., 
EEE TEEN E 
Wüählerverſammlung 


Bohnen 20 bis 25 Pf., Linsen 40 bis 45 Pf., Eier pro Schock 3,00 bis 
3,20 Mark, Kraut pro Schock 2,40 —4.00 Mark. À N 
Ne 
Dienſtag, den 27, October, Abends 8 Uhr, 
im Saale des Concerthauſes, Gartenſtraße Nr. 16. 
Anſprache des Herrn Juſtizrath Recke und 
Prediger Moyer. 


meldete freundliche Wetter war nicht von langer Dauer, es ist seitdem 
Eingeladen find alle Wähler Breslaus, welche geneigt find, 


wieder kalt und regnerisch geworden und die Fahrbarkeit der Strassen 
hat unter dem Regen gelitten. Die Provinzmärkte waren in Folge 

für die Wahl der von den vereinigten Parteien vorgeſchlagenen 
Candidaten zu ſtimmen. [5254] 


dessen schwach befahren, doch hier bemerkte man davon noch nichts. 
Es kam ziemlich viel Waare per Schiff heran, das Ausgebot war gut, 
die Speeulationslust hingegen der friedlicheren politischen Situation 
Die Vorſtände b 
des Neuen Wahlvereins und des National⸗ 
liberalen Wahlvereius. 


wegen schwach, und da die auswärtigen Getreidemärkte in matter 
Haltung verharrten, verflaute auch hier die Stimmung, und die Preise 
reagirten bei sehr mässigem Verkehr in empfindlicher Weise, Die 
Exportfrage hat auch fühlbar nachgelassen und das Hanptgeschäft 
wurde für inländische Rechnung gemacht. Für effectiven Weizen 
bestand schwache Kauflust, weil der Mehlabsatz wieder abgenommen 
hat und die Mühlen gegenwärtig noch über einen genügenden Stock 
verfügen; Verkäufer sahen sich täglich zu Preisconcessionen genöthigt 
und trotzdem blieb der Absatz auf ca. 85000 M. beschränkt; der dies- 
wöchentliche Preisrückgang beträgt ca. 25—30 Kr. per 100 Ko.; es no- 
tirt heute: 79—80 Ko. Theissweizen 8,15— 8,20 El.; 77--78 Ko, Bacskaer 
7,90—8 Fl.; 77—78 Ko. Banater 7,85—7,90 Fl.; 78—79 Ko. Pester 
‘Boden 7,75—7,85 Fl. Herbstweizen wurde zu Deckungszwecken von 
7,75 750 Fl. abwärts gehandelt und schliesst heute à 7,62—7,63 Pl.; 


8,20 Fl. notirt zu bleiben. — Herbstweizen per 1886 war à 8,75 Fl. 
Gerste wurde zu vorwöchent- 


erzielte bei schleppendem Verkehr 6,10—6,50 Fl. je nach Qualität;) 
Lieferung per laufenden Termin reagirte von 6,62—6,51 Fl, und perí 


Gegen Schnupfen, 


Voß'ſche Katarrhpillen 
Geld, 12,25 Fl. Waare. ſind erhältlich in den bekannten Apotheken. 1 
— c — Namenszug Dr. med. Wittlinger's 


A 


26. October. 


Bom Staudes amt e. e 
Aufgebote. 8 . = 
Stande zamt I. Vehm, Friedrich, Kaufmann, ev., Elbing, Vogel, II der Königl. Hofmusikalien- und Buchhandlung von Julius 
Hedwig, ev., Monthauptſtr. 20. — Gurke, Auguſtin, Kutſcher, k, Werder- | IN 8 
ſtraße 33, kurz buch, Maria, ev. Antonienſtraße 22. — Ehmler, Otto, Hainauer in Breslau, 52 Schweidnitzerstrasse, traf 
semene ed., Bismarckſtr. 19, Winkler, Martha, ev., Bohrauerſtr. 9. 
uder, Franz, Buchhalter, k., Michgelisſtraße 22, Saifer, Maria, k., soeben ein: 


Re) 
1 


Achilleus. 


Dichtung nach Motiven der Ilias von Heinrich Bulthaupt, 
componirt von 


Max Bruch. 


x Op. 50. 152 
61 avi © raus u g 1 12 M. 


NR Neuheiten im Aquarell, Kupfer- 


Standesamt li. Lange, Heinrich, Pächter, ev., Bodland, Seiffert, 


Anna, geb. Kempe, ev., ebenda. — Münſter, Franz, 
Briefträger, k., Kaiſer Lilhelmſtr. 20, Berger, Marianne, geb. Tux, k., 
Taſchenſtr.7. — Wende, Herm, Grenzaufſeher, ev., Wildenſtein, Simon, 
Aug., ev, Sadowaſtraße 24. — Neumann, Ernſt, Rittergutsbeſitzer, ev., 
Haaſenau, Liebmann, Wally, ev., N. Schmweidnitzerſtr. 9. — Grüning, 
Jul., Klemptnermſtr,., ev., Loheſtr. 13, Heinke, Emma, ev., Brunnenſtr. 26. 
Sterbefälle. 

Standesamt I. Thiem, Heinrich, S. d. Nachtwachtmanns Alois, 3 J. 
— Willen, Roſing, geb. Jahne, Arbeiterwwiwe., 50 J. — Pietſch, Joh., 
Arbeiter, 40 J. — Gawlik, Anna, Köchin, 62 J. — Preſcher, Heinrich, 
Schänker, 25 J. — Keffer, Auguſte, geb. Finke, Kaufmannsfrau, 45 J. 
— Pätzold, Caroline, geb. Langner, geſch. Droſchkenkutſcher, 72 J. 
Krickler, Clara, geb. Weinauge, Inſtrumentenbauerfr. 37 J. — Adolph, 
Robert, S. d. Anſtreichers Auguſt, 2 M. — Scholz, Paul, S. d. Bimmer- 
manns Paul, 7 J. — Hauder, Felix, S. d. Schuhmachermſtrs. Theodor, 
2 J. — Jaitner, Franz, S. d. Kürſchnermſtrs. Carl. — Hilluer, Wilh, 
Dachdecker, 31 J. — Gerlitz, todtgeb. T. d. Kohlenhändlers Heinrich. — 
Böhm, Wilhelm, Eiſenbahnbremſer, 37 J. — Schaf, Elfriede, T. d. Hut- 
machers Guftan, 12 T. — Snitſchale, Pauline, geb. Jindrich, Inwohner⸗ 
frau, 25 J. — Müller, Eliſabeth, geb. Gottſcholk, Knechtfrau, 44 J. — 
Heinrich, Guftav, Bautechniker, 39 J. — Göhring, Heinrich, ehem. 
Schneider, 73 J. — Lauguickel, Henriette, geb. Schräpel, Droſchken⸗ 
e ai ia 68 J. — Haraſchke, Martha, T. d. Zimmermanns Herz: 
mann, ; 

Standesamt II. Bauch, Anna, geb. Brehmer, Dberlehvereau, 40 J. 
— Böhm, todtgeb. T. d. Töpfers Julius. — Gerlach, Marie, T. d. 
Schuhmachermſtrs. Richard, 15 St. — Gstſchke, Johann, Töpfer, 40 J. 
— Pincus, Hermann, S. d. Schneidermſtrs. Jacob, 12 T. — Schwarz, 
Auguſt, Brenner, 62 J. — Mahn, Emilie, geb. Kleinert, Rechnungsraths⸗ 
frau, 55 J. — Schweitzer, Walter, S. d. Papierhärdlers Theodor, 5 W. 
— Wende, Hermann, S. d. Arbeiters Friedrich, 3 J. — Zöllner, Hirſch, 
Schneidermſtr., 86 J. — Neumaun, Agnes, T. d. Portiers Auguſt, 1 St. 
— Quade, Wilhelm, Geh. Juſtizrath, 78 J. — Pittwohn, todtgeb. S. 
14 Locomotivführers Wilhelm. — Kuospe, Clara, T. d. Arbeiters Julius 


— Fröhlich, Joſef, S. d. Dienſtmanns Joſef, 6 M. — Blümel, Marg., 
T. d. Droſchkenbeſitzers Joſef, 4 M. — Wehner, Chrift, geb. Geisler, 
1 63 J. — Philipp, Henriette, geb. Lebrecht, Packmeiſter⸗ 
wittwe, 53 J. 


Feuer⸗Rettungs⸗Verein. 


bene General⸗Verſammlung Montag, den 9. No- 
vember e., Abends 8 Uhr, im Vereinslocal, Oderſtraßen⸗ und Meſſer⸗ 
gaſſen⸗Ecke, „Goldener Baum“. [5310] Der Vorſtand. 


Die Perm. Ind.⸗Ausſtellung hier, Ring 17, bietet eine reich⸗ 
haltige Auswahl anerkannt vorzügliche Flügel, Piauinos u. Harmo- 
niums zu ſoliden Preiſen und günſtigen Bedingungen. [5301] 


ſtraße 2), Kaſi 


En Eh EL 
stichen, Photographien, Prachtwerkem zu 
Test- wni [5306] 


Bruno Richter, Kunsthdlg., schessate 


Fest- und Hochzeitsgeschenkenm. 


© 


Die Magenſtimmung und der Ligneur. Der Magen ift ein 
ſtrenger Herr, der ſeine Launen hat. Jedermann aber fühlt das Bedürfniß, 
ihn bei guter Laune zu erhalten. Seit uralten Zeiten nun weiß man, 


digte Stimmung zu geben, ſeine empfindſamen Wände zu erwärmen und 
feine Verdauungsthätigkeit anzuſpornen. Daher die große Zahl der 
Kräuterliqueure, die den Freunden einer behaglichen Magenſtimmung em⸗ 


haben die unangenehme Eigenſchaft, entweder bitter zu ſchme 
Arznei, ſo daß der ſie Genießende Grimaſſen ſchneidet und mit einem 


große Süße oder dadurch, daß fie viel mehr nach allen möglichen Varfi- 
merien, wie nach einem Geſundheitsgetränk riechend, E ee 
und Unbehagen erzeugen, nicht zu. Es war daher 
für das ganze Magenliqueur conſumirende Publikum, 


Liqueur Bekanntſchaft zu machen, bringt eine ſo behagli i P des, 
Magens hervor, daß aus der Bekanntſchaft euch a ein e i 


in Aachen dürfte auch hier ſehr bald in keinem der beſſeren Delicateſſen⸗„ 


Haus Carl Beyer, Taſcheuſtraße 13/15, zan T 


Jede echte Schachtel trägt den j 
[2484] 


2 


Einkauf v. Gold, Silber u. Antiquitäten es. 
ge⸗ f i 
daß gewiſſe Kräuterſäfte die Eigenſchaft haben, dem Magen eine befrie⸗ i A 


pfohlen werden. Die beiten unter dieſen del bine e aber 
en wie eine 


Brrr.! ſich ſchüttelt oder ſie laſſen einen dauernden Genuß durch allzu 


im größten Intereſſe BR; 
. eu ] als Herr Aug. 
Widtfeldt in Aachen in feiner feit 1826 beſtehenden Liqueurfabrik den 


T. — Schallowetz, Gabriele, geb. Kriner, Müblenbeſitzerwwe., 92 J.] neuen Geſundheits und Tafelliqueur erſten Ranges herſtellte, der die 


ſchaft für immer wird. Der Liqueur Magenbehagen von Auguſt Widtfeldt 


nommen, welche auch Proſpect und Gutachten gratis verabfolgt. [2486] E 
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WB efpatastostznfechenfsfinhechenteshzshsettuhnnhastantutett? Die Geburt eines munteren Dübel Für die ſehr vielen Beweiſe herz⸗ 
Die Verlobung | oms zeigen ergebenſt an 16606] licher Theilnahme, die wir bei dem 


älteſten Tocht Max Sternberg und Frau. Tode unſeres lieben an md 1700 
Sabeifbefiber en Breslau, den 24. Ottober 1885. Bruders, des 


Feldmann in Berlin beehren stud. phil. Alfred Kutz, 0 
wir uns ſtatt beſonderer Mel- 7 in ac ee Weiſe, insbeſondere 


aus Flegel [6693] dadurch erhalten haben, da 
Breslau, im October 1885. 5 seine alten Herren und Inacti- 2 äußert ane Län 


David Wagner und Frau, a E dem am 22, Septbr dem theuren Entſchlafenen die letzte 
geb. Auerhe Auerbach. & 1 erfolgten plötzlichen Tode sei- Ehre erwieſen hat, jagen wir hiermit 


{ 8 nes lieben alten Herrn g unſeren herzlichſten und innigſten 
Š Sophie hie Wagner & ! 
| 2 bewieſene Theilnahme die Heftigkeit 


Paris ae ee be | 
Paletots, Jaquettes: Umhängen 


für Herbſt und Winter, deren getreue Copien zu billigen, 
aber bekannt feſten Preiſen empfehlen. 5299 


lay & Wrzeszinski, 
Damen-Mäntel- Fabrik, 


Ohlauerſtraße 83, Parterre und I. Etage (vis-à-vis dem blauen Hirſch). 


Unterfertigter Verein erfüllt 
hiermit die traurige Pflicht, 


Dr. R. Hare, B. A, Dank Allen, welche durch die uns 
3 Prof. der Chemie a. d. land- 6 
Simon Feldmann, S JE wirthschaftlichen Akademie zu & unſeres Schmerzes über den uner⸗ i 
Verlobte. o z Guelph in Canada, 4 ſetzlichen Verluſt gemildert haben. 
Breslau. Berlin. ee eee zu, M Breslau, den 25. October 1885. 
een eee ebe EE setzen. [6604] ( ne Kurz 
Als Verlobte empfehlen ſich: Breslau, d. 26. Octbr. 1885. 9 un Dayier. 


1 8 Der Akad. Naturwissen- 
che ? 111 schaftl. Verein zu Breslau. Herz liche Bitte! 
a an . Eine arme 65 Jahre alte Wittwe, f 


SE JE Eee zehn Jahr erblindet, drei Jahr gänz⸗ 
- Die heut Morgen 2 Uhr glück- lich gelähmt, bittet edle Herzen, ihr 
lich erfolgte Entbindung seiner 110 Ha großen a ir 
Unterſtützung zukommer 
een rt | Ra Statt jeder beſonderen i j Betre effenpe wohnt Breslau, Vorwerks⸗ 
sich ergebenst anzuzeigen [6591] [ Meldung. Hi 711055 ae X 10 0 a Sf 4 0 | 
Eugen Havoland, Heute Nachmittag 5 ½ Uhr ver⸗ 0 È ! 
R jchied ſanft in Folge von Miters- 


Breslau, den 25. October 1885. 
3° ofrofenfantstaetenfastentgsfachefesfcteefsfieteeteete: ſchwäche unſere gute Mutter, 
Si Ban Schwiegermutter, Groß⸗ und 


Statt beſonderer Meldung. 5 
Durch 910 0 Geburt eines 5 AUrgroßmutter, die a 
Frau Kaufmann [6586 


teren Knaben wurden 195 
[6611] Caroline pätzold, 


erfreut . 
Simon Rector und Frau È geb. Neumann, 
im 87. Lebensjahre. 


Auna, 2 
geb. Ereutzberger. Irngramsdorf, 
den 24. October 1885. 


Gleiwitz, den 25. Octbr. 1885. & 
Sr FCC 


Heute wurde uns ein ſehr kleiner im Namen der Hinterbliebenen. 
(weil zu früh geboren), aber lebens-] Beerdigung: Mittwoch, 
friſcher Knabe geboren. [2490] j ben 28. d. Mts., Nachmittag E 

Sorau NL, den 23. October 1885. ff & 
1 Früntel ı an Frau. 


n sand; phil. 


Danksagung. 


Für die überaus zahlreichen Beweise liebevoller Theilnahme 
bei der Beerdigung unseres geliebten Vaters, Grossvaters und 
Urgrossvaters, Herrn Mattes Colam, sagen wir unseren tief- 
gefühltesten Dank. [6612] 


Die Hinterbliebenen. 


ehe! 


an nn * 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts 


7 verkaufe mein reichhaltiges Lager in [5305] 4 
Sammet, Seide, Kleider- u. Beſatz Stoffen 
À bedeutend unter dem Koſtenpreiſe. 5 
D. „„eubuscher’ s Wwe. 


54 (Naſchmarktſeite). 
W a eſchäftslocal iſt zu vermiethen. -P 


Heleelee 


ele: 


Hermann Pätzold senior, 


H. Scholtz, 
Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. 

Grosses Lager von Büchern aus 
allen Zweigen der Literatur. 1 
Journal - Lesezirkel von 74 Zeit- 
schriften. Bücher- Leih - Institut) 
für neueste deutsche, englische 

und französische Literatur. 


Zu 


s ben PNY 

Stall besonderer Meldune. 
Heute früh 8 Uhr entschlief sanft im 93. Jahre ihres 

Lebens unsere heissgeliebte Mutter, Grossmutter und 77 8 


empfehle: 5190] i 


chwarzen Seidenplüf 


= 


65 — — 


Herrmann | Freudenthal, 


Schweidnitzerstr. EN 


Dies zeigt im Namen der trauernden Familie an 


Urgrossmutter 165922 | ei Bra unen Seidenplüf 5 | P prospeofe gratis und franco.» : 
2 “al: |! ei : Magazin von Haus- 
Frau Gabriele Schalloweiz, . i | men mii best Küchengoräthon 
„ Kıriner. 7 Woll ' 8 | = est existirender Qualité 
geh 2 = glatte Bol tofe, ) Damentug)- Re, zu Wortheillhafteste Eimkaufsquelle 


130 cm breit, 


Geblumte Wolſtoffe, 


jede Farbe, o Tan Waare. Neſte 
Paletots. Winterſtoffe zu Knaben⸗ 
e B Pireva Gard 


completter Küchen- Ausstattungen zu jedem 
gewünschten Preise. [4252] % 
Ie Fabrikiager schönster und hellbrennendster Campen, ar IN 


REIT 


Frau Emilie Milde, geb. Schallowetz. 


Breslau, den 26. October 1885. 


130 em breit, 


Glatte Seidenſtoffe, 
Geblumte Seideuſtoffe, 


Zie ung ° 15. Novbr. fe] == Em D m a = 


y Internationale Ausstellung : = = 
x i 10 N Ne) 
Sonntag, den 25. d. Mts., Nachmittag gegen 2 Uhr, schied | Gemuſterte Sammete 5 A Nürnberger 199 oper Baunelster 295 
nach langen, qualvollen, geduldig ertragenen Leiden, versehen in reichhaltigſter Auswahl, | 5 
mit den Gnaden der Kirche, sanit in ein besseres Jenseits unsere | vom einfachſten Loose à | Mark Kürſchnermeiſter, 


(Porto u. Gewinnliste 25 Pl.). 


5000 Gewinne s Breslau, 29 Ning 20, A 
wx.140,000 Mark. „Zur goldenen Krone“, 1 


Stamisinugs 
a parterre, 
empfiehlt: 2174 @ 


Schlesinger, 
Schweidnitzerstr. 48 u. d. Apoth. fa 

Zurückgekehrt. Feine ea Geh: und Reiſepelze von 60 Mark an, Hause, 
Dr. 2 er. Jagd- und Comptoirpelze von 30 Mark an. 


* den E 
„Nonpareil i gene wap lern Damenpebe, ka" P 
Welveteen Kranke Sprechſtunden in meiner Š Pelzfuttern und Vel x 1 


B a ua u” i i —— m von ee 
: R —4 Uhr; in meiner Klinik Kupfer- 5 $ amen atg- 
Sioe eame e oel 7 (Arme e g 23 Geſchäftspelzj EP von 18 Mark au. Dameupelzgarni⸗ g 
geſtellt wurde und eignet ; 


10—12 U turen, Muff, Kragen, in allen Pelzgattungen. 
ſich beſonders zu 


|| Dr. Hohnhorst. Moderne ſehwarze Pelzmuffe g 
Promenaden⸗ Hin in m. Selvenpafe, Wafchbär, Or e Sheitelaffe, Siung, Fa 
Coſtumes, 


Done Aue Te ada 120 . 295 
kädchen⸗ u. Knaben⸗ 
Anzügen. 8 


g und Maſſag e, ſirungen aller Pelzgegenſtände werden ſchnell 
Ich empfehle dieſen inſchwarz 


und ſorgfältig ausgeführt. 
Kaiſer Wilhelmſtr. 6. age * ma KEN Eu Eo Km Em BE 
We. Hömig. Wohnung Tauen⸗ 
und allen modernen reisen ; 
zu ſehr billigen Preiſen. 


bis zum elegauteſten Genre. 


. Schlesinger je, | 
r. 7 Schweidnitzerſtr. Nr. 7. 


Proben nach auswärts franco! 


herzensgute Gattin und inniggeliebte, theure Mutter, Tochter, 
Schwester, Schwägerin, Tante, Grosstante, Nichte und Cousine 


Frau Auguste Kessler, 
Leb. Finke, 


im Alter von 45 Jahren. [6602] 
Um stilles Beileid bitten 
Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 26. October 1885. 
Beerdigung: Mittwoch, den 28. d. M., Nachmittag 2 Uhr nach 
dem Erbbegräbniss auf dem St. Matthias-Friedhofe zu Oswitz. 
Trauerhaus: Nicolaistrasse 23. 


[5082] 


ver 24. d. Mts., oa 8 Uhr, entschlief Baht EEE aber 15 
schwerem Leiden zu Kreuzburg unser inniggeliebter Bruder, 4 
Schwager und Onkel, der ehemalige Stations-Assistent- -Aspirant 13 
der Oberschlesischen Bahn [6614] a 


Adolf Kunze, 


im Alter von 32½ Jahr, was wir statt besonderer Meldung K 
Verwandten und Freunden mit der Bitte um stille Theilnahme i 
hierdurch anzeigen. fad 


Breslau, den 26. October 1885, 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


i Die Beerdigung findet Mittwoch, Vormittag 11 Uhr, von [i 
der Leichenhalle des Maria - Magdalenen - Kirchhofes bei Lehm- 
gruben statt. 


zienpl. 10b. 10—12, 2—4 Uhr. Mein 1 ei Lager in den ſo ſehr beliebt gewordenen 


Dr. Jul. Freund, achten Schweizen-Stiekereien 


ohne Appret, Handarbeit anf erſetzend, iſt wieder auf das Reich⸗ 
in Deutschland und Amerika 5 haltigſte ortini, und verkaufe ich dieſelben in Stücken von 420 mètres zur 


D Schlesinger JE, approb. Zahnarzt, [4165] | Fabrikpreiſen. [2315] 
> Kap „MM Schweitmät tr. D, I. A 
Nr. 7 Schweinitz, Nr. 7. P| — Kuire Zime Paba. Ibert Euchs, Dollieietang, 


— Nr. 49. 
Danksagung. = 
Bei dem schweren Verluste, der uns so unerwartet 
durch den Tod unseres guten Gatten und Vaters, 


des Raths-Kanzlei-Direetors 


Moritz Buchwald, 


geworden ist, sind uns so zahlreiche Beweise aufrichtiger 
Theilnahme zugegangen, dass wir nicht vermögen, unseren 
Dank im Besonderen auszudrücken. Es bleibt uns nur 
übrig, auf diesem Wege allen Denen, die durch Wort und 
Schrift, durch Kranzspenden, sowie durch Betheiligung an 


Speeialität [6580] | — 
Schmerzlose Zahnextraction mittelst] ME 
Lusigzs (Lachgas). 

In Amerika approbirter Zahnarzt 


Dr. S Gorsiei, | 13 Breslau, 1 1, 
p > dicht an ber Schweidnitzerſtraße. 2 


Zahnarzt Fränker’s Nachfgr. Bei Eintritt der rauhen Jahreszeit empfehle ich mein gut fortivtes of 


5 0 Lager von: Strumpfwollen, haltbar und mild, nur nach richtigem N 
si D I» eee Gewicht, Strümpfe aller Art, Gamaſchen, Unterröcke, Tücher, 
I 


3 4, Il, Junkeruſtt. 3 4, IL FTricot⸗Taillen und W Weſten von vorzüglichem Sitz, Normal⸗ 


Rothe 5 
Hreuz-Loose 
9¹. M. halbe Loosanth, 135 

Porto 905 e ai 


[4756] Gew.-Liste 20 Pf. 
KLoiteriegeschäft 


W nen, 


3 str. 5 5 n.d. Apel 


Wollhemden, Hoſen, Jacken für Herren und Damen, wolleue 
Praſerbandſchuhe in allen Größen zc. zu bekannt ſehr 19 ei 


em Gange zur Ruhestätte des Entschlafenen ihr Beilei GR RUHT A ER v. Gold, Amalgam u. Mineral, von == = 5 f 
bezeugten, die Versicherung zu geben, dass diese den Sabita fere rijige Bage eng 


; g g 0 À dentl. Haltbarkeit und natur⸗ Al Fischer 
theuren Todten so ehrenden Beweise uns stets in dank- 23 Holz waaren 8 1 0 Stim- Netze, Dutzend 2 Ml. win Fischen, . 
barer Erinnerung bleiben werden. [6607] peer 15 

5 1 E EN für Malerei. Reuſcheſtr. 1, L. am d Frügelpumpen, 


Breslau, den 26. October 1855. 8 d Druck der N 
nnahmen zum oliren. beste Saug- un ruckpumpen der Neuzeit, 
Aufzeichnen if 1 gratis. Künſtliche Zähne, Plomben, 


A 2 - ganz in Messing oder mit Eisengehäuse in 10 
Die Hinterbliebenen. i matolje Beala Tebeh Grössen. Für: Wasser, Sprit, Wein, 
W. Adam „Weidenſtr. 5. Zahnſchmerzes ohne Heraus⸗ 
; nahme der Zähne W. Bosche, 


Bier, Petroleum, Gel, Essig, Syrup, 
y H ® 1. Unterkleider, Schweidnigerſtr. 53, Bitterbierhaus. 


©: N Dickmaische, Holzstoff, Papier= 
> stoff, Schlempe, Thheer, Anna 
etc. etc., langj. Speelalität der [64307 


Dampf-Beitfeber-Reinigungs-Anftalt 


1 Socken, Strümpfe 
leiht j Metallwaarenfabrik 
befindet ſich immer noch Neue Weltgaſſe 38, empfiehlt N den Heini R Wen ee a TE Anderssohn & Knauth, Breslau. 
Herrſchaften zur geneigten Beachtung. [6420] DAA Adam. sub A, A, 75 Brif, der Bresl. Ztg. Prospecte mit Zeugn. u, Preisliste gratis u. fr. (Mehrere 1000 Stek.i, Betriebe.) 


l 
l 


und Fräul, Grossi, 


` Numerirte Billets à 3 M. bei 


2 mi ai Für die uns aus Anlaß unſerer 
Stadi-Thealer. Silberhochzeit von nah und fern zu- 
42. Bong Vorſtellung. gegangenen 
Don Juan.“ 1 Allen unſeren beſten Dank. 
í Gleiwitz, den 26. October 1885. 


Adolf Grünthal 
und Frau Minna, 


5287] geb. Sittenfeld. 


„Lobe -Theater. I Singakademie. 


Dinstag und Mittwoch. Gaſtſpiel] 6091 i 
` Es werden in diesem Winter 
des Frl. Jenny Stubel. „Don F e 


di > 
Geige. A memnmt - Comcerte veran- 
staltet, und zwar: 


Saison 8 Theater. 1 10. Novbr.: Zerstörung Jeru- 


Dinstag. Anfang 73), Uhr. Z. 2. M.: : salems von Ferd. 


i u Hiller, 
„Maria Stuart.“ Achilleus! 
"Naturwissenschaftliche Section. 26. Januar: F 
Mittwoch, d. 28. October, Abends |R c| von Max Bruch, 
6 Uhr, im Auditorium des physi- 23. März: Matthäus -Passion $ 
kalischen Instituts, Schuhbrücke | von Bach. 8 
Nr. 38/39: [5297] | Als Solisten sind vorläufig 15 
1) Herr Professor Dr. 0. E. Meyer gewonnen: Frl. Assmann, Frau 


über die Breguet’sche magneto- 1 Klara Bruch, Frau Schmitt- 5 
electrische Maschine. Csányi, die Herren Kammer- 


sänger Gudehus und Scheide- M 


2) Herr Professor Dr. L. Weber le. 
über Messung der magnetischen] mantel aus Dresden, Tenorist $ 
Inclimation. Ritter aus Wiesbaden, sowie 

3) Herr Dr. phil.et. med. M. Traube: die Mitglieder der Akademie; 
1. Ueber das Erlöschen der Frl. Lange, Frl. Seidelmann, § 

Kohlenoxyd - Flamme in Herr Eggers und Herr Franck. K 
troeknem Sauerstoff, Der Abonnementspreis für 

2. Ueber die Constitutionen ] alle 3 Concerte beträgt 7 M. 

der Hyperroxyde und über | f4 50 Pf. [5309] ® 
Sauerstoffmolekel - Verbin- Den früheren Abonnenten F 

dung. a werden ihre Plätze gegen vor: 5 
E ͤ a —zꝗfigung der vorjährigen Karten 
Seetion für Obst- und |® 10 sing orjanrig 2 ten 
Eartenhau. is Rute den 1 


Mittwoch, den 28. October, October, Abends 7 Uhr, 
D a 7 Uhr: [5298] reservirt. — Am 28. October 
2) Vorläufige Mittheilung über |% beginnt der Verkauf für PEE 

eine im Herbst 1886 stattfin- | Abonnements und können dann 

dende Gartenbauausstellung. Reclamationen unter keinen 
3) Herr Garten- Inspector Stein Umständen mehr berücksich- 
über neue und empfehlens- tigt werden. 
Werthe Pflanzen. Billets in der Schletter'schen 
Buchhandlung (Franck & Wei- 


R à a gert), 16—18 Schweidnitzerstr. 
OOC == 2 


Glückwünſche fagen wir Breslau erſchienene 


j kohlentransporte von dieſſeitigen Stationen nach ſolchen der Kaifer Fer⸗ 


täglich geſchehen. Dem Gebot find 2000 M. Caution beizufügen. Erklä⸗ t 


* 


Empfohlen fei allen Freunden des Dbftbaues, namentlich Volks 
ſchullehrern, ae d und Landwirten, das bei Eduard Trewendt in 
$ 5 g 
Stoll's Obſtbaulehre. 

Illuſtriert. Preis broſchtert 2 Mark. Elegant gebunden 3 Mark. 
G. Stoll, Direktor des Königlichen pomologiſchen Inſtituis in Proskau, 
bat damit einen praktiſchen Leitfaden für die Erziehung und Pflege unſerer i 
Obſtbäume und Fruchtſträucher geſchaffen, der in feiner außerordentlich ilaren |i 

und einfachen Schreibweiſe für Jedermann perſtändlich ift. 
W Vorrätig in allen Buchhandlungen. ei 


Mit 1. November d. Is. tritt zu dem Ausnahme⸗Tarif für Stein⸗ 


Josef Roger’sche Concurs- 
Sache von Kattowitz. 

In dem auf den 31. October 
1885, Vormittags 10 Uhr an⸗ 
beraumten allgemeinen Prüfungs⸗ 
termin ſoll auch über die Veräuße⸗ 
rung des Waarenlagers des Gez 
meinſchuldners im Ganzen von der 
Gläubigerverſammlung Beſchluß ge⸗ 
faßt werden. 5275 

Kattowitz, den 24. October 1885. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Frau Emilie Nieselt, Bekanntmachung. 
II. Nieseit, Balletmeiſter.] In unſerem Firmenregiſter ijt unter 
Nr. 75 der Uebergang der Firma 
Dorothea Schönherr 
zu Militſch auf den Kaufmann 
Karl Schönherr 
daſelbſt, und dieſer unter Nr. 106 
als Inhaber der gedachten Firma 
eingetragen worden. 5277 
Militſch, den 19. October 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht I. 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen der Frau Kaufmann 
Albertine Süssmann 

zu Loslau iſt Herr Kaufmann 
. T. C. Roesch 
zu Loslau zum definitiven Concurs⸗ 
Verwalter ernannt. [5276] 
Loslau, den 23. October 1885. 


Conzlehr-Inftitut 


von [4104] & 


bu m $: 
H. u. E. Mieselt, 
Altbüßerſtraße 29, I., 
in den anerkannt ſchönſten M 
Räumen. 5 

Zu den Ende October be- M 
ginnenden Tanz: Curſen neh- É 
men Anmeldungen vom Aten 
October von 11—1, 4-6 Uhr ® 
entgegen a 


dinands Nord⸗ 2c. Bahn vom 1. October d. Is. ein Nachtrag I in Kraft. 
Derſelbe enthält ermäßigte Frachtſätze für eine größere Anzahl Stationen 
und Berichtigungen des Haupttarifes. Druckexemplare find von unſerem 
Verkehrs⸗Bureau und den Verſandſtationen unentgeltlich zu beziehen. 

Breslau, den 24. October 1885. [25 


Königl. Eiſenbahn⸗Direction. 
Bekanntmachung. 


Das zur A. Zachritziſchen Conecursmaſſe gehörige Baaren- 
lager (Eiſen und Kurzwaaren) nebſt Laden⸗Einrichtung ſoll im 
Ganzen verkauft werden. Taxe M. 21,191 —. ; 

Die Beſichtigung und Abgabe von Geboten kann bis 1. November c. 


01] Institut 
für 


Tanz- Unterricht. 


Am 28. huj. beginnen meine 
Curse. Anmeldungen: vom 
14. October von 11 bis 5. 
Frau Christine Will, 

Neue Taschenstr. 33, pt. 
SES Prospecte gratis. 


[5139] 


rung über Annahme derſelben erfolgt am 4. November er. 
Reichenbach i. Schleſien. 


[5281] 


G. von Einem, 


Anehritziſcher Concurs⸗Verwalter. 


Ein jg. Mann wünſcht wöchentlich 
1Std. frz. Unterr. zu nehmen. 
Offerten mit Preisn. sub G. M. 111 


Poſtamt Teichſtraße. [6619] 


Sa vine für höh. Mädchenſchulen gepr. Königliches Amts⸗Gericht. 
; DER E Lehrerin wünsch Tlundeg 15 Abtheilung II. 
legen LEME geben oder eine Nachmittagſtelle 
s anzunehmen. Zu erfragen Sieben- 


m [4133] 
Zanella, Gloria 
und Seide 


hufenerſtr. 27, II von 12—4. 


A young Emglish Indy wishes 
to give lessons. [6588] 


Bekanntmachung. 

Die Hebeſtellen: 

1) im Dorfe Barglowka, an der 
Kreis⸗Chauſſee von Schymotzitz 


2 : ^, 2 ar * 
eigenes De, Address. M. 72 Bureau d. Br. Ztg. über Rande nach Farglowka, 
Fabrikat. zu fehr billigen Engl. u. franz. Unterricht. Alte] Richtung Ratibor⸗Gleiwitz, mit 
I : Preiſen Kirchstrasse 6, 3. Etage links. der Befugniß, das tarifmäßige 
empfiehlt TTT. Chauſſeegeld für eine halbe Meile 
Franz Nitschk 0 mp ei auſt. jüd. Familie findet ein i. zu erheben, 
5 


0 Kaufm. als einziger Peuſionär 
gute Aufn. u. angen. Fam.⸗Anſchl., fep. 
Vorderz. in fein. Hauſe im Mittelp. d. 
St. Off. u. F. A. 79 Brfk. d. Bresl. Ztg. 


Bekanntmachung. (R.M) 


2) in Königlich⸗Zamislau, an 
der Kreis⸗Chauſſee von Rybnik 
nach Romanshof reſp. Loslau, 
mit der Befugniß, das tarif⸗ 
mäßige Chauſſeegeld für eine 
Meile zu erheben, 


Schirm⸗ Fabrikant, 
Ring 33 u. Schweidnitzerſtr. 51. — Etablirt 1847. 
uin Sonnenſchirme zum Koſtenpreis. BE 


Concerihaus. 15 
Donnerstag, den 29. October, 
Abends 7½ Uhr: 


Erstes Concert 


Dimitri 
Siaviansky 
d Agrenefi, 


10 Damen, 20 Herren, 15 Knaben 
im altrussischen Costum des 16. 
und 17. Jahrhunderts nach Ori- 
ginalen aus dem Kreml. 
Billets für numerirte Saalplätze K 
à 4,3, 2 M., Stehplätze 1,50 M., ® 
Logenplätze 5 M. bei Theodor 
Lichtenberg. [5308] H 
Freitag bei Liebich: 


Zweites Concert: 


Es finden bestimmt nur drei 
Concerte statt. 


ER 
Reb AH dae be 
i Degrees; Giresse 
| Künstler-Vorstellung. 


| Aufireten neuer, grossartiger 


ı Beligartien,; 
H Auftreten [5289] 
der Nylophon⸗Virtuoſen 


| Geschwister Florus, 


der großartigen Luftgymnaſtiker 
Lolo, Sylvester 
und Lola, 


des Equtilibriſten 


Mr. Mino, 


d. Tanz⸗ u. Geſangs⸗Duettiſten 5 


Herrn Mohrmann 


t 


des Vogel u. Thierſtimmen⸗ 


Für Hautkranke x, 


Imitators i 11 A | 
Syrechſt. Vorm. 83—11, Nachm. 2—5 
Mr. Slomann, Breslau, Eruſtſtr. 11. (4077 


des Komikers Herrn Schmidt⸗ 5 
Fong der rn Nr: ¥ 
Joſephine Un und graul. ga 
4 Aung Möckel. N 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


Dr, Harl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approhirt. 


— 1 — ms it die een gies füch 
7 k =i tigen verh. riil, rate er: 

Paul Seholtz S Sien Bine S a 
etre 2 


5 d. Exped. d. Bresl. Ztg. 
Großes Tanztränzchen. 


Anfang 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 
Entree Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 


Orchester-Verein. 
Dinstag, den 27. October (7½ Uhr). 


II. Kammermusik-Abend 


im Musiksaale der Universität, 
unter Mitwirkung von Herrn 
Ernst Flügel. 

1) Erstes Sextett (B-dur) Op. 18 

J. Brahms. 

2) Sonate III. (E-dur) für Olavier 

und Violine J. S. Bach. 

3) Trio (B-dur) Op.97L.v.Beethoven, 

Subscriptionen werden in der 

Kgl.Hofmusikalien-, Buch- u.Kunst- 

handlung von Julius Hainauer, 

Schweidnitzerstr. 52, angenommen. | | 
Ebendaselbst sind Tages- Billets 

& 2 M. zu haben, [5197] 


Juſtitut für 


Tanzunterricht It., 


Schuhbrücke 32, J. 


Die Winterenrfe beginnen: 
Dinstag, den 3. November er. 


Anmeldungen: Vorm. 11—2, 
Nachm. 4—6 Uhr erbeten. 


Frau Clara von Kornatzki. 
ER C. A. von Kornatzki. 


eee Beifs 
N im Musiksaale 15 Universität, k du g 1 iche 
97 


i EE S | 
i der Pianistin i 
N a8 Agnesſtr. 4, parterre. 
Felicia Tuczek | an... 
) aus Berlim, 
unter Mitwirkung von Frau, 
i Clara Bruch, geb. Tuczek, 
und Herrn Max Bruch. 


in der äſthetiſchen Gymnaſtik, 


körperlichen Erziehung der 


Frame Weigert, M. 
1 16/18 Schweidnitzerstrasse, wir vom 14. d. M. ab täglich von 
Schletter'sche Buch- und $ 

Musikalien-Handlung. 


Proſpecte über die Unterrichts⸗ 
. N Cug een vom ee 
s 5 355 
Ball-Haus, Berlin, |. Ranges. eao e [4355] 
‚Jeden Abend: A II. Fremden 
empfohlen (Sehenswürdigkeit). 


TEN 


In welcher Stadt 


LH LIN 
C. v. Kornatzki s- 


Programme im Inſtitut. 2 
| wen IN 


im Tanz: 5 
unterricht für Erwachſene und 


dem Tanzunterricht zur ſyſtematiſchen A 
heran. 
wachſenden Jugend, beginnen am A 
29. d Anmeldungen nehmen A 


11—1 und von 4—6 Uhr entgegen. = 


TOI. Clavierunt, mon. 3 M. (prän.), i ; 
Albrechtsſtr. 43 u. Ohlauerſtr. 67. 


In unſer Firmen ⸗Regiſter ift 


€ folen vom 31. December 1885 ab 
Nr. 6764 die F 5307 


auf zwei hintereinander folgende 
Jahre anderweit verpachtet werden. 

Zu dieſem Zwecke habe ich einen 
Termin 

auf den 11. November a. C., 

Vormittags 9 Uhr, 

im Bureau des Kreis ⸗Aus⸗ 
ſchuſſes hierſelbſt anberaumt, zu 
— welchem Pachtluſtige mit dem Bez 
merken eingeladen werden, daß jeder 
Bieter im Termine eine Caution ad. 
1 von 200 Mark, ad 2 von 300 Mark 
paar oder in preußiſchen Staats⸗ 
papieren oder Pfandbriefen von 
gleichem Werthe beſtellen muß. 

Die Pachtbedingungen liegen in 
meinem Bureau während der Amts⸗ 
ſtunden zur Einſicht aus. (5274 

Rybnik, den 23. October 1885. 

Der Königliche Landrath 
als Vorſitzender des Kreis⸗ 
Ausſchuſſes. 


Gemander. 


| Seannhnadung. 


Der Dünger aus den Gruben 
und Stallungen, ſowie der Schlamm 
aus den Gullies des ſtädtiſchen 
Schlachthofes ſoll auf die Zeit vom 
1. April 1886 bis 31. März 1887 
meiſtbietend veräußert werden. Hierzu 
haben wir einen Termin [5304] 


! Größtes Lager [4994] 
AAN ebt Wiener gebogener Möbel. 
f Verkauf zu Fabrikpreiſen mit Rabatt bei 


Adolf Sturm, 


lau, Schl 


Firma 
8. Zöllner 
hier und als deren Inhaber der 

Kaufmann 

Siegmund Zöllner 

hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 22. October 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachnug. 
In unfer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
ſiſt bei der unter Nr. 2 eingetragenen 
Firma: : [5279] 
Vorschuss-Verein zu Freiburg, 
eingetragene Genossenschaft 
in Colonne 4 Rechtsverhältniſſe 
der Genoſſenſchaft: 
Nachſtehendes: 
Laut Beſchluß der General⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 31. Auguſt 1885 
find für die Jahre 1886, 1887 und 
1888 der Lehrer Auguſt Krug 
in Freiburg als Director und der 
Stadthauptkaſſen-Rendant Ru⸗ 
dolph Sachs daſelbſt als Con⸗ 
trolleur wiedergewählt; ſo daß der 
Vorſtand aus dieſen und dem 
als Kaſſirer fungirenden Buchhalter 
Langer inßreiburg beſteht, 
heut eingetragen worden. 
Schweidnitz, den 13. October 1885. 
Königl. Amts⸗Gericht. Abth. IV. 


Bekauntmachung. 


von 


Gebrüder Gutismann, 
| Breslau, h 


offerirt als 
Er Specialität BEE 


für ſämmtliche dice, dünne, heiße und kalte Flüfſigketten. 
Billigſte Preiſe. Die Pumpen werden 14 Tage auf Probe ge⸗ 
eben und bei Nichteonvenienz zurückgenommen. Hunderte von 
i Zeugniſſen ſtehen zur Verfügung. 6608] 


ER 


Von täglich friſch mit Dampfbetrieb geröfteten Kaffees em: W 
pfehle ich ſpeciell auserwählt feine Miſchungen: N 


8975 e i 9 ý 

$ In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt die | auf Mittwoch, den 4. November 

2 Nr. 3 Soemaniek und Ceylon Mark 1,80 Da unter laufender Nr. 91 eingetragene] d. Js., Nachmittags 4 ihr, 
En 2 4 Mocca „ Menadoo z 1,60 Firma 5278] jim rathhäuslichen Seſſions⸗ 
Sn < 5 Preanger = Neilgherey........ = 145 8 . J. Altmann Zimmer Nr. 1, anberaumt, zu 
SS 7 6 Mocca z Java F z 120 a zu Striegau zu Folge Verfügung | welchem Kaufluftige mit dem Be⸗ 
Ss 7 Java 2 egion... .....: z 20 A | vom 18. d. M. Heute gelöſcht worden. merken eingeladen werden, daß die 
Se : 8 Java Guatemala = 120 SS Ferner ijt in beimielken Regiſter Kaufbedingungen in der Nathhaus⸗ 
So 9 Guatemala = Santos < 1,00 J unter laufender Nr. 187 die Firma Inſpection eingefehen werden können. 
z ; Ö , f y 
di Domingo Mark 1,00. Campinas 90, 85, 80 Pf. Ë= Wilhelm Klotzek Die Bietungscaution beträgt 150 M. 
IE 1 SS helm Rlotze 5 

E Zucker, Thee, Cacao's billigſt in allen Qualitäten. 8 vormals J. Altmann Breslau, den 24. October 1885. 


het Der Magiftrat [5304] 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt. 


Belauntmachung. 


Durch den Tod des bisherigen 
Inhabers if bie hege 19481] 


Bürgermeilterftelle 


erledigt und bis ſpäteſtens zum Iſten 
Januar k. Is. zu beſetzen. 

Das penſionsberechtigte Gehalt be⸗ 
trägt 3000 Mark. Für die Führung 
der Amts⸗Anwalts⸗Geſchäfte werden 
bei deren Uebertragung jährlich 400 


zu Striegau und als deren Inhaber 
der Kaufmann Wilhelm Klotzek 
zu Striegau zu Folge derſelben Ver⸗ 
fügung heut eingetragen worden. 
Striegau, den 21. October 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


In der Kaufmann Heinrich 
Seydel'ſchen Concursſache von 
M. Tannhauſen wird ein Termin 
zur Verhandlung über den vom Gez 
meinſchuldner vorgeſchlagenen Ver⸗ 
gleich [5280] 
auf den 13. November 1885, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an⸗ 


Stadtbeſtellungen, Waaren⸗Verzeichniß 
2500] frei in's Haus. BE 

Breslauer Raffee-Rösterei, | 
Schpeidnitzerſtraße 44, Gingang Ohle⸗Paſſage. 


In den früheren Localitäten von Lustig d Selle. 


SSN 


Ca pweine, 
| ireeter Import, 
| in herber, milder und süsser Qualität. | 


8 4 beraumt. Mark gewährt. Geeignete Bewerber, 

Preisliste franco. 50577 $ a N 11 1 7 11 7 805 r 

Probesendung der 10 Sorten gegen Rmk. 19 incl. Kiste. d a 85 e e l 
24. . 7 


Einreichung ihrer Zeugniſſe reſpective 
eines Lebenslaufes bis 1 h den 
15. November d. Is. bei dem Stadt⸗ 
verordneten-⸗Vorſteher, Herrn Dr. 
Taesler, melden. 

Liebau in Schleſien, 

den 22. October 1885. 

Der Magiſtrat. 
Schmidt, Beigeordneter. 


Damenkleider 
werden ſehr gut ſitzend, nach neueſten 
Modellen ſchon von 7 Mk. an gear⸗ 
beitet Blücherplatz 11, 3. Etage. 


IE ᷣͤ TTT 
Schneiderin empf. ſ. d. Herr⸗ 
Telegrapheuſtraße Nr. 2, 4. Etg. 


Königl. Amts⸗Gericht, Abth. I. 
Breslau, 23. October 1885. 


Bekanntmachung. 


. Die propiſoriſchen Pflaſterungen 
für den Neubau des Poſthauſes in 
Breslau (Poſthof und Trottoir) ſollen 
im öffentlichen Anbietungsverfahren 
alsbald vergeben werden. Schrift⸗ 


Richard Green, 


Weingrosskandiung, Albreehtsstrasse 3. 
liche und verſiegelte Angebote ſind 


Walzeiſenträger, 
iſenbahnſchienen , 2.28: 


Grubenſchienen, ſowie verzinkte Wellblech nen end ech ge 
offerirt zu billigſten Preiſen | | 


S Einzahlung von 50 Pfg. Copialien 


2 b 4 7 von da zu beziehen. [5218] 
2 Ignatz 5 esenih Bi 0 Termin zur Eröffnung der Angebote 
Kurzegaſſe 8-18. | 


ſchaften in u. außer d. Haufe. 


iſt auf den 6. November, Vorm. 

10 Uhr, angeſetzt. 

Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirector. 
Kühl. 


Schneiderin empf. ſ. in u. a. d. H. 
1 Friedrichſtraße 78, III, Roſt. 


— 


u enden 


Bekanntmachung. 
Es ſoll die Lieferung des Bedarfs 
des Provinzial ⸗Arbeitshauſes zu 
Toſt an: 5062 
circa 700 Meter grauem Tuch, 
„ 1200 = feiner roher Fut⸗ 
terleinwand, 


= 1250 = melirter Beider⸗ 
wand, 
„ 120 = blaugeſtreiftem 
rell, 
„3600 = Köper⸗Callicot, 
- 400 = blauer Hemden⸗ 
Leinwand, 
„ 150 =- Halstuchzeug, 
„ 270 =- Schnupftuchzeug, 
„ 750 = 1 Meter breitem 
rohen Drell, 
„ 400 = 83 cm breitem 
rohen Drell, 
„ 900 „ Handtuchzeug, 
2 1400 carrirten Züchen⸗ 
leinen, 
550 = ungerauhtem 
Parchent, 
„300 Klgr. grauwollenem 
Strickgarn, 
„ 200 = blaumelirtem, 
baumwollenem 
Strickgarn, 
„ 500 =- Wildſohlleder, 
= 300 ⸗Brandſohlleder, 
= 280 Fiaahlleder, 
= 25 ſchwarzem Zwirn, 
z 20 rohem Zwirn, 
z 15 weißem Zwirn, 


für die Zeit vom 1. Januar 1886 
bis zum 31. December 1886 im Wege 
der Submiſſion vergeben werden. 

Bietungsluſtige haben ihre Offerten 

bis zum 11. November c. 
bei der unterzeichneten Direction ein⸗ 
zureichen. 

Die Submiſſionsbedingungen liegen 
im Büreau der Oekonomie ⸗Inſpection 
des Arbeitshauſes zur Einſicht aus. 
Abſchrift derſelben wird gegen Gr- 
ſtattung der Copialien ertheilt. 

Toſt, den 21. October 1885. 


Die Direction des Arbeitshauſes. 


Vom 1. November bis ultimo De⸗ 
cember er. wird für hieſige Ge⸗ 
meinde ein [5283] 


Schächter 


Inländer) geſucht. 
Gehalt nach Uebereinkommen. 
Der Vorſtand der Synagogen⸗ 
Gemeinde in Rybnik. 


In unſerer Gemeinde wird am 
1. Januar 1886 die Stelle eines 


Cultusbeamten 


frei. Bewerber, welche als Cantor, 
Schächter und Religionslehrer 
bereits fungirt und ihre Tüchtigkeit 
durch gute Zeugniſſe nachzuweiſen 
im Stande ſind, wollen diesbezügliche 
Offerten an den unterzeichneten Vor⸗ 
ſtand richten. Gehalt pro Jahr 
1000 M. Firum, ſowie 6⸗—700 M. 
Nebeneinkünfte. [5285] 

Katſcher, den 26. October 1885. 

Der Vorſtand 
der Synagogen: Gemeinde, 


Die Jagden 


in den der unterzeichneten Verwal⸗ 
tung unterſtellten Revieren beginnen 
Mitte November er. und ſind Offerten 
auf das zum Abſchuß gelangende 
Wild, als Faſanen, Hafen, othz, 
Damm: und Schwarzwild, bis Iten 
November er. hierher einzuſenden. 
Die Abgabe erfolgt loco Bahnhof 
T i [5284] 


arnowitz. 
Carlshof bei Tarnowitz. ; 
Die Hugo Graf Henckel’sche 


Forstverwaltung. 
1 8 
1. 


einer rationell zu 
betreibenden Spiritnoſen⸗Fabrik 
in Meißen a/ Elbe (concurrenzlos) 
wird ein ſachverſtändiger Socius 
mit Capital geſucht. 39 
Adreſſen B. F. 14 poſtlagernd 
Meißen an der Elbe. 


Färberei mechan., ſehr fei- 
ſtungsfähig, NiMMİ Auf⸗ 


träge zum Färben von Baum⸗ 
wollgarn (Warps und Bündel) 
entgegen. 2335 
ufragen unter J. F. 6883 
vermitt. Rud. Moſſe, Berlins W. 


stesteefesteoteofestustesfentect 
Verkauf. [6584] 
Ein Gerichtskretſcham, neben 
x der Kirche eines umfangreichen 
Kirchſpieles belegen, mit 3 Mor⸗ 
gen Fläche, vollſtändiger Ernte 
von 13 Morgen, 2 Kühen, einem 
2jährigen Kalbe, einem Schweine, 
mit Billard und ſehr belebtem 
Schankwirthſchafts⸗ Betriebe, 
Sonntags⸗Ausflug für Hainau, 
iſt für den feſten Preis von 
4500 Thalern, bei 3500 Thaler 
1 0 zu verkaufen. * 
Nah. d. Rechtsconſulent Bei- 
mamm in Hainau in Schl. 
eee t 


ein, an der Hauptſtraße gelegenes, 
M Vorder- nebſt Hinterhaus 
mit Geſchäftslocal beabſichtige ich per 
ſofort bei ſolider Einzahlung zu ver⸗ 
Faufen. 6581 
Näheres zu erfahren unter Chiffre 
J. C. 25 poſtlagernd Roſenberg OS. 


Nittergüter⸗ 
Verpachtung. 


e 


A pë — 
Stahlspähne, 
beſtes Reinigungsmittel für 
Parquetböden, 
Parquetboden-Wiehse 


Die zur Herrſchaft Deutſch⸗ von Barbarino u. Kilp, München, 


Wartenberg gehörigen, in den 
Kreiſen Grünberg und Freiſtadt 
in Schleſien belegenen, mit den 
Bahnhöfen Grünberg u. Nittritz 
der Breslau⸗Freiburger Eiſen⸗ 
bahn durch Chauſſee verbun⸗ 
denen Güter: 

1) Güntersdorf, mit ungefähr 
1100 Morgen Areal, wovon ca. 
200 Morgen Wieſen, 

2) Dreutkan, mit ungefähr 700 
Morgen Areal, wovon ca. 80 
Morgen Wieſen, 

3) Külpenau⸗Hänchen, mit uns 
gefähr 1000 Morgen Areal, wovon 
ca. 200 Morgen Wieſen. 

4) Haidau, mit ungefähr 750 
Morgen Areal, wovon ca. 210 
Morgen Wieſen, 

ſollen vom 1. Juli 1886 ab auf 

12 bis 18 Jahre unter günſtigen 

Bedingungen dergeſtalt ver⸗ 

pachtet werden, daß jedes der ge⸗ 

nannten Güter ein einzelnes Pacht⸗ 
object bildet, indeſſen auch mehrere 
oder alle Güter an einen Reflectanten 

abgegeben werden. [2333 

Die Pachtobjecte können nach vor⸗ 

heriger Meldung bei unterzeichneter 

Verwaltung in Augenſchein genom⸗ 

men und die Pachtbedingungen in 

unſerem Bureau hierſelbſt eingeſehen, 
oder auf Wunſch mitgetheilt werden. 


Deutſch⸗Wartenberg, 


den 11. October 1885. 
Die Verwaltung der Herrſchaft 
Deutſch⸗Wartenberg. 
Nerrlich. 


Hotel oder Gaſthof 


ſuche zu pachten oder zu kaufen. 
Offerten unter Chiffre W. 7 7 
Briefk. der Bresl. Ztg. [6625] 


Eine ſeit 60 Jahren beſtehende a 
1 

Kupferſchmiederei = 

mit ausgezeichneter Kundſchaft und 
belangreichen Aufträgen, nebſt Eiſen⸗ 
handlung, ift fofort bei einer Anz 
zahlung von 1000 bis 1200 Thlr. zu 
verkaufen und kann Uebernahme ſofort 
erfolgen. Offerten unter D. 61 nimmt 
die Exped. der Bresl. Ztg. entgegen. 


aſthof u. Deſtill. wegen Todes- 
fall ſof. z. verk. Pr. 25000 Mk. 
Lage: Marktfl., 2 Kirchen im Ort. 
Näheres durch Woselhh, Breslau, 
Gartenſtr. 38. Freimarke. 6596] 


Einen wenig gebrauchten 


Poſtperſonenwagen 
mit eee ſucht zu kaufen 


. Simom,, 
[5282] Pleß OS. 


2 * 

3 Gelegenheitskauf! 
Ein prachtvoller Schiedmayer 

Mignouflügel, ganz neu, billig zu 

verk. Breiteſtr. 43, III, gradeein. 


Ein gebr. Schreibtiſch 


(Miniſtertiſch) wird zu kaufen ge⸗ 
ſucht Schmiedebrücke Nr. 17, im 
Eigarren⸗Geſchäft. [6594] 


Einen Geldſchrank, 


2thürig, und gut erhalten, ſuche 
zu kaufen. 2467 
F. Honetzmy, Liegnitz. 


Magdeburger Sauer kohl, 
Astrachaner Caviar, 
Braunschw. u. Gothaer 
Cer'welat- Wurst, 
frische und Dauerwaare, 
Mett-, Sala mi-, 
Trüfelleberwurst, 
Sardellenleberwurst, 
Roth- und Zumgemwurst, 

Dresdener [6542] 
Appetit-Würstehen, 
Teltower Rübchen, 
Görzer Maromen, 
Bügenwalder 
Gänsebrüste, 
Tiroler Edel-Obst, 
BRheinisches Apfelkraut. 


C. L. Sonnenberg, 
Tauenzienstrasse 63 
und Königsplatz 7. 
Beſter und billigſter 


Kaffee, 
roh und ſtets friſch, 
mit Dampfbetrieb geröſtet; 
directe Abladungen, herrliches Aroma, 
überraſchend fein im Geſchmack, Preiſe 
ermäßigt, das Pfd. 55, 60, 65, 70, 
75 bis 140 Pf. 

Präparirt. Getreide⸗Kaffee, 

das Pfund 13 Pf. 
Kaffee⸗Surrogatez.Bezugspreiſ., 


weiß. Farin, Pfd. 28 Pf. 
5 Feinſter D-Zuder, d. Pf 


g 
> 
— 
S 


= ©. G. Müller, 


Ecke Kätzelohle u. Gr. Baumbrücke, 
Filialen: [5302] 
Kloſterſtr. 1a u. Brüderſtr. 14, 


anerkannt befte, bei [4516 


Umbach & Kahl, 
Taſchenſtraſte 20. 
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Entöltes lösliches Cacaopulver, 
Hochfeine Tafel-Confeote. 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Détailverkauf: 
Neue Graupenstrasse 12. 


9 Oeſterreichiſche, ſowie hief. 
Stopfgänſe, täglich friſch, billig zu 
haben Alte Graupeuſtraße 17 
bei Honig. 6620] 


5 
geſchlachtete Fettgänſe. 


Der Verſandt hat begonnen und 
offerire ſolche in vorzüglicher Qualität. 


Rosalie Brody, 
Fett⸗ und Nai e 
Katſcher OS. [5156] 


— 
o3 
— 
E 
© 

— 


Eine 
24 rr è 
otte Verkäuferin 
findet dauernde Stellung. 
Louis Oliven, 
Damen⸗Mäntel⸗Fabrik, 
[5172] Ring 48. 
ädchen f. Alles, Stubenmädchen 
habe dispon. Bachur, N. Kirch⸗ 
ſtraße 12. Meld. erbitte per Poſtk. 
Ein j. Mädchen w. als Lehrmdch. 
f. e. Bud- u. Papierhdlg. nach 
Auswärts b. freier Station u. Logis 
geſ. Off. u. N. 20 a. d. Exped. des 
Schleſ. Volksbl. a. Rathhaus 15 erb. 


Eine leiſtungsfähige Blumen⸗ 
fabrik Dresdens ſucht einen bei 
der Putzkundſchaft Schleſiens gut 
eingeführten, in der Branche tüchtigen 


Vertreter 
per ſofort zu engagiren, und beliebe 
man Offerten unter C. Q. 5337 an 
Rudolf Moſſe, Dresden, Alt⸗ 
markt 4, gelangen zu laſſen. [2489] 


Eine gut eingeführte [2429 


Maſchinen⸗Fabrik, 


welche fiH ſpeeiell mit der Herſtel⸗ 
lungvon maſchinellen Anlagen für 


Bäckereien befaßt, ſucht für 
Schleſten tüchtige Vertreter, 


die in Peige Verbindung mit 
Bäckern find. 

Meldungen beliebe man unter 
J. F. 6939 an Rudolf Moſſe, 
Berlin SW., zu richten. 


Ein Leineufabrikations⸗Geſchäft 
ſucht einen tüchtigen Reifenden, 
welcher die Provinzen Preußen, Poſen 
und Oberſchleſien ſchon mit Erfolg 
bereiſt hat. 5314] 
Gefällige Offerten an die Exped. 
der Bresl. Ztg. unt. Chiffre R. Nr. 80. 


3 fette Entenrümpfe, M. 4,60, fr., 
fette Bratgänſe, à M. 4— 4,60, fr., 
3 Hühner, M. 4, fr. gegen Nach⸗ 
nahme. [5288] 
Wrobel, Oletzko, Oſtpr. 


6 Pf.⸗Cigarren,? 


prachtvolle Qualitäten, empfiehlt 
Gustav Schulz, Nieolaiſt. 24. 


Aerztlich 


empfohlene franz. Cognac's, 
à Liter Mk. 3, 4, 5, 6, 7,50, 10 u. 12,50, 
vorzüglichſte Jamaica⸗Rum's, 
à Liter Mk. 1,50, 2, 2,50, 3, 4, 5 u. 6, 
Batavig⸗Arac's, Arge de Goa, 
Mandarinen ⸗Arae, 

à Liter Mk. 1,30, 1,80, 2,30, 2,50 u. 3,50 
offerirt in J ½ u. ½ Literflaſchen 
©. F. Lorcke, 
Speeial⸗Handlung 
echter Jamaica⸗Rum's, Arac's 

und Cognac's, [2265] 


20 Alte Taſchenſtr. 20. 
Mehtung! 


Ein Waggon ſchönes Kraut ſehr 
billig abzugeben. Kaufluſtige können 
Rückſprache nehmen Oderſtr. 8, II., 
bei Leſchner. [6590] 


Bahnſtationen H 
Gogolin, Leſchnitz, Ob.-Glvgan. |i 


[2108] 


Der Bockverkauf 


in meiner Rambouillet⸗ Stamm: || 


Heerde hat begonnen. 
Goedecke. 


Domin. Poln.⸗Weichſel per 
Piek OS. wünſcht 8—10 Stück, 
wenigſtens 7 Monate tragende 


Kalben zu kaufen 
und bittet um gefällige Offerten nebſt 
Angabe von Alter, Farbe, Race, 
Gewicht und Preis per 100 Pfund 
lebend Gewicht. 18324881 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15, Pf. 


inen ev. Familien⸗Lehrer für 
höhere Schulwiſſenſchaft wünſcht 
234] S. Loewensteim, 
ruſchwitz, Provinz Poſen. 


Eine, geb. Dame, moſ. Conf., a. 
gut. Fam., w. Stell. als Geſellſch. 
oder als Erzieherin mutterl. Kinder 
anzun. Dieſelbe iſt befähigt, einen 
Haush. ſelbſtſt. zu leiten. 

Offerten unter Chiffre A. R. 78 
Briefk. der Bresl. Ztg. [6626] 


Jie anftändige Kindergärt⸗ 
nerinnen beider Confeſſionen, die 


[5 


| unjern Kindergarten abjolvirt haben, 


können beft. empfehl. u. erb. Anfragen 
Dirſchau. Geſchw. Gußmann. 
2499] orſteherin. 


E. ſ. erfahr. gebild. Frl., Sir., f. empf., 
m. vorz. Zeugn. |. Eng. a. Repräſent., 
dieſelbe eign. f. beſ. z. mutterl. Kindern, 
d. Frau Friedlaender, Sonnenſtr. 25. 


tücht. Mädchen f. All, die gut kocht, 
Lempi Suche, Nicolaifte 6, l. 


Eine Weingroßhandlung Schleſiens 
ſucht per 1. Januar 1886 einen ſoliden 


Reiſenden, 


welcher die Provinzen Schleſten, 
Poſen und Brandenburg ſchon mit 
Erfolg bereiſt hat, und mit der Kund⸗ 
ſchaft pertraut iſt. 5316] 

Gefällige Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen sub A. B. 81 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 


Ein junger Kaufmann 
evang. Conf., 24 Jahre alt, militär⸗ 
frei, mit Gymnaſialbildung BE 
f. Prima), feit mehreren Jahren als 
Buchhalter und Correſpondent einer 
Zucker⸗Raffinerie thätig, ſelbſtſtän⸗ 
diger Arbeiter, ſucht, geſtützt auf beſte 
Empfehlungen, Lebensſtellung als 
Reudant, Controleur, erſter 
Buchhalter oder dergl. bei der Ver⸗ 
waltung einer Standesherrſchaft, 
Verſicherungsgeſellſchaft, eines 
Inſtitutes, Fabriketabliſſements 

u. ſ. w. größeren Umfanges. 
Caution kann bis zur Höhe von 

20,000 Mark geſtellt werden. 
Offerten unter O 607 an 
Haaſenſtein & Vogler, Magde- 
[2180] 


burg. 
Für mein 


Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft 


ſuche ich 


per 1. November er. einen 


tücht. Verkäufer. 


S. Bielsehowsky, 
Namslau. 2457 


Für mein Tapeten- u. Teppich⸗ 
Geſchäft fuhe ich per ſofort od. 
1. Januar einen tüchtigen 
Verkäufer. 223] 
Bernhard Salinger, K 
Liegnitz. 


Einen tüchtigen Verkäufer und 
einen Volontair ſuche für mein 
Modewaaren-Geſchäft zum baldigen 
Antritt. [5203] 
Polniſche Sprache Bedingung. 
Samuel Gurassa, 
Oppeln. 


Ein junger, erfahrener u. tüchtiger 


Küfer 

wird zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Offerten find unter M. T. poſt⸗ 
lagernd Ratibor zu richten. [5286 


J. einem Eifer: und Eiſenkurz⸗ 
waarengeſchäft, welches ich nach 
einem halben Jahre käuflich er⸗ 
werben kann, ſuche ich vom Iſten 
Januar 86 ab Stellung als Commis. 
Offerten erbeten sub G. G. 197 
poſtlagernd Landeshut in Schleſ. 


Fit mein Eiſen⸗ u. Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum 1. Januar 
k. J. einen tüchtigen Commis, der 
deutſch und polniſch ſpricht. [5270] 


„Jaekel, 
Wollſtein (Prov. Poſen). 


Für mein Herrengarderoben⸗Geſchäft 
ſuche zum ſofortigen Antritt einen 


Commis, der polniſchen Sprache 
mächtig. 5235 
J. Hoffmann, 


Königshütte. 


Eis junger Mann, 22 Jahre alt, 
Iſralit, ſucht in einem größeren 
Garderoben⸗Geſchäft per ſofort 
oder 15. Novbr. Stellung. Zeugniß 
und Referenzen zur Seite. Gefällige 
Offerten L. M. poſtlagernd Grabow 
(Provinz Poſen) erbeten. [6629] 


Ne 


Für mein Colonialwaaren⸗Engros⸗ 
und Detail⸗Geſchäft ſuche einen 
Commis, welcher flotter Expedient, 
der polniſchen Sprache mächtig und 
bereits im Engros⸗Geſchäft thätig ge⸗ 
weſen ift. [5313] 

Antritt 15. November oder früher. 

L. Brenner, 
Gleiwitz. 


Ein energ: tücht. junger Mann, 
zuverl. Buchhalter u. Correſpon⸗ 
dent, ſucht, geſtützt auf Prima⸗Refe⸗ 
renzen, per ſofort oder ſpäter Stel⸗ 
lung im Getreide-, Bank- oder Proz 
ducken-Geſchäft. Offerten unter 
P. B. 48 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann, mehrere 
Jahre in der [6589] 


Lederbrauche 


thätig, mit beſtem Erfolge gereiſt, 

ſucht, geſtützt a. Ia.⸗Referenz., Stellung. 
Gefl. Offerten unter B. 74 an die 

Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


in j. Mann (Manuufacturiſt), 
mit Correſpondenz u. Buchführung 
vertraut, ſucht per bald Stellung. 
Gefl. Off. unter R. K. 73 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. [6582 


Zum ſofortigen Antritt 
ſuche ich für mein Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft einen der polniſchen Sprache 
mächtigen, tüchtigen u. gewandten 


jungen Mann, 


dem die beſten Referenzen zur Seite 
5312 


ſtehen. 
S. II. Sehiller, 
Plek. 


Nu Weinbrauche. BE 
Ein tüchtiger junger Mann, 
welcher mit den Keller- u. Comp- 
toirarbeiten gut vertraut iſt und 
dem gute Zeugniſſe zur Seite ſteh en, 
ſucht per 1. Januar 1886 Stellung. 
Gefl. Offerten unter S. 911 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


ür ein Modewgaren⸗ und Con⸗ 

fertionsgeſchäft wird ein tüch⸗ 
tiger junger Mann per 1. No 
vember geſucht. Offerten R. 8. 71 
Exped. d. Bresl. Ztg. 5292 


Ein Speceriſt, 


Chriſt und polniſch ſprechend, 
kann in meinem Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft (Oberſchleſien) ſofort Stel⸗ 
lung erhalten. Offerten unter Chiffre 
P. QEZ an Rud, Moſſe, Bres- 
lau, Ohlauerſtr. 85. [2493] 


Ein pr. Deſtillateur, 
w. f. zu kl. Reifen g. qualificirt, 
ſucht per 1. oder 15. November a. c. 
dauernde Stellung. 6585 

Offerten erb. u. J. N. 10 poſt⸗ 
lagernd Glatz. 


EE 


S relng gef. als Bote, Comptoir 
diener od. dergl. Caution kann | 
geftelltwerd. Off. K. 76 d. Bresl. Ztg. 


ür meinen Sohn, welcher bereits 

1½ Jahre in einem Getreide⸗ 
und Baukgeſchäfte thätig war, 
ſuche ich in einem ebenſolchen oder 
Colonialwagren⸗Eugros⸗ event. 
a de Stellung als Lehr⸗ 
ling. efl. Offerten ſind unter M. 
370 poſtlagernd Beuthen OS, zu 
ichten. 2492] 


Einen Lehrling 


uche für meine Lederhaudlung 
und Ausſchnitt bei freier Station 
12496] A. M. Remak, | 

Breslau, Kupferſchmiedeſtr. 37. 


In einer großen rationell geleiteten 
Wirthſch. Oberſchl. mit Brennerei⸗ 
betrieb findet ein junger Mann, nicht 
unter 18 Jahren, mit guter Schul⸗ 
bildung bald oder ſpäter gegen Pen⸗ 
ſionszahlung Aufnahme als Eleve. 

Gefl. Offerten bitte zu richten nach 
Bolatitz per Beneſchau OS. an das. 
Wirthſchafts⸗Amt. [5065] 


Vermiethungen und 
Mielhsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


in freundl. möbl. Zimmer mit ſep. 
Eingang für 1 oder 2 junge Leute 
bei einer anſt. jüd. Familie zu verm., 
auf Wunſch m. Beköſtigung. Weiden⸗ 
ſtraße 33, 3. Gt., a. Chriſtophoriplatz. 


Ai N 2 iſt der dritte 
Stock, 3 Zimmer, große Küche, 
neu renov., für 170 Thlr. fof. zu verm. 


D 
Garveſtr. 13 
ift per 1. Jan. 1886 die 3. Et., 
ganz od. getheilt, zu vermiethen. 


Bu vermiethen Werderſtraſte 5 
die 1. Etage für 1100 Mark. 


e Vahnhofſtr. 27 


herrſchafkliche ganze Etage zu verm. 


Villa, Novaſtr. Nr. 3 


in Alt Scheitnig herrſchaftliche 
Wohnung zu vermiethen. 6552 


Ein Geſchäftslocal 


in nur beſter, frequentirter Lage, 
womöglich Ecke, wird für ce 
[2494] 


zu miethen 


a geincht. mi 
Offerten sub Chiffre P. 908 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. | 


Eine große Remiſe 
per 1. Januar 86 auf dem Grundſtück 
Paradiesſtr. 9 zu verm. [6439] 


Tauentzienplatz Nr. 9 | 


(Ecke Neue Schweidnitzerſtraße) ift die große herrſchaftliche erſte 
(2 Balcons) per bald oder Oſtern, und die halbe dritte Etage 


ee 
(vollſtändig renovirt) per bald preiswerth zu vermiethen. 


124877 


Die II. Etage, Albrechteſr. 6, Palmbaum, 


vollſtändig renovir 


beſtehend aus 1 Salon, 5 Zimmern, Badecabinet 


nebſt Zubeh., iſt fof. od. 1. Jan. 1886 zu verm. Nah. b. Hrn. Paul Haufßner daſ. 


Das Eck⸗Gewölbe, Abreise, 


ift vom 1. Januar 1886 ab zu verm. 


6, „Palmbaum“ 


Näh. bei Hrn. Paul Haufzner daf. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 26. October. 


von der deutschen Se 


ewarte zu Hamburg, 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
SEHE | 
D 8 8 2 V © x ! 
Ort. 48 EICHE Wind. | Wetter, Bemerkungen. 
ar E fa | 
E E Hg 2 | 

Mullaghmore.., 739 9 ‚WNW7 wolkig. 

Aberdeen 730 | 7 |WNW3 bedeckt. | 
1| Uhristiansund .| 742 1 [O80 3 wolkenlos. See ruhig. | 
Kopenhagen. 745 7 [SSW 2 Regen. Heute Morg. nebl.. 

Stockholm ....| 744 3 still bedeckt 

Haparenda....| 750 | —3 [0 2 bedeckt | 

Petersburg ....| 748 3 [SSW 1 bedeckt. 

Moskau....... — — — — | 

Cork, Queenst. 743 | 13 NN 2 ‚wolkig. 

Brest 751 | 12 WNW 4 bedeckt. Seo unruhig. 

Helder 753 6 8 4 bedeckt. Seegang schwach, 

Byrne. 746 6 WSW 3 wolkig. l 

Hamburg. 749 5 SW 4 |halbbed. Thau. 

Swinemünde. 749 7 [SW 4 heiter. Nachts Thau. | 

Neufahrwasser | 751 9 181 Regen. Nachts Regen. l 

Memel........ | 748 7 [S880 1 Regen. Nchts u, Morg. Reg, 

Ei | 751 5 8 2 Regen. 

Münster 751 | 7 [SW 4 [Regen. 

Karlsruhe..... 755 5 still wolkenlos. l 

Wiesbaden. 754 2 [NW I bedeckt. Reif. i 

München 756 4 |SW 3 bedeckt. | 

Chemnitz 754 4 W4 Wolkig. 

Berlin year ses 751 7 W 3 Wolkig. 

Wienke Teias 754 8 NW 3 bedeckt. 

Breslau 752 6 |W4 ji bedeckt. Nachts Regen. 

Isle d' Aix | 756 13 080 5 ‚Regen. |Seegang schwach 

Niza. 754 9 |wı heiter, s ruhig, 

riesta se 754 | 14 still bedeckt. 

Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwac 

4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 

10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 13 == Orkan. 

Uebersicht der Witterung, 
Ein sehr tiefes Minimum unter 730 mm liegt nördlich von Schott- 
land, einen Ausläufer nach dem Canal hin entsendend, unter dessem 

Einfluss auf der Südw esthälfte Grossbritanniens stellenweise stürmische, 

westliche und nordwestliche, über der südöstlichen Nordsee auf- 

frischende, südliche und südwestliche Winde wehen. In Central-Europ& 


ist das Wetter kühler, im Westen aufklärend und vielfach heiter. 
In Deutschland ist seit gestern vielfach Regen gefallen, in Friedrichs- 


hafen 26 mm. 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Seckle 85 


für das Feuilleton: 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 


Druck von Grass, Barth und Co 


Karl Vollrath; 


mp. (W. Friedrich) in Breslau, 


